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Biertefjägriger Abonnementspreig in Bredlau ? Thlr. außerhalb incl. 
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Fänftheifigen Belle in Betlifchrt 
3 1 
Nr. 559. Morgen Ausgabe. 
Abonnement für Dezember. 

Der Abonnemenispreid für dieſen Monat beträgt iv 
Bredlau 22 ½ Sgr., auswaͤrts incluftve des Portozuſchlage 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni: 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 


holung überweiſen werden. 
Breslau, den 24 November 1867. 
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Die neuen Projecte der oberſchleſiſchen Eifenbapn-Gefellfhaft, 

Der politiſche Aufſchwung, den unſer Vaterland im vorigen Jahre 
genommen, konnte nicht ohne gewaltige Rückwirkung auf unſer wirth⸗ 
ſchaflliches Leben bleiben. Seltdem die politiſche Bewegung in ein ruhi⸗ 
geres Tempo gekommen, das freilich gegen den Zuſtand vor zwei Jahren 
noch erſtaunlich raſch if, war es natürlich, daß auf wirthſchaftlichem 
Gebiete, freilich vorerſt nur im Eiſenbahaweſen, eine coloſſale Bewegung 
ſich entwickelte, die in ihren Folgen von unberechenbarem Einfluſſe iſt. 
Auf dieſem Gebiete regt ſich im norddeulſchen Bunde die Unternebmungs⸗ 
luſt mächtig; im Bundeskanzleramte im Allgemeinen wie in Berlin im 
Beſonderen weht ein friſcher Geiſt zu ihrer Belebung; mit den Grenzen 
des Vaterlandes hat ſich der Blick erweitert; kleinliche Rückſichten, die 
ſo oft Regierungen wie Regierte bei Ertheilung und Erlangung von 
Conceſſionen, meiſt im Sonderintereſſe enger Bezirke, beſtimmten, fallen 
vor der großen Aufgabe des ganzen Gemeinweſens. Deshalb verviel: 
fältigen ſich im Herzen Deutſchlands die Eiſenſtraßen in früher ungeahn⸗ 
ter Weiſe, und wir im Oſten können natürlich nicht zurückbleiben. 

| Aus dieſem Drange, an dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge des großen 

Vaterlandes Theil zu nehmen, die Cultur des oſtlichen Theiles des nord: 

deutſchen Bundes der des weſtlichen immer näher zu bringen, ſcheinen 

die neuen Unternehmungen entſtanden zu fein, welche die oͤſtlichen Pro: 

Dingen, deren Eſenbahnnetz gegen die weſtlichen weit zurückſteht, materiell 

And geiſtig zu heben beſtimmt ſind. Wer irgend eine Ahnung hat, 

welche Vortheile jede Eiſen bahn nach allen Seiten hin mit ſich bringt, 

der muß die Projecte der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

mit der größten Freude begrüßen. Freilich läßt ſich nicht in Zahlen 

wiedergeben, welchen Antheil an der überaus glänzenden Entwickelung 

unſerer Induſtrie und unſeres Handels die Eiſenbahn, welchen die forte 

ſchreitende Bildung, dies Verbeſſerung der Geſetze, das erweiterte Aſſo⸗ 

ciationsweſen hat; wo geiſtige Kräfte mitwirken, hört die Statiſtik auf; 

das aber ſteht unbezweifelt feſt, daß die Eiſenbahn, als das ſchnellſte 

und ſicherſte Transportmittel, einen ſehr bedeutenden Theil daran für 

ſich in Anſpruch nehmen kann, und fpeciell die oberſchleſiſche Eiſenbahn 

darf für unfere Prooinz ganz ſicher ſich die hohe Ehre zuschreiben, eine 

der wichtigſten Förderinnen des Fortſchritts und des Wohlſtandes der: 

ſelben geweſen zu ſein. Sie hat, wie ſich die Volksſprache ausdrückt, 

Oberſchleſten „erſchloſſen“, erſchloſſen feinen Bewohnern zu unberechen⸗ 

barem Segen, erſchloſſen dem Geſammt⸗Vaterlande zu feiner induſtriel⸗ 
len Ehre, zu feiner glücklichen wirihſchaftlichen Entwicklung. 

Die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſteht im Begriffe, die Graf: 
ſchaft Glatz, bisher ganz außerhalb des Elſenbahnnetzes, einen der 
reichſten Landestheile unſerer Provinz, zu „erschließen“; moͤglich, daß 
auch hier durch das geräuſchvolle, aber die Menſchheit ſtetig befreiende 
Gefolge der Eisenbahn, durch die Induſtrie, ungeahnte Schätze zu Tage 
kommen. Sie iſt beſtrebt, die Getreidekammer Schlefiens, die Kreiſe 
Leobſchütz und Neuſtadt, dem großen Weltenmarkte näher zu rüden und 
alle dieſe Gebiete mit dem Herzen des Staates enger zu verbinden. 
Dieſe Aufgaben Haben ihre wirthſchaftliche Bedeutung, wie ihre cultur- 
hiſtoriſche. In letzterer Beziehung ſcheint die fernere Strecke Poſen⸗ 
Thorn von der größten Wichtigkeit, abgeſehen von der Erſchließung 
bisher ziemlich brache liegender Landestheile und deren Germaniſtrung. 
Es will uns ſcheinen, als ſei jede neue Eiſenbahn, die zu den Grenzen 
des nachbarlichen ruſſiſchen Reiches führt, wie eine neue Breſche anzu⸗ 
ſehen, die in deſſen kalte egoiſliſche Abgeſchloſſenheit gelegt wird; je 

- häufiger der nordiſche Koloß von den von der Kultur getragenen Eiſen⸗ 
firaßen des Weſtens berührt wird, deſio unmöglicher wird es für ihn, 
feine Iſolirtheit aufrecht zu erhalten; unaufhaltſam dringt das Leben 
der Kultur dadurch in feine Lebensadern, und jede neue Gifenfitape 
macht ſeine Abwehr gegen die Nachbarn ſchwieriger. 

Iſt dies richtig, fo iſt das Unternehmen Poſen⸗Thorn von dem 
höchſen Werthe. Gelingt es durch immer dichteres Andrängen der 
Eiſenbahnen an feine Grenzen, Rußland aus den Banden des Schup: 
zolich zu befreien — und der neue ruſſiſche Zolltarif thut ſchon einen 
dach erfreulichen Schritt in dieſer Richtung — dann dricht für die 
Ja preußiſchen Provinzen eine neue Acra des Handels und - 
147 = deren, und fpeciell Breslau kann ſeine alte Bedeutung wi 
erlangen die durch den mangelhaften Zuſtand der Oder und durch den 
directen Verkehr der oſtlichſt und ſüdlichſt gelegenen Endpunkte der öfter: 

i reichiſchen und ruſſiſchen Bahnen mit den Endſtationen im Norden und 
Nordweſten bedeutend herabgeſunken if. An der Strecke Poſen⸗Thorn, 
von dieſem Geſichtspunkte aus geſehen, hat alſo Schieſten ebenſo wie an 
den in Schleien auszuführenden Bahnen ein lebhaftes Intereſſe; alle 
Strecken dienen dazu, unſere wirthſchafeliche Kraft, unſern Wohlſtand zu 
ſtärken, und auf der Bahn wirihſchaftlicher Freiheit vorwärid zu bringen, 
und wer wollte beſtreiten, daß die wirihſchaftliche Freiheit die polülche 
in ihrem Gefolge haben muß. 


Beleuchtung des vom preußiſchen Generalitabe edirten 
Werken; Der Feng 1 in Deutſchland.“ 
7 1 2 


Auch am 23. Juni änderte ſich die Situation nicht weſentlich. 
Der Diviſton Göden wie dem Corps Manteuffel mußte Ruhe 
gegeben werden, nur die Divifion. Beyer wurde von Berlin aus nach 
Eiſenach in Marſch geſetzt, da man die Ankunft der Hannoveraner 
in Mühlhauſen daſelbſt erfahren. Oberſt v. Selchow war bereits 
befohlenermaßen in Ottmannshauſen, General v. Glümer in Folge 
er Gegenbefehle erſt wieder in Wipenhaufen eingetroffen, wo er 
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Inſertionsgebühr für den Naum einer 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 29. November 1867. 


indeß erfuhr, daß die Hannoveraner nach ungünſtiger Plänkelei nach Anſicht iſt folgende: Auch wenn General Flies den letzten Befehl 
Heiligenſtadt zurückgekehrt. In Folge deſſen ging General v. Wrangel! nicht erhalten, durfte er nicht angreifen, fo lange die Truppen des 


von der Divifion Göben noch in der Nacht bis Siemerode vor und 
Oberſt Selchow rückte bis Hohengandern, woſelbſt auch der von 
Dransfeld herangerückte General Schachtmeyer ein Bivuak bezog. Oberſt 
Fabek ging dagegen bis Gotha zurück, weil er glaubte, der Feind werde 
ſich dorthin ziehen. 

Da von Hannover aus in Folge der Bahnzerſiörungen noch nichts 
nach dem Süden geſchickt werden konnte, dirigirte man von Berlin 
zur ſtälkeren Beſetzung des Thüringer Waldes 2 Bataillone des 4. Garde: 
Regts. per Bahn nach Eiſenach; um Mitternach traf das letzte daſelbſt 
ein. Außerdem langten im Laufe des 23. in Folge früherer Beorderung 
das Erſatzbataillon Nr. 71 und eine Landwehrdragoner⸗Escadron aus 
Erfurt, ſowie 2 reitende Batterien aus Dresden in Gotha an. — 
Die Hannoveraner rückten in der That auf Gotha und ſtanden 
am Abend des 23. zwiſchen Gr.⸗Gottern, Langenſalza und Oſter⸗ 
Behringen; ibre Vortruppen auf Gotha und Eiſenach zu vor⸗ 
geſchoben, die Arriergarde in Nühlhauſen. Den Weg nach Eiſenach, 
den fürzeften nach dem Süden, gab man auf, weil man Gefechten 
aus dem Wege gehen wollte und wählte deshalb den bedenklichen Umweg 
über Langenſalza. Dies Zurückſchricken vor den Schwierigkeiten, 
nach dem Süden zu gelangen, läßt wohl vermulben, daß der Entſchluß, 
ſich nach dort den Weg zu bahnen, bereits erſchüttert war. Als man 
aber am 23. Nachmittags erfuhr, daß Eisenach zur Zeit unbeſetzt ſei, 
wollte man doch durchbrechen. Schon ſtanden am 24. Früh die 
Truppen bei Oſter⸗Behringen und Langenſalza zum Abmarſch bereit, 
da kam der Befehl, wieder in die alte Stellung zurückzugehen. Nämlich 
in Folge Befehls aus Berlin übermachte Oberſt Fabeck am 23. dem 
hannoverſchen General en chef die Aufforderung zur Waffenſtreckung, 
da er völlig umftellt ſei. Ein in Gotha eintreffender hannoverſcher 
Parlamentair brachte Gegenvorſchläge: man begehrte freien Abzug nach 
Süden und wollte 1 Jahr gegen Preußen nicht fechten. Indeß bis 
zum 24. war hierauf noch keine Antwort aus Berlin da, der Parla- 
mentair meldete das Eintreffen von Verſtärkungen nach Gotha und 
Eiſenach — und man gab das Vorrücken wieder auf. Als jedoch der 
hannoverſche Oderſt o. Bülow trotzdem wagte, bis Mechterſtädt vor⸗ 
zugehen, um die Bahn zur Verhinderung des Zuzuges nach Gotha zu 
zerſtöͤren, billigte dies König Georg, befahl den Abbruch der Verhand⸗ 
lungen in Gotha und wiederum den Abmarſch nach Eiſenach. 
Oberſt v. Oſten mit der preuß. Garde follte bis 3 Uhr Nachm. den 
Ort räumen. Dieſer indeß weigerte fh, ſeine Schützen plänkelten 
beretts mit den Hannoveranern bei Mechterſtädt; da traf hier hanno⸗ 
verſcheiſeits aus Gotha die telegraphiſche Weiſung ein, die Feinde 
ſeligkeiten einzuſtellen — und beiderfeitd wurde vorläufige Waffenruhe 
vereinbart. 

König Wilhelm, ſo berichtet der Geteralſtab, war feſt entſchloſſen, 
die bannoyerige Armee unſchädlich zu machen, übrigens aber 
ihr bei ibrer traurigen Lage großmüthige Bedingungen zu gewähren. 
Deshalb wohl hatte der Parlamentair in Gotha krotz der erfolgten Ab⸗ 
weiſung aus Berlin ſich von König Georg neue Befehle erbeten und 
nach Mechterſtädt eigenmächtig das Abbrechen des Blutvergießens tele⸗ 
graphirt. So kam bis zum andern Morgen 8 Uhr zwiſchen Bülow 
und Oſten ein Waffenſtillſtand zu Stande. König Georg indeß befahl 
in Folge der nur ſehr bedingungsweiſen Annahme feiner Bor: 
ſchlaͤge, wie er ſich ausdrückte, die Operation auf Eiſenach fort 
zuſetzen — und ſo rückte ſein General en chef vor, erfuhr aber erſt 
ſpät Abends, daß Bülow nicht in Eiſenach eingerückt, ſondern von Gotha 
aus ein Waffenſtillſtand geſchloſſen ſei. Der mußte reſpectirt werden, 
unterdeß erfuhr man des Nachts, daß ſich die Preußen in Eiſenach 
weiter veiſtärkt, und man ſah wiederum den günſtigen Moment 
für eine Operation nach Süden vorüber. So blieb die Armee 
zwiſchen Mechterſtädt, Stockhauſen und Reichenbach, die Arrieregarde in 
Langenſalza, das Hauptquartier in Gr.» Behringen. Den 25. Juni 
erhielt die Armee Ruhe und am Morgen dieſes Tages traf General 
v. Alvensleben aus Berlin in Gr.⸗Behringen ein. Seinen Bedin⸗ 
gungen gegenüber erbat ſich König Georg 24ſtündige Bedenkzeit, fie 
wurde zugeſtanden und dabei bis auf Weiteres Waffenſtillſtand 
geſchloſſen. 

Gerüchte über dieſen bairiſchen Vormarſch kamen General 
Falckenſtein am 25. zu. Der General wünſchte nun, die 
Hannoveraner anzugreifen, um vor Eintreffen der Baiern 
mit ihnen fertig zu werden. Deshalb kündigte er den Waffen⸗ 
ſlillſtand am 26., als ein durch Oberſt Döring erneuter Bündnißantrag 
dom König Georg wieder abgewieſen worden war. In Folge deſſen 
bezog die hannoverſche Armee in der Nacht zum 27. eine 
Defenſioſtellung auf dem linken Unſtrutufer, zwiſchen Tams⸗ 
brück und Negelſtädt. Langenſalza blieb beſetzt. — Die Nacht vor: 
ber war in Berlin das falſche Telegramm eingegangen, die Hanno⸗ 
veraner + ſeien über Mühlhauſen abgezogen. Dies wurde General 
Falckenſtein telegraphiſch mit dem Befehle mitgetheilt: ſofort nachzu⸗ 
rücken und nur das Entbehrliche den Baiern gegenüber zu 
laſſen. Dieſe falſche Nachricht war nun die Veranlaſſung zur Aus: 
führung der folgenden Dispoſition für den 26. Juni, weil der Glaube 
vom Abzuge der Hannoveraner noch durch keine Gegenmeldung bei 
Falckenſtein widerlegt war: 1) die Garde per Bahn nach Gottingen zu 
Manteuffel, und außerdem die Truppen in Kaſſel unter ſeinen Be⸗ 
ſehl geſtellt; 2) Flies mit feinem Detachement folgt den Han⸗ 
noveranernz 3) Schachtmever cotoyirt deren Marſch und halt die 
Werra⸗Difileen beſetzt (Schachtmever ging deshalb nach Eſchwege); 
4) Glümer und Seſchow nach Gerſtungen; 5) ®öben mit der 
Hälfte ſeiner Truppen gegen die Baiern auf Vacha, die andere Hälfte 
bleibt bei Eiſenach. — In Folge deſſen ging Flies den 26. Früh 
6 Uhr mit feinen Truppen von Gotha nach Langenſalza vor und über: 
zeugte ſich bierbei ſehr bald von der Unrichtigkeit der er» 
haltenen Nachrichten. Der General bezog nun ein Bivouac bei 
Warza. Falckenſtein erfuhr dies ſchon Vormittags. Da aber inzwi⸗ 
ſchen die Hannoveraner doch etwas ihre Stellung bei Langenſalſa na 
rückwärts verändert hatten, ſo wurde die gegebene Dispo: 
fition zur Verfolgung der Hannoveraner nicht zurückge⸗ 
nommen. General Falckenſtein ſandte nun noch an Flies den Befehl: 
Nicht anzugreifen, nur an der Klinge zu bleiben (das heißt: Büb- 


No⸗ einander zu leben vermdchten. 


lung behalten). — Wie aun das „Militaͤrwochenblatt!“ vom 20. No: 
vember meldet, hat Flies dieſen letzteren Befehl nicht erhal⸗ 
ten. Der Generalſtab enthält ſich jeder weiteren ng der Mo: 
tige des nun folgenden Gefechtes bei Langenſalza. — Unſere 


—— — 


General Manteuffel noch nicht heran waren. Dies mußte in kurzer 
Zeit der Fall ſein, da in Folge der jüngſten Abwelſung des Konigs 
Georg den 26. Abends der Befehl von Berlin an Falckenſtein kam: 
alle disponiblen Streitkräfte zu contentriren, um eine Capitulation 
zu erzwingen. — General Flies hatte die Widerſtandskraft der Han⸗ 
noveraner viel zu gering beurtheilt. A! 
Inzwiſchen war man von Berlin aus fortgeſetzt für moglichſte 
Verſtärkung der militäriihen Kräfte bei Gotha und Eiſenach thätig 
geweſen. General Falckenſtein ſchickte in Folge Befehls auf der herge⸗ 
ſtellten Bahn den 24. die Diviſton Goͤben nach Münden, den Ger 
neral Flies mit 5 Bat. Inf. 11 gez. Batt. jetzt ebenfalls per Bahn 
über Magdeburg, Halle nach Gotha. Die Divifion Goͤben mußte 
dann von Münden bis Kaſſel marſchiren, um von bier per Bahn nach 
Eiſen ach rücken zu können. In Folge außerordentlicher Anſtrengungen 
gelang es auch, bis zum 25 Mittags die Brigade Kummer mit Ca-. 
vallerie und Artillerie nach Eiſenach zu ſpediren. Der Reſt der Divie 
fion blieb in Kaſſel. An dieſem Tage wurde auch noch die Bahn Got⸗ 
tingen⸗Kaſſel fahrbar und General Falckenſtein fuhr nun ſofort ſelbſt 
nach Eiſenach). Auch General Beyer war in Folge Ordre aus 
Berlin von Ottmannshauſen ꝛc. aufgebrochen und rückte mit dem Deta⸗ 
chement Selchow ebenfalls noch am 25. in Eſſenach ein. General 
Gläm er kam an dieſem Tage bis Kreuzburg und Treffurt, General 
Schachtmeyer bis zum rechten Werra⸗Ufer bei Eſchwege. Fabeck 
blieb in Gotha und ſtieß General Seckendorf zu ihm. Der Reſt 
dis Corps Manteuffel beſetzte am 25. Münden und Göttingen. 
Auf die Entfernung eines Marſches ſtanden nunmehr, mit Ausnahme 
von Manteuffel und Wrangel, die erwähnten preußischen Detachements 
um Langenſalza: Flies bei Gotha mit 8150 Mann, 225 Pferden, 
22 Geihügen, Göben bei Eiſenach mit 12,000 Mann, 550 Pferden, 
28 Geſchützen. Glümer bei Kreuzburg und Treffurt mit 8000 
Mann, 250 Pferden, 6 Geſchützen. | 
Den 25. Nachmittags ſchickte König Georg die Antwort der Alvens⸗ 4 
lebenſchen Vorſchläge über Eiſenach nach Berlin. General Falckenſtein 
ließ jedoch den Boten nicht aus Eiſenach heraus, da er den Waſſen⸗ 
ſtillſtand, den Aloensleben bewilligt, noch nicht erfahren hatte. Als der 
betreffende Offizier von Eiſenach zurückkam, äußerte er Beſorgniß vor 
preußiſchem Angriff, und in Folge deſſen ging König Georg wieder bis 
Langenſalza zurück. General Falckenſtein erkannte indeß ſelbſtredend den 1 
Waffenſtillſtand fpäter an. Man war nun Hannoverſcherſeits zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß ein Entkommen nicht mehr möglich, indeß, 
ſagt der Generalſtab, man wollte nicht ohne Kampf capituliren. 
Dieſer Entſchluß hatte indeß noch mehrere der bisher geſchilderten Schwan⸗ 
kungen im Gefolge. Einen Moment hatte die Kriegspartei im Rathe 
des Königs Georg, im anderen die der entgegengeſetzten Anſicht über 
wiegende Geltung. Unterdeß batte man vergeblich auf Hüfe aus dem 
Süden gewartet; das 8. Bundescorps war zur Zeit in der 4 
mation begriffen. Prinz Karl von Baiern in Schweinfurt 
ſagte zwar Hilfe zu, rückte auch am 22. auf Fulda vor, und ma rte 
weiter bis zum 26. Juni, wo ſein Gros noch ſüdlich der fränkiſchen ö 
Saale, bei Neuſtadt, Lauringen ꝛc. zu ſtehen kam. Hier aber blieb ; 


3 halten, weil keine Nachrichten von den Hannoveranern ein⸗ 3 
trafen. — 1 


Breslau, 28. November. 5 


Der Lasker“ ſche Antrag iſt in der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten 
bauſes mit geringer Majorität angenommen worden; die Rechte und die Linke “ 
ſtimmten dagegen, während ſich die Freiconſervativen einſtimmig für denfelben 
erklärten. Aus der Rede des Miniſterpräſidenten geht hervor, daß weder das 
Miniſterium noch das Herrenhaus dem Antrage zuſtimmen wird; es wird alfo 
jetzt gerade das Gegentheil von dem erreicht, was bezweckt wurde; die Major 2 
rität des Abgeordnetenhauſes bat nämlich die Declarations⸗Fähigkeit des 7 
Art. 84 anerkannt. Darin lag die Gefahr, vor welcher wir warnten. Der 
Antragſteller mußte der Zuſtimmung der übrigen geſetzgebenden Factoren 
vollſtändig ſicher ſein, ſonſt durfte er den Antrag nicht stellen. Aus der 
Sackgaſſe, wie der Abg. Braun die üble Lage des Abgeordnetenhauſes 
nannte, konnten wir nur dadurch kommen, daß das Minifterium die Initiative I 
ergriff und den letzten Ausläufer des großen Conflicts befeitigte. Graf Bis. 
marck mochte die Redefreiheit von der Drudfreibeit trennen; er will ſich allen 
falls innerhalb der dier Wände des Abgeordnetenhauſes bon dem Einen oder 
Anderen der 400 Geſetzgeber einen harten Ausdruck gefallen laſſen, aber ee 
wünſcht nicht, daß das Wort durch die Preſſe weiter verbreitet werde. Für 
dieſen Ausweg müſſen wir unſererſeits beſtens danken, und wir hoffen, daß a 
das Abgeordnetenhaus jede Beſchränkung der Preſſe in dieſer Beziehung ent⸗ 1 
ſchieden zurückweiſen wird. Wir plaidiren nämlich nicht für uns, ſondern für 
das Volk, das wahrheitsgetreue Berichte zu verlangen das volle und unbe- 
dingte Recht hat; denn es find feine, des Voltes Angelegenbeiten, die im Ab- 
geordnetenhauſe verhandelt werden. Mag Graf Bismarck über „Winkel, 
ſeribenten“ denken wie er will, das ift ſeine Sache! wir gerathen nicht uber 
jeden Ausdruck außer uns — aber wir denken, in der Noth des Vaterlandes 
haben die Vertreter gerade der preußiſchen Preſſe den thatſächlichen Beweis 
geliefert, daß ihnen die Ehre und die Selbſtſtändigkeit des Stactes und der 

jon alles Getriebe der Parteien. Nochmals, wir danken 
Nation höher ſtanden, als 2 
ergebenft für das neue Aſchenbrödelthum, mit welchem man die Preſſe in be⸗ 
tannter Freigebigteit auszustatten gedenkt; es mag bequemer fein, die „Winkel, 
ſcribenten“ als die Abgeordneten zu verfolgen, aber wenn einmal verfolgt 
fol, fo halten wir es mit dem: Suum cuique! Be 


a 


werben 2 5 = 
Die Conferenz kommt zu Stande; daran iſt wohl jetzt nicht mehr zu 
zweifeln. Wie der „Kreuzztg.“ aus Paris geſchrieben wird, ſo wird aller⸗ = 


dings mit Preußen und England über einzelne untergeordnete Punkte 
noch verhandelt; aber man glaubt, mit Preußen einig werden und die Ab⸗ 

neigung Englands überwinden zu können. Im Nothfall will man die Con⸗ i 
ſerenz auch ohne England halten. Die päpſtliche Regierung hat jetzt ihre 
Theilnahme an der Conferenz ohne Vorbedingungen zugeſagt, hat auch niht 
verlangt, daß die Cenferen in Rom abgehalten werde. Eben fo hat das 
Königreih Italien feine Annahme der Conferen ohne jede Bedingung ers 
r 
Der er Frankreichs führt aus, daß es nöthig fei, einen Modus * fine ; 

den, nach welchem das Königreich Italien und der Kitchenſtaat friedlich neben 


Frankreich ſelbſt ſtellt dabei Tone 
bedingungen auf. Hierauf werden die Vertreter Roms ehe 1 


) Den 27., am Tage des unbe 
Guldenftein in Bermaltungsangelgenpeen n Hefe be 
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dingungen ſtellen. Ueber dieſe wird dann bebattirt, bez. Reſolutionen formu⸗ 
irt, welche aber in keiner Weiſe verpflichtend (imperatif) find. Alſo kein 
vorläufiges Programm von Frankreich: ein ſolches würde die Conferenz un⸗ 
möglich gemacht haben. Jetzt wird noch verhandelt über folgende Punkte: 
der Ort der Conferenz; die Zuſammenſetzung, d. h. ob biejelbe durch Mini⸗ 
ſter, Geſandte oder beſondere Bevollmächtigte gebildet werden ſoll; endlich die 
Zeit des Zuſammentritts. Frankreich beſteht nicht darauf, daß die Conferenz 
in Paris gehalten werde; Brüffel wäre ihm wohl auch recht, am liebſten 
vielleicht eine bequem gelegene Stadt, die keine Reſidenz if, z. O. Köln. 
Auch die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ hält die Conferenz für geſichert, 
Be C über die italieniſch Ihe von d 
der Conferenzen über a e Frage, welche von der 
a ren mer: worden find, haben fg di Ausſichten für 
das Zuſtandelommen in letzter Zeit geſteigett. Einige der Großmächte 
hatten mit der beſtimmten Annahme der Einladung gezögert, theils weil 
die Aufgabe der Conferenzen nicht im Voraus feſtgeſtellt war, theils weil 
die Bereitwilligkeit der nächftbetbeiligten Regierungen zum Eingehen auf 
die Conſerenzen bezweifelt wurde. Inzwiſchen ſcheint es den lebhaſten Be⸗ 
mühungen der ſranzöſiſchen Regierung gelungen zu fein, den König von 
Italien ſowohl, wie auch den Papſt zur Annahme des Conferenz- Vorſchla⸗ 
ges zu beſtimmen. Für das Zuſtandekommen der Berathungen wird es 
vermuthlich auch von Bedeutung ſein, daß die franzöſiſche Regierung, wie 
von jener Seite verſichert wird, ihre Eniſckließungen über das Verbleiben 
der franzöſiſchen Truppen i, den Küchenſtaaten von dem Gelingen oder 
Scheitern der Conſerenzen abhängig macht. Die beſtimmte Beſchlußnahme 
der Großmächte dürfte nunmehr in Kürze zu erwarten fein. 
Das italtenifche Miniſterium wird, wie es heißt, den Kammern gegen⸗ 
über ſich darauf beſchränken, ein treues Bild der Situation mit rückſichtsloſer 
Offenheit zu entwerfen, ich eingehend über den Verlauf der über Italien 
hereingebrochenen Kriſe auszulaſſen, und darzuſtellen, unter welchen Verhäaͤlt⸗ 
niſſen das gegenwärtige Miniſterium die Regierung übernommen habe, im 
Uebrigen aber es dem Urtheil des Parlaments überlaſſen, das Seinige zu 
thun. Die Regierung wird weder ein Vertrauens- noch ein Mißtrauens⸗ 
Votum präcifiren, ſondern Thatſachen regiſtriren und ein offenes Programm 
ihrer künftig beabſichtigten Politik aufſtellen. Sie gedenkt aber auch offen zu 
erllären, daß fie auf Rom nicht verzichtet und das italieniſche Einigungswerk 
ohne Rom als unvollendet betrachtet, daß jedoch die römiſche Frage keine 
Frage der Gewalt, ſondern der moraliſchen Ueberzeugung ſei und daher nicht 
durch kriegeriſche, ſondern durch moraliſche Mittel gelöft werden müſſe. Als 
gewiß nimmt man ferner an, daß die Regierung keinen offiziellen Candidaten 
für das Kammerpäſidium auſſtellen und daß fie, ehe ſis auf Anderes eingebt, 
die Finanzlage beleuchten, neue Steuern im Betrage don 80 Millionen Fr. 
vorſchlagen und die Ermächtigung zu weiteren Verkäufen von Kirchengütern 
im Werthe von 120 Millionen Fr. verlangen wird. 


Was das Verhältniß Italiens zu Frankreich betrifft, fo behauptet die 
„Italie“, daß daſſelbe in Folge des von Menabrea an Nigra gerichteten 


Schreibens einen Charakter angenommen habe, „der nichts Beunrubigendes 


bat.“ Von anderer Seite behauptet man dagegen, daß daſſelbe, anftatt an 
Spannung zu verlieren, wieder einen ernſteren Charakter anzunehmen ſcheine. 
Die italieniſche Regi rung, ſagt unter Anderem die „D. A. Z.“, wird ange⸗ 
ſichts der immer näher rückenden Gröffaung des Parlaments offenbar ängſt⸗ 
licher nach dieſer Seite hin, als nach der anderen. Beweis deſſen iſt die Frei⸗ 
gebung Garibaldi's. In Paris wird dies natürlich als ein Schlag gegen die 
neuſte Politik des Kaiſers empfunden, die ſich als Vorkämpferin der „Autori⸗ 

tät“ gegen die „Revolution“ gerirt, und das Leibjournal der Tuilerien, der 


„Eten dard“, bezeichnet dieſen neueſten Act des Miniſteriums Menabrea als 


nehmer, während er trank, — iſt wir unklar. 


einr „bedauerliche Maßregel.“ Zur Beruhigung für den „Etendard“ iſt übri⸗ 
gens zu bemerken, daß man Garibaldi noch immer als dem Gerichte zur 
Verfügung geſtellt betrachtet und daß der Proceß gegen ihn, trotz der Ab⸗ 
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ausgeſprochen werden wird. — Ueber die Ausſichten der Conferenz Außert 


ſich die „Italie“ alſo: „Wir willen noch nicht, ob die Conferenz zu Stande 
kommt, aber auf keinen Fall braucht Italien ſich zu beunruhigen. Aus den 

drei Thronreden (von Preußen, England und Frankreich) geht hervor, daß die 
italieniſche Nationalität die Sympathle der Großmächte befigt und daß die 
weltliche Gewalt nur als ein unwiderruflich verurtheilter Trümmer der Ber: 
gangenheit oder, um es bezeichnender zu ſagen, als eine Verlegenheit betrach⸗ 
tet wird, die man ſogar beim Namen zu nennen vermeidet“ — 


Den Nachrichten aus Frankreich zufolge iſt man auf der Pariſer Nun⸗ 
ciatur jetzt mittheilſamer in Bezug auf die Eonferen; und die Aufnahme ge⸗ 
worden, welche der bezügliche Vorſchlag ſchließlich beim Papſte gefunden. Es 
erhellt daraus, daß Cardinal Antonelli ſich mündlich gegen den Grafen Sar⸗ 
tiges und ſchriſtlich gegen Msgr. Chigi dahin ausgelaſſen, daß Pius IX, alleı- 
dings entſchloſſen ſei, ſich auf der Conferenz vertreten zu laſſen, daß aber fein 
Vertreter kein anderes Mandat als das mitbringen werde, vor ganz Europa 
die Vertheidigung der beihädigten Rechte des Papſtes in die Hand zu nehmen. 
Man läßt bei dieſen Mittheilungen durchblicken, daß eine ſolche Vertheidigung 
auch eine Rückforderung alles deſſen implicire, was dem Kirchenſtaate ſeit 18 0 
allgemach verloren gezangen. Doch wie dem auch ſei, die gouvernementale 
Welt von Paris betrachtet die päpſtliche Zuſage, an den Conferenz⸗Berathungen 
Theil nehmen zu wollen, allein ſchon als einen großen Sieg, den man ſich 
im Jahre 1860 — zur Zeit der famofen Kaiſer⸗Broſchüre Le Pape et le 
Congrös, deren Vaterſchaft Lagueronnidre jo großmiihig übernahm — ber: 
gebens zu erringen bemüht habe. Man betrachtet das Gelingen als eine 
Ehrenſache der franzöſiſchen Diplomatie und man läßt ſich nicht durch die Be⸗ 
trachtung ftören, daß ein günftiger Erfolg kaum abzusehen iſt, da die Aus 
gangspunkte und Ziele der um den grünen Tiſch zu verſammelnden Machte 
fo äußerſt verſchieden find. Es kommt ihr vor Allem darauf an, das im Ans 
geſichte Europas vorgebrachte Project einer allgemeinen europäiſchen Be⸗ 
rathung durchzusetzen; damit wird ein wiederholt und beharrlich angeregter 
Lieblingsgedanke des Tuileriencabinets endlich verwirklicht. 


Daß über dieſe Wendung der Dinge Niemand erfreuter iſt als Herr 
v. Mouſtier, und daß der Kaiſer ſich demſelben ſehr gnädig bezeigt, verſteht 
ſich von ſelbſt Intereſſant iſt die Aeußerung eines bochgeſtellten franzöſiſchen 
Beamten, die, wenn ſie auch nicht buchſtäblich aufrecht zu halten fein ſollte, 
die Dinge doch richtig bezeichnet. „Unter Drouyn de Lhuys“ — ſoll derſelbe 
nämlich geſagt haben — „waren alle Angelegenheiten vortrefflich eingeleitet, 
gut geführt und mißlangen in der Regel. Unter dem Ministerium Mouſtier 
find fie ſchlecht begonnen, ſchlecht geführt und gelingen vorzüglich!“ 

Daß die engliſche Preſſe, für welche die am Sonnabend erfolgte Hinrich 
tung der drei Fenier noch das Hauptthema der Beſprechung bildet, im Al; 
gemeinen auf Seiten der Regierung ſtebt, baben wir ſchon erwähnt. Der 
größte Theil der Blätter bemüht ſich dabei, den Nachweis zu führen, daß die 
Hinrichtung in Mancheſter keine politiſche geweſen ſei, obgleich es auch an 
Vertretern der entgegengeſetzten Anſicht nicht fehlt und das Lächerliche jener 
Behauptung von Vielen gefühlt wird. Mit Recht entgegnet darauf der 
„Star“: „Angenommen, es wären die drei in ein Haus gebrochen, um zu 
ſteblen, ein Polizeimann wäre dabei von einem derſelben erſchoſſen worden, 
hätte man deshalb alle drei gehenkt? Gewiß nicht. Wozu alſo die Heuchelei? 
Man geſtehe doch lieber offen, daß politiſche Rückſichten mit im Spiele waren.“ 

Die ſpaniſche Regierung hat eine neue Inſtitution in's Leben gerufen, 
die allerdings ſtark an die alte Ir quiſition und an die Wohlfabrtsausſchüſſe 
der franzöſiſchen Revolution erinnert: es find für ganz Spanien „General⸗ 
Ueberwachunge⸗Jnſpectoren“ ernannt worden, welche in diejenigen Provinzen 
geſchickt werden ſollen, in denen der Miniſter des Innern es für zmedmäßig 
erachtet. Wo ſie erſcheinen, ſind ſie ſofort die Chefs aller in das Ueber⸗ 


geile deſſelben nach Caprera, ſeinen Fortgang nehmen wird, wenn man er wachungsfach einſchlagenden Betwaltungszweige. 


freilich erwartet, daß die königliche Amneſtie in Kurzem gegen den General 


> Arnfein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenfee). 
Dutiter Cheil. 
Am Rhein. 
Achtzehntes Ca pitel. 
Buchs und Marder. 8 
Da bin ich, ſagte der an der Hand ſeiner Tochter erſcheinende Ein⸗ 
nehmer, habe mich glücklich losgemacht. Den ganzen Tag über nur 
zwei Revifionen, es wird Niemand mehr kommen, und ſollte es, fo 


wird es die Annemarie beſorgen, man kann nicht immer auf der 


Lauer liegen. 

Nehmen Sie Platz, Herr Bernbach, nöthigte die Frau Mähler, 
und erquſcken Sie fi mit cinem Glaſe Wein, es iſt hübſch kühl hier 
und der Wein iſt friſch, kommt ſoeben aus dem Keller. 

Ich weiß, ich weiß, daß man bei Ihnen eine gute Sorte findet, 
aber es ſieht ja ordentlich feierlich heute hier aus, fuhr er fort, während 
Elſe den Tiſch deckte, als ob große Geſellſchaft wäre. 

Sie wiſſen, daß ich dergleichen nicht liebe, Herr Marder wollte noch 
kommen und vielleicht auch Herr v. Fuchs. 

Was dieſer Fuchs eigentlich hier in Oberſtein macht, ſagte der Ein⸗ 

a g Mir iſt der Menſch 
zuwider, er ſieht Einen immer fo laueind an, als ob er herauskriegen 
möchte, woran man gerade denkt. — Doch da kommt er ſchon, man 
muß ſich vor ihm in Acht nehmen. 
Guten Abend, Frau Mähler, führte ſich der Legations⸗Rath ein, 
die Anweſenden freundlich und leutſelig anblickend; Sie ſehen, ich bin 
fo frei geweſen Ihrer Einladung Folge zu leiſten. Guten Abend, Herr 
Einnehmer, freue mich, Sie zu ſehen, und nicht wie ſonſt, immer im 
Amte; guten Abend, mein Fräulein, nach Ihrem Befinden ſich zu ers 
kundigen wäre eine Thorheit, denn Sie blühen wie eine Roſe. 

Danke ſchön, erwiderte der Einnehmer, find Alle Gott ſei Dank 


5 geſund und munter, und befinden uns fo wohl, wie es in dieſer mife: 


rabelen Zeit gehen kann. 1 
Sie müſſen die Zeit nehmen wie fie iſt; es kann nicht immer Krieg 
ſein, der Friede iſt der regelrechte Zuſtand. Ich finde es natürlich, daß 
Sie immer noch an Ihre glorreiche Vergangenheit denken, indeſſen wir 


find doch einmal Deuiſche und keine Franzosen. 


Deuiſche? lachte der Einnehmer hohnvoll auf — hier ſind wir Olden⸗ 
burger! Wiſſen Sie vielleicht wo Oldenburg liegt? 
Da kommt Herr Marder, unterbrach die Frau Mahler das Geſpräch, 


5 und Fuchs ſchwieg, indem er es vorzog, die letzte Aeußerung von Elſe's 


8 
i 


wartung auch im völlden Maße. Seine fat ſtets lächelnde glatte Miene, 


Vater unerwiedert zu laſſen. 
Der Stelnſchleiſer ſchien die geeitznete Perſoͤnlichkeit, um als ver⸗ 
mittelndes Glied zwiſchen dem rauhen und rüdhaltlofen Weſen des Ein 


nehmers und dem zwar zuvorkommenden aber doch immer berechnenden 


es 


Benehmen des Legations⸗Rathes einzutreten. Er entſprach dieſer Er⸗ 
die Gewandtheit, wit welcher er ſowohl auf die Schwächen des Ein: 


nehmers rückſichtigte, als die Bemühungen des Rathes, ſich angenehm 


dhe machen, aner ließ das Geſpraͤch bald einen heiteren und harm⸗ 


loſen Charakter annehmen, welcher durch den Genuß guten Weines und 
i ne Speifen ſich noch mehr ſteigerte. Während der Einneh⸗ 
mer m N: beſte Laune trank und ſprach, erzählte Marder komiſche 
Geſchichten, die ſedoch, wie der laut dabei lachende, aber zugleich ſcharf 
beobachtende Rath zu bemerken glaubte, bauptſächlich für Elſens Auf⸗ 


Eid 307 e 
N Bu} 


Deutfblan® 

— Berlin, 27. Noobr, 
Die interefjantefte Seite der heutigen Verhandlung im Abgeordnetenhauſe 
lag in den Aeußerungen vom Miniſtertiſche; nicht daß Graf Bismarck 
und Graf zur Lippe durch Neuheit der Gedanken überraſcht hätten, 
vielmehr erſchien die an beiden Herren ſonſt nicht bemerkte Art von 
Schüchternheit in Haltung und Ausdruck auffallend. Was die Regie⸗ 
rung nach der Richtung der Redefreiheit wünſcht, nämlich die Preſſe 


für die Reden der Abgeordneten verantwortlich zu machen, iſt längſt 


bekannt, allein wohl ſchwer oder gar nicht ausführbar. Will man denn 
auch die ſtenographiſchen Berichte nicht gelten laſſen? In dieſem Falle 
gäbe es dann überhaupt keine authentiſche Acten über die Verhandlun⸗ 
gen der Landesvertretung und dieſe letztere würde gänzlich unhaltbar 
gemacht. Der Miniſterpräſident verbehlte nicht, daß er an feinem 


[Aus dem Abgeordneten: Haufe) 


Theile nicht gewollt habe, daß der Kelch dieſer Sache in der Praxis 


bis zur Hefe geleert würde, aber er ſagte nicht gerade heraus, wie er 


zu dem Antrage ſtehe. Daß Lasker mit Hinblick auf die Ausführung 
des Miniſterpräſidenten in Bezug auf feine Mitgliedſchaft im Herren⸗ 
baufe noch Hoffnungen auf die Zuſtimmung des Lepteren zu feinem 
Antrage begen konnte, iſt doch wohl eine etwas zu weit gehende Illuſton. 
Der Schwerpunkt der Verhandlungen iſt in den Reden der Abgg. 
Bennigſen, Braun, Graf Renard, zumeiſt aber in der trefflichen 
klaren Aus führung des Abg. Lasker zu ſuchen, der heute feinen be⸗ 
ſonders glücklichen Tag hatte. Die äußerſte Rechte glänzte durch ihr 
Schweigen, ein homo novus, Abg. Koch, den ſie vorſchickte, konnte es 
nicht weiter bringen, als zu den Invectiven von Redefreiheit und Rede⸗ 
frechheit, ein nicht eben beneidenswerthes Debüt, welches vom Hauſe 
auch völlig unbeachtet blieb. Bei der Abſtimmung iſt hervorzuheben 
daß die 51 Mitglieder der Fraction der Freiconſervativen wie ein Mann 
für den Lasker'ſchen Antrag ſtimmten und dadurch jedenfalls die Be 
denken gegen die abhängige Stellung einzelner Mitglieder der Fraction 
durch deren Haltung zerſtreute. — Der Abg. Tweſten war heute im 
Hauſe nicht erſchienen. — Neu eingetreten waren übrigens u. A. der 
Abg. v. Auerswald, der im Cennum neben den Abgeordneten aus 
Hohenzollern, und der Abgeordnete Faucher, der in Gummersbach⸗ 
Waldbröbl gewählt, bei den National⸗Liberalen Platz nahm. — Die 
zu Commiſſaren für die Budgetberathung ernannten Mitglieder haben 
beſchloſſen auf Einberufung des älteſten Mitgliedes jeder Gruppe zu⸗ 
ſammenzutreten und ihre Functionen alsbald zu deginnen. 

[Der König! bat die Fidelcommißgüter Bornſtädt⸗Lindſtädt 
nebſt dem Vorwer'e Gallin bei Potsdam in dieſem Herbſt mit allen 
Rechten dem Kronprinzen übergeben. Es ſoll hier nicht, wie behauptet 
worden, eine engliſche Muſterwirthſchaft angelegt und hierbei die vom 
Prinz Albert in England erbauten Farmen zum Muſter genommen 
werden, ſondern es handelt ſich darum, darzuthun, daß ein an 
magerer Boden, bei leidlichen Wieſenverhältniſſen, durch Fleiß, Intelli⸗ 
genz und Ausdauer zu hoherer Cultur und ausreichendem — dee 
bracht werden kann. Der Kronprinz leitet perſönlich die Wirchſchaft 
und die Kronprinzeſſin hat die Milchwirthſchaft unter ihre eigene befon- 
dere Aufſicht genommen. Deshalb verlängert auch das kronprinzliche 
Paar ſeinen Aufenthalt im neuen Palais. 
Unter dem Vorſſtz des Herrn 
Deutſchen Han⸗ 
cutiren iſt, beſteht darin: ob und eventuell in welcher 3 
delstag unter den veränderten Verhältniſſen fortbeſtehen ſolle. Bei einem 


faſſung berechnet zu fein ſchienen. Der Erzähler richtete oft ausſchließ⸗ fallen an der Verlegenheit des fo rückſichtslos zurecht gewieſenen Mathes. 
lich das Wort an fie, uno es wollte dem Rath ſcheinen, während ſeinel — Weßhalb ſprechen wir von Dingen, die wir weder gemacht haben 


kleinen halbverſchleierten Augen raſch von Einem zum Andern flogen, 
als ob er in dieſem Steinſchneider einen Nebenbuhler, überhaupt einen 
ebenbürtigen Gegner zu fürchten haben könnte. Hinter den harmlosen 
Mienen und der glatten Freundlichkeit dieſes Mannes verbarg ſich offen⸗ 
bar eine große Schlauheit, weniger geſchult und erprobt zwar, als die 
ſeinige, aber auf dieſem Terrain vielleicht von größerer Wirkung, und 
daher wohl zu beachten. f 

Fuchs, während er dieſe für ihn beunruhigenden Beobachtungen machte, 
beſchloß ſofort eine Probe anzuſtellen, zu welchem unbedachtſamen Ent⸗ 
ſchluſſe er von der in ihm aufflammenden Gıferfucht verleitet wurde. 
Er entwickelte nun Elfe gegenüber gleichfalls alle ihm zu Gebote ſtehende 
perſönliche Liebenswürdigkeit, und da das Maß derſelben kein großes 
war, fo gerieth er in eine ſüßliche faſt ſentimentale Tonart, welche von 
dem unbefangenen jungen Mädchen weder erkannt noch gewürdigt wurde. 


Sie verſtand ſeine nunmehr gewäblten und beziehungsvollen Redens⸗ 
[arten gar nicht und lächelte nur zuweilen darüber, um nicht unhöflich 
zu erſcheinen. Der Steinſchleifer lächelte ebenfalls und anscheinend ganz 
eben fo freundlich, wie immer, aber um feinen Mund lag jedoch zugleich 
deutlich ein hohnvoller und feindſeliger Zug. 


Fuchs erzählte von dem angenehmen Leben in Frankfurt; er ließ 
ſich verleiten, feine Schilderung in einer für Elſes Auffaſſung ange: 
meſſenen Weiſe auszuſchmücken und bob auch beſonders feine bevorzugte 
Stellung daſelbſt hervor. Sie glauben nicht, ſchloß er ſich direct an 
Elſe wendend, welche Menge verſchiedenartiger Vergnügungen in vieler 
herrlichen Stadt zu erlangen find; bei meinem nächſten Beſuche werdt 
ich Ihnen eine niedliche Zuſammenſtellung der Merkwürdigkeiten und 
der Umgebungen mitbringen, welche man in Form einer Roſe anmutbig 
vereint hat und ſo die Roſe von Frankfurt der Roſe von Oberſtein 
überreichen. ? 

Ach, verſchonen Sie uns mit Ihren Frankfurter Roſen, fiel ihm der 
Einnehmer in die Rede, wir lieben dieſelben hier nicht; das Krämer⸗ 
neſt war mir immer zuwider, ſo oft ich durchmarſchirt bin und 
letzt, da es den, mit Reſpect zu ſagen, Bundestag erhalten hat, muß 
es gar nicht mehr zu verdauen fein. 

Sie beſitzen offendar ein Vorurtheil, ſowohl gegen die ſchöne, 
freundliche Stadt, als gegen die hohe Behörde, welche dort reſidirt. 

Meinetwegen mag fie reſidiren, das if auch Alles, was man von 
ihr ſagen kann. Der Kaiſer, fuhr der Einnehmer mit blitzenden Augen 
fort, machte, wenn er grade guter Laune war, dann und wann einen 
König, wie er Ihren König und den balerſchen ebenfalls gemacht bat, 
wofür fie ihn, als es ihm ſchlecht ging nach der Schlacht von Leipzig. 
verrathen und verkauft haben, das that er nur fo zu feiner Unterhal 
tung, ebenſo wie er Herzöge, Marſchälle, Generale, Capitaine oder 
Sergeant⸗Maſors machte, — war ihm egal, kam auf ein Bischen 
Mehr oder Weniger nicht an, — aber dieſer Bundestag! Nun, 3 
ſoll nicht davon ſprechen und es lohnt ſich auch wahrlich nicht der 
Mühe, es zu thun. Der liebe Gott hat ihn uns zur Strafe unſerer 
Sünden geſchickt, die wir gegen den Kaiſer verübt haben. 

Es krat nach dieſer offenen und leidenſchaftlichen Darlegung feind⸗ 
ſellget Gefinnungen von Seiten des alten Napoleoniften ein etwas ger 
drücktes Schweigen ein, denn Fuchs hielt es, obgleich er im Stillen über 
die Roheit von Elſes Vater empört war, doch für angemeſſen, darauf 
nichts zu erwidern und der Steinſchleifer weibete ſich mit ſichtlichem Wohlge 
ul 356 ane es 4 10 
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noch ändern konnen, ſagte vermittelnd die Wirihin, Sie ſehen 
Alles einmal zu ſcharf an, Herr Einnehmer, das wiſſen wir, faflen 
immer nur das Mangelhafte auf und das Gute laſſen Sie unberück⸗ 
ſichtigt. Vollkommen iſt nichts in der Welt, das ſollten Sie bedenken, 


und daß wir Frieden haben und hoffentlich auch noch recht lange ber 


balten, dafür können wir dem lieben Gott nicht genug danken. 


Meinetwegen, brummte der Einnehmer, mir iſt es nur lieb, daß 
ich wenigſtens fo viel früher geboren bin, um jene glorreichen Kriege er⸗ 
lebt zu haben. Was bat ſett der Soldat für Aubſichten ) Zum Bei⸗ 
ſpiel dieſer junge Graf, der neulich hier war, ein gewandter, unter⸗ 
richteter Offizier, auch nicht ſtolz oder bochmüibig, wie fo viele von der 
jezigen Sorte; es wäre gewiß eiwas aus ihm geworden, aber jezt — 
ab ba — jetzt muß Niemand Soldat werden, ſetzt if} wieder die Zeit, 
wo die Federfuchſer Oberwaſſer haben und das ſind immer miſerable 


Zeiten geweſen. Id 

Es würde auch am Ende vicht viel darauf ankommen, aber fehen 
Sie, Herr Marder, wandte er fich er einer anderen Gedankenverbin⸗ 
dung erfaßt, lebhaft an dieſen, . 0 
der Reiter auf dem Araber ha > el den 
den? Jetzt weiß ich's, es war, er Graf von Arnſteln, er iſt mit in 
Rußland geweſen, und wir er zuſammen die große Schanze bel 
Borodino unter König Mura nführung geſtürmt. 


Ju, Sie haben darin e „Haren Blick und können ſich auf Ihr 
Gedöchmiß verlafien, loge wil uz. 
Das babe ich, und rg nächtens einmal nach Arnſtein hinüber. 
gehen, denn es war Unrecht von ihm, einen alten Kriegskameraden fo 
nz zu verleugnen. 
— — — — auch nicht, es ſchien mir, als wäre es ibm nur une 
angenehm, vor uns und den Anderen eine weitere Erörterung ftallfinden 
zu laſſen. ſehr w 1 ' 
Möglich, (OB * ahrſcheinlich, erwiderte 
meichelt, aber es „ſchon halb zehn, ich werde aufbrechen müſſen. 
“ _ welche ſich e des Abends nur wenig an — er 
ar dest — den Uebrigen auf, trat mit ihrem Vater 
aus der Laube ns Müfernd mit ihm einen Seitenweg des Gate 
tens binab CS Maurte eine längere Zeit, ehe Belde zuräckechrien, fie 
bedurften derſelben, um, wenn auch nur bis zum folgenden Abende, 
chied zu nehmen. Sie hatte ihm vecſprechen müſfen, jeden 
falls binüber zu kommen, und während er dieſe Zuſage von ihr erbat, 
oder unaufgefordert erhielt, war nichts von ſeinem rauhen und barſchen 
Weſen an ihm bemerkbar, ſondern es trat nur die Liebe und Zärllich⸗ 


7. Chevaux legers geftan- 


der Einnehmer ge⸗ 


pal- 2 —— und feinen Worten hervor, welche er für feine 


Sollieſt Du Abhaltung Haben, fagte er, ſo — 


Ich werde keine Adhaltung haben, unterbrach fie ihn mit ſchüchter ⸗ 


ner Zärtlichkeit, ich werde pünktlich um ſieben Uhr unten fein. 


Und ich werde Dich erwarten und Dich fpäter zurückbegleiten. 

Wenn Sie es erlauben, Herr Einnehmer, ſagte Fuchs verbindlich, 
als dieſer mit feiner Tochter wieder zurückkehrte, fo begleite ich Sie noch 
ein Stück Weges, es iſt ein fo ſchöͤner Abend heute, und wir plaudern 
noch ein wenig zuſammen. ; 

Wird mir eine Ehre fein, erwiderte Elſens Vater, 
ja noch etwas von Frankfurt und dem Bundestag erzählen. 


nicht recht, als ich behauptete _ 


id 
Sie können mir 
1 an * 
N 


er: Ja, fiel 


x 
Be. 
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commerciellen Intereſſen auch ferner in einer angemeſſenen Form auf: mußten beide erliegen, während H. ſelbſt ganz entkräftet zu Tage kam. Gs ferſcheinen mochte, eine unterirdiſche Mine im 3. Stock verk geſucht m 4 


recht und lebendig zu erhalten ſei. i N 
[Die national⸗liberale Partei) hat ſich geſtern Abend conſti⸗ 

tuirt und zum Vorſtande gewählt die Herren v. Unruh, v. Hennig, 
Tweſten, Oeiker, und zu Schriftführern die Herren v. Putikammer und 
Wölffel. 

ses 101 v. Nickiſch⸗Roſenegk, Sec.⸗Lieut. vom 
1. Pr Drag.⸗Regmt. Nr. 4, in das Regmt. det Garde du Corps verſetzt. 
v. d. Deden, Oberit aggr. dem 4. Pol. Inf ⸗Regmt. Nr. 59 und comma ⸗ 
ditt zur Führung des 4. Pomm. Inf.⸗Reamts. Nr. 21, zum Commandeur 
dieſes Regmts. ernannt. db, Heuduck, Major und etatsm. Stabso fizier im 
Thüring. Ulanen⸗Regmt. Nr. 6, dem 1. Heſſiſchen Huſaren⸗Regmt. Nr. 13 
aggr., in weichem Verhältniß derſelbe die Führung dieſes Regmis. zu übers 
nebmen bat. v. Knobelsdorfſ⸗Brenkenhoff, Major und Escadr.⸗Cb ff 
im Pomm. Huſaxen⸗Regmt. (Blücher'ſche Huſaren) Nr. 5, als etatsm Stabs- 
Difisier in das Thüring Ulanen⸗R amt. Nr. 6 verſetzt. v. Aigner, Sec. 
Leut. a. D., zuletzt m 2. Schleſ. Gren.⸗Reg. Nr. 11, als zweiter Depot ⸗Offi⸗ 
zier beim Schleswig⸗Holſtein'ſchen Train⸗Bat. Nr. 9 commandirt. Stockmarr, 
Herzogl. Anhalt. Gen.⸗Lieut. a. D., in den Verband der preuß. Armee, und 
zwar in die Kategorie der mit Per ſion zur Dispoſition geſtellten Offiziere, 
aufgenommen. Sieinbrüd v. d. Mark, Ob.⸗Lteut. und Commandeur des 
R Heſiſchen Huſaren⸗Regmts. Nr. 18, mit Penſion zur Diepoſition geſtellt. 
Krines, Wutl. Geb. Rriegsrath. Abth.⸗Chef im Kriegeminfterum u. Mit⸗ 
lied des Drectoriums des Pots dam'ſchen großen Militär⸗Waiſenhauſes, auf 
ein Anſuchen vom 1. Juli 1868 ab in den Rubeſtand verſetzt. 

Gumbinnen, 23. Noobr. [Wegen falſcher Denunciation] 
des 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. H. hatte den Herrn E. denun⸗ 
eirt, gelegentlich der erſten Reichstagswahl die Pflichten als Wablvor: 
ſteher verletzt zu haben. 

Hannover, 26. Noobr. 

rote] zu Hary gegen die Union ſieht die Staatsanwaltſchaft (laut 

„Tgbl.“) ein Vergehen gegen § 135 des Strafgeſetzes, welcher mit 
Gefängniß bis zu drei Jahren den bedroht, 


420 Weiſe darſtellt, welche dieſelben dem Haſſe oder 
ausſetzt. 
Obergerichts gewieſen. Sein Proceß wird am Freitag zur Verhand⸗ 
lung kommen. 
Neuß, 26. Nov. 
Bahnen, wie der Rheinübergang, N 
wird nächſtens durch zwei Schanzen in Vertheidigungszuſtand geſetzt, 
welche jetzt ſchon abgemeſſen ſind und mit der Brücke zugleich vollendet 
werden ſollen. a N Fr. J.) 
Köln, 26. Nov. [Prof. Sohn +.] Einer unſerer bedeutendſten, 
berühmteſlen rheiniſchen Maler, Prof. Karl Sohn, iſt nicht mehr. 
ſiern Nachmittag batte er fi in künſtleriſchen Angelegenheiten hierher 
begeben, fühlte ſich aber nach kurzem Verweilen nicht ganz wohl und 
ließ ſich zu Kapellmeiſter Hiller bringen, um im Hauſe des langjähri⸗ 
gen Freundes „ein wenig auszuruhen“. wie er ſich ausdrückte. 
einem Hirnſchlage getroffen, verlor er das Bewußtſein — alle ärztliche 
Hilfe war vergeblich und die Seinen, die hiehereilten, fanden ihn nicht 
mehr unter den Lebenden. 


t en, 25. Nov. bw. . 0 
ni ar Grube „Kronprinz“ (Griesborn bei Saarlouis 
Gon vorgeſtern wurde bemerkt, daß in derſelben ſogenannte 

entwidelt hatten, in Folge deren 
fabr geſchwebt halten, glücklich aber no a 
die desfalls ihm zugegangene lelegraphiſche Kunde eilte | 
bon bier, zu deſſen Inſpectionsbezirk die Grube gehört, beute dahin, um 
Tbatbeſtand zu unterſuchen. Mit ibm gingen gleicyeitig ein Oberſteiger, 
leren de und, ein Gelcwotner, L die n 

0 wie u komme te Anſtrengun⸗ 
gen, auch ſeine b — "Begleiter 3 a J Fe Kräfte, 8 


Gewiß nicht, gewiß nicht, lachte 
unangenehm iſt, 


(In den Tbeſen des Paſtors einzurichten. 


der eine der chriſtlichen K. Z.“ von bier: 
Kirchen oder eine andere anerkannte Rel'gionsgeſellſchaft, oder die Gegen 


ände Ihrer Verehrung, Lehren, Einrichtungen ac. verſpottet oder in] der Conferenz für die Regelung d i e 
l rs der Verachtung | feinen Standpunkt der 9 ber römischen dog 


Paſtor Grote iſt deshalb vor die Strafkammer des biefigen | fangs dem franzöſiſchen Vorſchlage gegenüber einnehmen zu müflen glaubte. 


ü 
[Befeſtigung.] Der hieſige Knotenpunkt der] des heiligen a5 
die jegt im Bau begriffene Brücke,] vielmehr die Machte auf den widerrechtlichen Vexluſt der früheren Territorien 


Von] Rechte durch Italien zu erheben. 


[Ein ſchweres Grubenunglück] hat ſich] Intendantur 


wurden darauf nach und nach zu veiſchiedenen Malen je 2 Mann in die 


Grube geſchickt, um Hilfe zu bringen, kamen aber 


leider nicht mehr zum Vor⸗ gierung anheim, das Weitere zu veranlaſſen. 


es nicht für angemeflen, weitere Schritte zu thun, fondern ftellt es feiner 


(Wie bereits telegraphiſch 


ſchein und find fo jetzt 13 Menſchenleben zu beklagen. Außer Bergdirector | gemeldet, iſt die Regierung mit Antonelli's Erklärung zuftieden.) 


Bauer find nämlich, wie mir bis jetzt mitgetheilt wird, 1 Oberſteiger (Ets⸗ 
menger), 2 Steiger und 9 Arbeiter umgelo men. Unter den Verunglückten 
waren leider meiſtens verheirathete Männer, die zahlreiche Familien binter⸗ 
laſſen. Herr Bauer war ein Mann von bereits rotgerücktem Alter, der eben⸗ 
falls eine zahlreiche Familie binterläßt. Außer ſeinem Amte als Bergdirector 
verwaltete er auch ſeit längeren Jahren das Amt des Vorſtandes des Koapp⸗ 
ſchaftsvereins. (E. Z.) 


— x 

Darmftadt, 25. Nov. [Der langjäbrige General⸗Staatspro⸗ 
curator am großb. Caſſationsbof, A. Emmerling], erſt im Laufe 
ves letzten Jabres per ſtonirt, beſchloß beute Vormittag fein vielbewegtes Le⸗ 
den. In den Dreißiger jabren, insbeſondere dei dem denkwürdigen Landtag 
1833/34, gebörte er mit Hen. d. Gagern, Langen, Dr. Glaubrech und An⸗ 
deren der Or poſition an, welche die Regierung zur Aufloſung der Kammer 
veranlaßte. Nach den Märzereigniſſen in 1848 wurde Emmerling in das 
Mmiſterium berufen, woſ⸗lbſt feine Anweſenheit bei Eintritt der Reaction je⸗ 
doch nicht mehr erwünſcht war, in Folge deſſen ihm die Stelle eines General⸗ 
Staatsprocuratots am großb. Caſſationstof zu Theil ward. Obgleich Ems 
merling nie bei der rbeinbeſſichen Magifratur fungirt batte, erwarb er ſich 
dennoch eine ſolche Kenntniß des franzöſiſchen Rechts, daß beinheſſiſche Ju⸗ 
riſten ſich bierüber ſtets Sehr anerkennend ausipreden. Durch die Heraus⸗ 
gabe „der wichtigsten Entſceidungen des großd. Caſſationsbofs hat Emmer 
lung ſich auch literariſch einen dedeutenden Namen erworben. Fr. J.) 

Heidelberg, 24. Nov. [Profeſſor Stoy,] welcher vor etwa 


Herrn Ehmer wurde beute vom Kreisgerichte der Brauer Helmdach zwel Jahren aus Jena als Profeſſor der Pädagogik an biefige Univer⸗ 


fität berufen worden if, wird dieſen Wintercours in Bielitz (Defler- 
reichiſch⸗Schleſten) zubringen, um nach dem Wunſche der oͤſterreichiſchen 
Regierung dortſelbſt ein evangeliſches art 


Italien 
Nom, 22. Novbr. [Zur Conferenzfrage] ſchreibt man der 


„Seit dem Tage der Einladun i Stubles zur Beſchickung 
g des ibmiſchen hat Cardinal Antonelli 
Negation nicht feſthallen können, welchen derſelbe Ans 


Noch in der Mitte des Monats wurde in den Kreiſen der Curie in entſchie⸗ 
denſter Weiſe die Anſicht vertreten und — dem franzöſiſchen Cabinet gegen ⸗ 
ber geltend gras, daß die Curie ſich Entſcheidungen Über die Prärogative 
tudles durch eine Conferenz nicht unterwerfen könne, daß fie 


aufmerkſam machen müſſe. Von unterrichteter Seite wird verſichert, daß die 
katholiſchen Mächte zu einer ruhigeren Erwägung der Situation gerathen ba: 
ben und daß die Ausſicht auf eine dauernde ſranzöſiſche Occupation mit ihren 
für die Staatskaſſe unerſchwinglichen Ausgaden, wenn die Curie bei dem 
„non possumus“ verbleibe, einen mildernden Einfluß ausgeübt habe. Car: 


. Ge: dinal Antonelli bat dem franzöſiſchen Geſandten eg einer Beſchickung 


der Conferenz gemacht, allerdings weiter nichts. Daß die Curie ſich aber der 
Conferenz unterwerſen ſollte, glaubt Niemand, der die politiiben Verbältnifie 
zu überjehen dermag. Tie Beſchickung der Conferenz wird vielmehr Gelegen. 
beit bieten, Einſprache gegen die behauptete Beeinträchtigung der päpftlihen 
Wäre die päpftliche Regierung in ihren 
Entielüfien unabhängig, jo hätte fie auch nicht einmal dieſes formelle Zuges 
ſtändniß gemacht. Aber die Ocrupation ift ganz geeignet, einen täglich ſtei⸗ 
genden Druck auf die Entſchlteßungen der Curie auszuüben. Hat die pänfts 
lade Staatekeſſe doch mehrere Hunderttausend Franken an die französiche 

für die Auſwerfung der Beſeſtigungen in der Umgegend Roms 


zugetragen. zu zahlen! Nachdem die Zuſage eibidung der Conferenz gemacht wor⸗ 
tidwetter ſich] den, werden die e in nachſter Zeit bei Civita⸗Vecchia 
bereits fünf Bergleute in größter Ledensge⸗] concentriren und eine beobachtende Stellung einnehmen.“ 
am Leben erhalten wurden. Auf [Die polizeiliche Hausſuchung in der Wohnung des engl. 
ergdirector Bauer] Agenten Odo Ruſſell] hat großes Auſſehen erregt. Nach Unterſuchung 
um den] der Keller und unterirdiſchen Gewölde wurden Ruſſell's Zimmer (im dritten 


Stock) auf das genaueſte durchſtbbert. R., der gerade verreiſt war, ſchrieb 


tube, aber nur dem Letz⸗J nach feiner Rückkehr an Antonelli, der ihm antwartete, die Durchſuchung ſei 


in ſeinem eigenen (R's.) Intereſſe geſchehen, da das 


Nun, mein Gott, nehmen Ste es mir nicht abel, ſagte der Stein: | 


Es it wirklich ein herrlicher Abend, bemerkte freundlich der Steine haben, nur unvollkommen verbergen konnte, es war ja nicht böfe gemeint; 
ſchleifer, ich werde Sie auch noch ein Stück begleiten, Herr Einnehmer, es iſt mir heute Abend fo vorgekommen, und da ich ein gutmütbhiger 


ich babe ſa Geſellſchaft zurück. 


und offenherziger Mann bin, fo — nun, ich baͤtt's vielleicht nicht ſagen 


Schon, ſchoͤn, ſagte der Einnehmer, ſich von der Frau Mähler vers ſollen, nehmen Sie es nicht Übel, Herr Legationsrath. 


abſchiecend, fo kommen Sie, in fo großer Begleitung bin ich lange nicht 


nach Hauſe gegangen. 
Fuchs war über die ihm im bödften Grade unangenehme Einmi⸗ 


Wenn's Einer übel zu nehmen hätle, fo wär ich's, ſagte rückſchtslos 
der Einnehmer, nicht Er! Ich will mich hier nicht weiter expectoriren, 
aber ſollten Sie ſich noch ein einzigesmal derartige für meine Tochter 


ſchung des Steinſchleifers empört, denn er hatte die Abſicht, bei Elſens] beleidigende Redensarten erlauben, ſo ſind wir beide für immer mit 
Vater einen für ihn günfligen Eindruck hervorzurufen, wozu ihm die einander fertig, verſtehen Sie mich, Herr Marder? Wie kommen Sie 
Gelegenbeit auf einem einſamen nächtlichen Wege, nach einem heiteren eigentlich dazu, fuhr er, feinem Zorne freien Lauf laſſend, heftig fort, 
Mahle beſonders geeignet zu fein ſchien. Dieſer Plan wurde durch die] meine Tochter, die noch ein Kind iſt, mit einem alten und vertrockneten 
Zudringlichteit Marders vollſtändig zerftört, fo daß er einen Augenblick] Manne, einem Bundestags. Anhäugſel, in einen und denſelben Saß zu 
zweifelhaft blieb, ob er fein Vorhaben nicht lieber aufgeben ſolle; da bringen? He! — Sie müſſen entweder verrückt fein, oder haber zu viel 
dies jedoch auffallend geweſen fein würde und der Einnehmer drängte, Wein getrunken. Und nun hol Sie — nun Adieu — danke für weitere 
fo verließen die drei Männer zuſammen den gaſtlichen Garten und] Begleitung — mag fie nicht — verbitte fie mir! 


wanderten bald darauf auf der einſamen Straße längs der Nahe durch 


Mit dieſen Worten eilte der erzärnte Einnehmer fort und die Zurück⸗ 


die im Mondlicht fill und friedlich ruhende Gegend dem unfernen, ein] bleibenden hörten ihn noch laut vor ſich hinſprechen, ohne jedoch feine 


ſamen Zollhauſe zu. 

Es if doch herrlich bier, bmerkte Fuchs ſentimental, und Sie find 
glücklich zu prelſen, Herr Einnehmer, daß ſie nach einem bewegten und 
thatenreichen Leben bier den Abend deſſelben beſchließen können, ich 
wünſchte, ſetzte er mit einem Seufzer hinzu, daß mir einſt ein gleich 
günfliged Loos zu Theil würde. 

Wenn Sie vielleicht zu der Einnehmerſtelle Luſt haben, ſcherzte 
Elfens Vater, meiner Seits ſteht fie Ihnen zu Dienſten, ich gebe fie wohlfeil. 

Das, glaube ich, iſt nicht die Urſache, wee halb Herr von Fuchs feine 


Vaterſſadt fo oft beehtt, bemerkte Marder mit einem halb freundlichen, 


alb ſpöttiſchen Lächeln, ſondern ganz eiwas andered. 
g . er nöthig, uns das 15 ſagen, lachte der Einnehmer, von 
biefer Concurtenz iſt für mich nichts zu fürchten. Der Hal, und ich 
— 4 70 der Fuchs, kommt immer wieder dahin zurück, wo er jung 

worden if. i a 
ehen zwang ſich, über dieſen für ihn neweget ſcmethrie 

erg zu lächeln, aber der Steinſchleifer ſchüttelte ungläubig den Kopf. 
15 Se Sie denn eigentlich, fragte der Einnehmer unge 
duldig, Sie gehen immer mit dem geladenen Gewehr umber, schießen 


Sie Nr los. 
weiß n recht, ob ich; 5 i v. Fu 0 
Br nehmer möge, ch's fagen darf, ob's der Herr 5 4 
Weshalb ſollte ich es Übel nehmen, 

Das if es gewiß nicht, fügte, eine verlegene Miene annehmend, der 
Steinſchleifer, aber — nun, fuhr er fort, als ihn Fuchs ärgerlich und 
der Emnehmer neugierig anſahen, ich laß mir's nicht ausreden, daß der 
Behr begallonsrath verliebt And. 

Verliebt? lachte der Einnehmer laut auf, während Fuchs vor Zorn 

ch wurde. 

Ich berbitte mir ſolche unpaſſende Scherze, fuhr er dann auf. 

S''iſt ja nicht böfe gemeint, ſprach Marder hartnäckig weiter, aber 
ich glaube es dennoch, er iſt verliebt und zwar in Ihre Tochter. 
Was, rief der Einnehmer voll Zorn, in Eſſe, in mein Kind! 
Machen Sie nicht fo ſchlechte und einfältige Witze, ich verſtehe in ſolchen 
Dingen keinen Spaß, Herr Marder, merken Sie ſich das! 


wenn es nichts böſes iſt. 


Fuchs gleichzeitig ein, ich verbitte mir esenfalle foldge in 


a 


für ſie gewiß wenig ſchmeichelhaften Reden verfichen zu können. 

Die beiden Männer blickten ſich von ſehr verſchiedenen Gefühlen 
bewegt eine kurze Zeit ſchweigend an. Fuchs vermochte nur mit Mühe 
die in ſeinem Innern kochende Wuth zurückzuhalten, ſeine großen Hände 
waren krampfhaft zuſammengeballt, und wäre er feinem Impulſe gefolgt, 
fo hätte er ſich auf den Sieinſchleifer geſtͤrzt, um ihn zu Boden zu 
ſchlagen. Er vermochte die bämiſche Freude in deſſen lächelnder Miene 
in dem hellen Mondlichte deutlich zu erkennen, und war nicht im Min⸗ 
deſten darüber in Zweifel, daß dieſer Mann nach einem wohlbedachten 
Plane gehandelt, und auch ſeine Abſicht, wenigſtens für jetzt, leider nur 
zu vollſtändig erreicht habe. 

Möfien ſich das nicht zu Herzen nehmen, Herr Legationsrath, ſagte 
in unbefangenem Tone der Steinſchleifer, wie konnte ich denken, daß 
ein harmloſer Scherz ihn fe in Wulh bringen würde; aber er iſt ein 
lähzorniger und eiwas roher Mann, dem noch immer die alten Soldaten: 
Manieren ankleben; Sie nehmen mir's hoffentlich nicht übel, nicht wahr, 
ich habe mir wirklich nichts dabei gedacht, es nicht böfe gemeint. 


legten 
Gute Nacht, ſagte Fuchs mit verbiſſenem Grimme, indem er ie en eee 8 


umdrehte und fortging, was Sie ſich gedacht haben, werden Sie felbf 


am beſten wiſſen, aber es iſt noch nicht aller Tage Abend und wir! adeligen Brünner 


werden Abrechnung halten. 

Alle Beide find fie fort, sprach der Steinſchleifer vor ſich hin, als 
er allein war, indem er mit zufriedener Miene, auf feinen Stoch geſtützt, 
dem ſich mit ungewöhnlicher Eile entfernenden Rathe nachblickte, der if 
unſchädlich gemacht — den Fuchs babe ich aus feinem Baue aus⸗ 
geräuchert und er läuft jetzt wild, aber ungefährlich dahin. — Ich glaube 
kaum, daß er ſobald wieder nach Oberſtein zum Beſu che kommen wird, 
und ſollte er's — ſchaden kann er mir nicht mebr. Aber ich will ſelbſt 
nun nicht länger mehr zögern und ſobald die Luft rein ſein wird, zuerſt 
mit der Frau Mähler reden. Gortſetzung folgt.) 


ver's neues Converſatlons⸗Lexicon sen, Bibllegr. 

FRA, 10 feit Kurzem mit dem Schluß des 15. — — — —— 

den. Die Vorzüge deſſelben ſind längft fo alljeitig anerkannt, daß es über, 

flaſſig erſcheint, dieſelben bier nochmals hervorzuheben, Wir nehmen indeß 

gern Beranlaflung, f dee Gonberjationd:epicon n sömals on eg 

ichſt zu 9 um „als zur weſentlichen 0 — en habs 
U 


und zur Erleichterung feines Handhabung ein ſich un 


er wohl aber in anderen fie umfaſſenden 


[Erpleſion] Am 17. November flog ein gebeimes Laboratorium zur 

Anfertigung von Bomben und Patronen 2 die af 5 
N Frankreich. 

„Paris, 25. Noobr. [Ueber die römtſche Frage ſpricht fi 
John Lemoinne im „Journal des Debats“ dahin aus: 

„Es ſcheint ſicher daß der Papſt einwilligt, ſich dei einer Conferenz der⸗ 
treten zu laſſen. Was Italien betrifft, jo bat es ſich deſſen niemals ges 
weigert. Es bat zu allen Zeiten verlangt, ſich mit dem Papftthume auszu⸗ 
föbnen und mit dem römiſchen Hofe zu unterhand eln. Es war der Papſt, 
welcher e' niemals bören noch ſeden, es niemals dennen, geschweige denn 
anerkennen wollte. Geſtern noch ignrrirte er Italien, wie er die Sept mber⸗ 
Convention ignorirt, wie er die Schulden⸗Regulirung ignoriıt, wie er alles 
ipnorirt, was feit zehn Jabren geſcheben iſt. Mit Italien discutiren, das 
it alſo ſchon ein großer Fortſchritt, denn man kann doch nicht annehmen 
daß der König von Italien, wenn er in eine Conſerenz eintritt, feinen Tuel 
vor der Thüre zurüdläßt, wie eine Sache, mit welber man nicht eintreten 
darf Es giebt einen König von Italien, den alle Mächte anerkannt haben 
ſelbſt Spanien, und obne Vorbehalt anerkannt haben. Nur für den 9 
allein gab es keinen König von Italien, fondern nur einen König don Gars 
dinien. Noch in feinem letzten Rundſchreiben bütet ih der Cu dinal Anto⸗ 
nelli ſehr wohl, den König Bicto Emanuel anders als Se. ſardiniſche Maſeſtät 
zu bezeichnen, er hätte ihn eben fo gut auch König von Cypern und Jexuſa⸗ 
lem nennen können. In allen Fällen iſt es augenſcheintich, daß in einem 
Congreſſe von gleich ſouverainen Mächten der König von Italien nur mit 
ſeinem Nomen erſcheinen kann. Die weſentlichen Fragen genügen übrigens, 
um die Formfrage in zweite Linie zu ſetzen, und ſelbſt wenn es gelänge, 
eine Conferenz zuſammen zu bringen, fo bliebe die Bemerkung, welche die 
englſche Regierung gemacht dat, in ibrer ganzen Bedeutung beſtehen. Uebri⸗ 
gens ſcheinen die Unterhandlungen über die italieniſchen und römiſchen Ans 
gelegenbeiten noch lange nicht jo weit gevieben zu fein, und wenn die Neis 
gung, welche man dem heiligen Stuble zuſpr cht, wirklich beſteht, fo ſcheint 
es uns ſchwierig, daß eine unter folchen Bedingungen zuſammenttetende Con⸗ 
ferenz ernsthaft fein könne. Man kann immer eine Conferenz im Principe 
annehmen, das koſtet nichts, und verpflichtet zu nichts, wenn man aber dazu 
nur abſolute Prätentionen mitbringt, fo iſt es nicht der Mühe werth, 
zu lommen. Wenn es wahr ift, daß der römiſche Hof nur unter der Vor⸗ 
bedingung unterhandeln will, die Staaten, welche ſich von ihm losgeſagt 
baben und nunmehr untrennbar mit dem Königreiche Italien und dem italie⸗ 
niſchen Staate verbunden find, zurück zu fordern, fo ſehen wir nicht den 
Nutzen, auch nur die erſte See zu halten. Denn wenn der Papft ſein 
Non possumus hat, ſo hat Italien auch das ſeine; Italien bat Rechte, die 
es nicht in Frage ftellen laſſen kann. Als bei dem Pariſer Congreſſe Cavont 
die italieniſche Frage einbringen wollte, lehnte der Vertreter Oe chs alle 
Discuſſion ab, und ſagte, es gäbe keine italieniſche Frage. Der König von 
Italien kann eben ſo wenig die Conſtitution des nationalen Gebietes und 
die Einheit, welche alle Mächte anerkannten und welcher der Kaiſer noch 
kürzlich Zeugniß gegeben hat, zur Discuffion bringen laſſen. Es iſt aber 
Herftellung eines beſonderen Staates im Herzen der Halbinſel ſelbſt und 
ſtark genug, um eine Gefahr zu bilden, unverträglich mit der Einheit Ita⸗ 
liens. Dies iſt das Uebel, gegen welches die Italiener während ihrer ganzen 
Geſchichte gekämpft haben, welches Machiavelli mit bewundernswerthen Wor⸗ 
ten verdammt hat, das ewige Hinderniß, welches ſie immer verhindert bat, 
ein Volk zu werden. Das heutige Italien darf ſich ſolche 285 gar richt 
ſtellen loſſen. Im Ganzen können wir Italien nur den Rath wiederholen, 
den wir ſchon gegeben haben; ſich dem Geſetze der Macht zu unter 
und abzuwarten. Die franzöſiſche Occupation zerflört nicht das Recht von 

talien, ie beleidigt das ranzöſiche Recht, und es iſt an uns, dies jeden 
ag zu ſagen. 

[Zur Conferenzfrage.] Die „France“ ſagt heute: 

„Mebrere Journale und namentlich die „Epoque“ bezweifeln die Richtigkeit 
der Angaben, welche wir in Betreff der Annahme der Conferen! vou Seiten 
der päpftlichen und der italieniihen Regierung jo wie der andern Mächte ges 
geben haben. Wir find deute im Stande, dieſe Angaben zu beftätigen und 
zu vervollſtändigen. Die päpſtliche und die italieniihe Regierung nahmen die 
Conferenz an, ohne vorgängige Bedingungen zu ſtellen. Das will ohne Zwei⸗ 
fel nicht ſagen, daß die Eine und die Andere nicht beabſichtigen, in der Confe⸗ 


Gebäude an verſchiede⸗ renz die Rechte und die Aniprüce, welche fie vertreten, aufrecht — 3 
nen Stellen unterminirt fen ſoll. Ruſſell erachtete es, fo ſeltſam es ibm auch aber es beſcitigt die Präliminar⸗ Schwierigkeiten, die ſich der weſentlichen Vers 


uche, ich weiß jept, daß es Ihnen 
darüber zu reden, und mir liegt auch nicht viel daran, ſchleifer begütigend, während er die Freude, feine Abſicht erreicht zu 


Re giſterband in 20 Lieferungen dient, deren erſte uns vorliegt. er 
enthalten: 1) einen tel geordneten Nachweis 2 
welche nicht als ſelbſtſtändige Artikel unter — 8 Aufnahme 

rtikeln enthalten find: 
erichtigungen und Ergänzungen derjenigen Altikel, welche fe — 
uen weſentliche Veränderungen erfahren haben, namentlich in Bezug auf 
politiſche, geſchichtliche, geographiſche, naturwiſſenſchaftliche und biographiſche 
Materien: 3) Nachträge folder biftoriſcher, politiſcher und piogrophlſcher 
Artikel, welche erſt während des Erſcheinens des Werkes eine Woch keit 
langt haben, die zu ihrer Aufnahme berechtigt. Alle Hinzuffgungen find, y 
alphabetiſchen Ordnung des Regiſters eingereibt. Diele Beſtandtheile des 
Regiſterbandes vereinigen ſich ſomit zu einem Supplement, welches drei von 
der Anordnung und Erſcheinensweiſe des Hauptwerks unzertrennliche Nach⸗ 
tbeile auſhebt und das Werk mit einem Male auf den gegenwärtigen Stand 
der Kenntniß hebt. 


ih dem Ende nabt, wird der brave Cumming etwas ängſilich 
feine Spur der Kataſtrophe ſich zeigt und ſelbſt der P 
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„ da noch gar 
apſt, auf den er Ir . 
ſchlecht zu ſpiechen ift, N Rom ſitzt. Glücklicher weiſe fehlt es idm n 


an einer guten Ausrede. Er erklärt, daß er ſich dei 
28 nach den altteſtamentlichen Propheten und 
Rechenfehler habe zu Schulden kommen laſſen — zur um 1,000, 


Neapel. 22. Robbe. [Die gegenwärtige Eruption des Befubs] 
hat, ig man der „A. 81 schreibt. eine unerwartete Auspehnm * 
men, und gewährt ſeit dem 16. d. eine Reihe großartiger 1 1 45 
Der alte Krater iR ganz mit Lapg erfüllt, und fie römt in * 1835 
tungen den Berg berab. Ein Strom bat die Richtung der der Straß 
eingenommen, der andere bewegt ſich gegen Norden, en e & K . 1 
welche gewöhnlich von den Beſuchern des Veſuv betreten 25 Saba aueftis 
Haupttegel mit mebreren Nebenkegeln entitanden, aus wel et —— — mt. 
Aus dem Klater werden don Zeit zu Zeit mit Getdie. rg 5 A 
geſchleudert. Die Eremitage iit von zablteichen S enbabnbelbindur * 
intereſſante Schaulpiel betrachten, und die jebigen. Ciſen gen ge⸗ 


der 5689000 54 


ftatten auch Beſuchern aus größerer Entfernung noch lechtzeitig ein zutreffen. 


[Der Mord in München.] Veinlichſtes ur ? 


© Wien, 27. Nobbr. 


ſeben erregt bier die in Münden erfolgte Ermordung, der bon ihrem im 


N sent ichllich getrennt lebenden G 
Kliegsminiſterium angefteliten Gatten erichtl 
an nzeichen zufolge, das Opfer eines 
1 Sr A ee mu bmaßliche Mörderin, eine U 
late. in bereits geſtern Nachts N 
bier in Wien Julie Baronm Gb., iſt Ehren-Stiftsvame des 
Damenftütes, 23 Jahre alt, katboliſch. Die näheren Um⸗ 
de, unter welchen die bet in Münden entdeckt wurde, it Ihnen aus den 
— — Blättern obne Zweifel bereits bekannt ich darf mich daher darauf 
befhränten, Ibnen das mitzutbeilen, was durch die Unterſuchungen der die⸗ 
ſigen Polizei über dieſe Angelegenheiten 5 
A zu, conftasiren, pe Anbaltsgrän 
„die Mörderin fei, nicht vorliegen; doch find die Inzichten derart, 
2 Pol die Auffehen erregende Verhaftung vorzunehmen nicht unter: 
offen durfte, Cs befteht nämlich der Verdacht, daß es fih um einen Erb» 
ſchaftsmord handle; noch cdeinlicher it es aber, daß Baronin Cb. 
die Gräfin Chorinslp befeitigen wollte, um den Oberlieut. Grafen Ch., zu dem 
- 5 | 
— che e von feiner Gattin geſchied en, aber als Katholik du 
er nicht beiratben, fo lange die erſte Frau lebte. Bei ihrer Verzaftung zeigte 
die Baronin große Verlegenheit: doch fpäter erlangte fie die vollfändigte 
aſſang und erk ärte, ganz unſchuldig zu ſein. Ihre Auslieferung an dag 
este Landesgericht erfolgt morgen. Die Schriften und Papiere wurden 
einſtweilen unter gerichtliches Siegel gelegt. Der junge G f i 
i ge Graf Ehorindty bat 
ich in Begleitung ſeines Vaters, des Statthalters, nach Müncen begeben. 
Ein ſeltſames Geſchig fügte es, daß der Statthalter die Nachricht vom ber 


es 
€ i S iti 
e de. N gleichzeitig mit feiner . 2 ; 


Sie nennt ſich 


2 


zur Haft gebracht worden. 


zu Tage gefordert wurde. Vor Allem 
daß poſitive Anbaltsgründe für die Vermuthung, daß 


Beziehungen ftebt, heiraten zu können. Graf Od. war 


der Berechnung der 
ahre! 


einigung der Mächte entgegenſtellen können. Daß Vorbehalte ſich natürlich 
> ſelbſt aus der Lage der dabei am meiſten intereſſirten Parteien ergeben, ber 
0 ftebt ſich von ſelbſt; aber es iſt gewiß, daß Italien und der päpftlihe Stuhl 
f keine Vorbehalte aufgeftellt haben, als fie das Princip der Conferenz annah⸗ 
men. Rußland, Oeſterreich, Spanien, Portugal, Belgien, Holland Dänemark, 
5 Schweden, die Schweiz, Baiern, Würtemberg, Baden haben gleichfalls ohne 
N Vorbehalt angenommen und ohne ein vorläufiges Programm zu verlangen. 
Die Zuſtimmung Preußens iſt noch nicht offictell formulirt, aber man 
iſt von jetzt on ermächtigt, ſie als nicht zweifelhaft zu betrachten. Was Eng⸗ 
land behifft, jo glauben wir zu wiſſen, daß es ſich zwiſchen demſelben und 
rankreich nur um eine Formfſrage handelt, welche das Princip der Verſamm⸗ 
ung der Mächte gar nicht berührt, und vielleicht iſt dieſer letzte Punkt jetzt 
fdon fo geordnet, um der von Frankreich ausgegangenen Einberufung die ein⸗ 
5 ſtimmige Einwilligung der europäiſchen Staaten zu ſichern.“ 

[Clericale Mahn ung.] Der „Monde“ ruft heute den Kam⸗ 
mern zu, ſie ſollen mit offenem Viſire mit abgeſchmackten Vorurtheilen 
brechen und einer factidfen Minorität nicht Recht geben. 

„Die Einſtimmigkeit des Landes“, fügt das clericale Blatt hinzu, „hat 

durch den Mund feiner Biſchöfe und Prieſter geſprochen. Die Familien ba 
ben durch die dem Papſte dargebrachten Gaben ihre Pronunciamiento gemacht, 
urch die Hingebung der katholiſchen Jugend. Wenn es ein wirkliches allge⸗ 
meines Stimmrecht giebt, ſo iſt es hier genbt worden. Die feierlichſten 2 5 
 fimmungen haben 8-10 Millionen nicht Überftiegen; und hier ift ein Votum 
von 30 Mllionen! Auf dem Punkte, zu dem jetzt die Dinge gelangt find, 
ware jede Zweideutigteit eine Schmach, ein Aufgeben unſerer theuerfien In⸗ 
tereſſen. Durch die Stimme des geſetzgebenden Körpers muß Frankreich ſich 
zum Bürgen der Territorial-Unabhängigfeit des Papſtes machen. Jeder Aus⸗ 
druck, der hinter dieſem Gefühle zurüdbliebe, wäre kleinlich; die Frage iſt ge: 
ſtellt, die furcktbare Frage für die Zukunſt unferes Landes.“ 
a Der „Avenir National“ ſagt: „Heute ſind es gerade 103 Jahre, 
daß die Jeſuiten in Frankreich abgeſchafft wurden. Man ſollte es nicht 
glauben.“ 
lzZur Mu W ee Der „Moniteur“ verbffentlicht ein Rund: 
ſchreiben des Marquis v. Mouſtier an die diplomatischen Vertreter Frank⸗ 
reih3 im Auslande (in Europa und den Vereinigten Staaten), um dieſen die 
in der internationalen Münz Copferenz gefaßten Beſchlüſſe mitzutheilen und 
ſie aufzufordern, den verſchiedenen Mächten die Prüfung und Annahme der 
HBeſchluͤſſe dieſer Conſerenz anzuempfehlen. Ein Anhaltspunkt Behufs einer 
allgemeinen Einigung iſt ſchon durch das Zuſtandekommen einer Präliminar⸗ 
Convention zwiſchen Frankreich und Oeſterreich geboten. Es ergiebt ſich aus 
dieſer Convention, die ſpäter durch einen definitiven Act erſetzt werden ſoll, 
die Uebereinſtimmung der beiden Mächte in den meiſten Punkten. 
lder Effeetivbeſtand der franzöſiſchen Armee] war nach 
dem Blaubuch am 1. October 1867 folgender: 
2 Im Innern 358,769 Mann, in Algerien 65,263 Mann; zuſammen 
42424,032 Mann. Davon gehen ab als beurlaubt 40,000 Mann, bleiben alſo 
384,032 Mann. Die Referbe beläuft ſich auf 226,466 Mann, mithin betrug 
gu 1. October d. J. die Geſammtſtärke der franzöſiſchen Armee 650,498 Mann. 
ie Remonte⸗Commiſſion hat im Jahre 1867 ungefähr 36,000 Pferde, zum 
Theil im Auslande angekauft; 14,000 Zugpferde zwiſchen 4 und 10 Jahren 
ſſind einſtweilen bei Landwirthen untergebracht. 
die Fabrikation der Chaſſepotgewehre] wird ſehr eifrig betrie⸗ 
ben. Die Fabrik von St. Etienne iſt jetzt fo eingerichtet, daß fie jährlich 
120,000 Stück der neuen Waffe liefern kann; in Chatellerault, Tulle und 
Miützig wird unausgeſetzt gearbeitet, außerdem hat eine Finanzgeſellſchaft bes 
deutende Lieſerungen von Chaſſepots übernommen, die fie unter der Controle 
der franzböſiſchen Artilleriebehörden in auswärtigen Fabriken ausführen läßt. 
Die jetzigen Gewehre laſſen ſich trefflich in Hinterlader umwandeln und geben 
ausgezeichnete Reſervewaffen ab. 
5 [Vom Hofe. — Miniſterielles.] Was auf den nahen Zu⸗ 
ſammentritt der Conferenz ſchließen läßt, ift der Umſtand, daß der Be⸗ 
fehl heute in den Zuilerien eingetroffen, daß der Hof dieſelben bereits 
am 2., ſtatt am 20. Dezember beziehen wird. Die Abreiſe von St. 
Cloud, wo der kaiſerliche Prinz den Winter über allein reſidiren 
wird, würde übrigens auch beſchleunigt, weil der Kaiſer bei der Dis⸗ 


j 
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dkeuſſion über die äußere Politik im geſetzgebenden Körper in Paris an⸗ 
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weſend fein will. — Die „Liberté“ meldet: Der Kaiſer vereinigt 
heute an feiner Tafel in St. Cloud eine große Anzahl von Generälen 
und Marſchällen. Man verſichert, daß noch nach dem Diner eine große 
militäriſche Berathung gehalten werden ſoll. Dieſelbe würde ſich 
wohl auf die Armeereformvorlage beziehen, mit welcher ſich die Com⸗ 
miſſton des geſetzgebenden Körpers geſtern und heute eingehend beſchaͤf⸗ 
tigt hat. — Der „Moniteur“ verweiſt heute, aus Anlaß einer Mit⸗ 
3 Bears des „Journal de Paris“ über Vorgänge im Miniſterrath, 
auf eine früher veröffentlichte Note, der zufolge die Verhandlungen im 
Miniſterrath als geheim und alle darauf bezüglichen Mittheilungen der 
Blätter als auf Täuſchung des Publikums berechnet anzuſehen find. — 
Der alte General Rollin iſt ſchwer krank. Als ſeinen Nachfolger in 
der Stelle eines „Adjutant général du Palais“ nennt man den Ge⸗ 
gneral Caſtelnau, der bekanntlich kurz vor dem Tode des Kaiſers Maxi⸗ 
milian als Vertreter der Perſon des Kaiſers nach Mexico geſandt wor⸗ 
den war. — Haußmann ſoll wirklich in Ungnade gefallen ſein; wie 
es heißt, wollte er ſich in Betreff feiner Pläne für Paris nicht zur ge: 
ringſten Conceſſton verſtehen. ; 
x [ur Prefſe. err Pinard hat mehrere Hauptredacteure der ſoge⸗ 
2 AM 81125 pes fe 55 ſich beſcheiden en 8 die Eröffnung 
gemacht, daß die Ueberwachung dieſes Zweiges der Tagesliteratur künftig 
mit größerer Strenge gehandhabt werden wird. Es wurde ihnen vom Mi 
niſter des Innern bedeutet, daß fie zwar ihre politiſchen Betrachtungen fort⸗ 
ſetzen önnen, daß er aber die offenen oder verkappten Ausfälle gegen Per⸗ 
ſonen, wie fie in dieſen Organen vorkämen, rückſichtslos verfolgen werde. 
Re" Ben] Die Fürſtin Metternich hat wegen eines zweiten 
Arlikels eine neue Chrenkränkungsklage gegen den „Courrier francais“ eins 
leiten laſſen. Die Sache kommt nächſten Freitag vor Gericht, wird aber wohl 
pbinausgeſchoben werden. — Profeſſor Naquet, der bekanntlich wegen Ber: 
dachtes der Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft verhaftet und nach 
Maßzas gebracht wurde, iſt in Folge feiner leidenden Geſundheit in ein 
Ho pital geſchafft worden. — In Vexſailles hat heute ein Duell zwiſchem dem 


Rt [Die Zerfiörung der Feſtungs⸗ 
werke.] Man hat die erſten Minen zur theilweiſen Zerſtörung der 


Luxemburg, 20. November. 


Feſſungs werke ſpringen laſſen. Auch wurde eine Breſche in der großen 
Mauer an der Seite zum Zeughauſe angebracht und andere ſind an⸗ 
gelegt in dem Mauerwerke, welches die unterirdiſchen Werke trägt. 
Mit dem fo gewonnenen Material wird man die Graben ausfüllen, 
welche die Feſlungswerke trennen und dadurch einen freien Zutritt zu 
dieſem Theile der Feſtung erlangen, deſſen man ſich hätte verſichern 
konnte. 


(Tr. 3.) 


5 


müſſen, bevor eine feindliche Armee in die Stadt dringen 


Grof brit an nien. 
London, 25. Nov. [Der „Trauerzug“ von Clerkenwell 
bis Hyde Park.] Die Beſorgniſſe, daß der geheime Bund der Fenier 
die Hinrichtung ihrer drei Genoſſen in Mancheſter durch Brandlegung 
in den großen Städten und durch Ruheſtörungen bedrohlicher Natur zu 
8 "rd verſuchen dürfte, haben ſich als grundlos erwieſen. Die Ruhe 
A ſelt vorgeſtern weder in der Haupifladt, noch an einem anderen 
Ba —— Landes geſiört worden. In Birmingham allein gab es 
Schlägereien Jwiſchen katholſſchen und proteſſantiſchen Arbeitern; in 
Belfaſt in Irland einen Brotktawall, der mit der Hinrichtung in 
Mancheſter nichts weiter zu thun hatte. Was die angekündigte Trauer 
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Demonſtration in London ſelbſt betrifft, fo hat dieſelbe geſtern wirklich 
ſtatigefunden. 


Von 9 Uhr Morgens an — ein dichter, ſchmutzig⸗gelber Nebel lag ſchwer 
auf der Stadt — ſammelte Volk auf Clertenwell Green, wohin es der 
in den letzten Tagen wiederholt genannte Zinlan (es foll ein Maurer außer 
Arbeit fein) geladen hatte. Um 11 Uher mögen dort an 1500 Menſchen ver⸗ 
ſammelt geweſen ſein, meiſt Irländer, und unter dieſen zerlumpte Geſtalien, 
wie man ſie auf dem Continente wohl nie und ſelbſt in London nur ſelten 
zu Geſicht belommt. Auch viele Frauen befanden ſich unter der Menge, die 


jedoch durch die Sauberkeit ihres Anzuges bortheilyaft gegen ihre männliche. 


Begleitung abſtachen. Es war 11 Uhr, als Finlan auf den Siufen des ins 
mitten des Platzes befindlichen Brunnens erſchien, um die Menge anzureden. 
Er mahnte die Menge, gemeſſenen Schrittes nach dem Parke zu ziehen, keine 
Unordnung zu begehen und durch eine würdige Trauerproceſſion as Andenken 
der „drei Helden zu feiern, die für eine rühmliche Sache den Tod erlitten“, 
und „durch deren unnötbige und verabſcheuungswürdige Hinrichtung die Re⸗ 
gierung für ewig geſchändet ſei“. Iilands gute Sache ſei mit ihnen nicht 
eingeſargt worden. Gäbe es 100,000 Männer ihres Gleichen, fo wäre die 
Macht der Aristokratie bald gebrochen, „die ſich von dem Eingeweide des Ar⸗ 
beiters nähre, um dieſe zu Schmach und Verzweiflung zu treiben“. Maßvoller 
ſprach ein Herr Wade, dem der Vorſiz bei dieſem improviſirten Meeting 
übertragen worden war, mäßiger einige andere Redner, die ſämmtlich von 
Ruheſtörungen abmahnten, bis gegen Mittag die auf ungefähr 2000 Köpfe 
angeſchwollene Menge ſich nach dem Park in Bewegung ſetzte. 

In guter Ordnung marſchirten die Leute durch Fleet⸗Street und den Strand, 
über Trafalgar⸗Square, durch Pall⸗Mall und Piccadillg nach Hyde Park; 
voran eine ſchwarle Fahne mit der Inſchrift: „Men's Inhumanfty to man 
makes countless thousands mourn“ (Unmenſchlichkeit der Menſchen gegen 
einander bringt unzähligen Tauſenden Trauer), dahinter Pautenſchläger und 
Pfeifenbläſer, denen der Zug ſich anſchloß. Dieſer wurde auf dem Wege 
immer ſtärker, ſo daß an manchen engen Stellen die Wagen nicht vorwärts 
konnten; doch war in ſolchen Fällen die Polizei dienſtbereit ſtets bei der Hand 
und ließ die Fuhrwerke halten, um dem Trauerzuge Luft zu machen. Mit 
dieſem bewegte ſich gleichzeitig ein zweiter von Orſord⸗Street entlang nach dem 
Park. Durch einen gewiſſen Bligh geführt, welcher in feiner Anſprache an 
die Menge ſich noch viel heſtigerer Ausdrücke gegen die Ariſtokratie als Finlan 
bediente, gelangte dieſer zweite Trauerzug ungefähr zu derſelben Zeit, wie der 
andere, an die bezeichnete Stelle des Parkes, woſelbſt zwiſchen 2 und 3 Uhr 
wohl an 15,000 Menſchen verſammelt geweſen ſein mögen. Dort wurden 
abermals Reden gehalten; den Schluß aber bildete ein Gebet der knieenden 
Maſſe, die ſich hierauf ruhig zerſtrente. 

Später am Abend wurden in Clerkenwell abermals Reden gehalten. Die 
Polizei hielt ſich ferne, wie am Tage, und es verlautet nichts, daß die geringſte 
Ruheſtörung vorgefallen fei. Fe 

Einem Berichte der „K. Z.“ entnehmen wir zur Ergänzung noch Folgen: 
des: Bligh fuhr in ‚racheichnaubender Rede gegen „die Grauſumkeit der 1y- 
tanniſchen Regierung“ los und erhob die „drei gemordeten Märtyrer des Pa⸗ 
niotismus“ auf den Schild unſterblichen Ruhmes. Wie es aber um die 
„humanitariſchen Beſtrebungen“, um die „allgemeine Duldung“ ſteht, auf 
welche die Redner ſich wiederholt beriefen, das illufteirt eine Unterbrechung 
in Blighs Anſprache. Bei den Worten „dieſe Opfer, die geſtern ermordet 
worden find“, warf ein Zuhörer die Bemerkung hinein „und mit vollem Recht“; 
worauf ein Irländer die in der That iriſche Gegenantwort gab: „Schiebt dem 
Kerl einen Zlegelſtein ins Maul“, Herr Bligh aber den Unterbrecher folgen⸗ 
dermaßen apoſtrophirte: „Ich möchte um den Hals eines Jeden, der ſolche 
Geſinnungen hegt, einen Strick gewunden und ihn an den hödften Baum 
aufgeknüpft ſehen!“ Folgten enihuſtaſtiſche Beifallsrufe. — Zum Schluſſ. 
fnieten die anweſenden Katholiken, eine große Zahl, nieder, entblößten das 
Haupt und beteten die üblichen Gebete für die Seelenruhe der Verſtorbenen, 
woran ſich der Geſang des de profundis ſchloß. 2 

In Mancheſter war geſtern Nachmittag ebenfalls ein Trauerzug 
der Irländer, an dem ſich ungefähr 2000 von ihnen betheiligten. Er 
bewegte ſich in muſterhafter Ordnung durch die Straßen, faſt alle 
trugen Trauerflöre und entblößten in tiefer Stille das Haupt, als fie 
vor den Wohnungen der Hingerichteten vorbeizogen. Die Ruhe wurde 
nicht im Geringſten geftört, 

Ger abyſſiniſchen Expedition] Aus Zullah wird der „Pall⸗ 
Mall⸗Gazette“ vom 31. v. M. geſchrieben: daß Oberſt Merewether von 
ſeiner in ſüdlicher Richtung etwa 180 engliſche Meilen weit unternommenen 
Recognoscirung zurückgekommen ſei. Er fand wenig Trinkwaſſer und das 
Wenige bloß in Brunnen; Thermometer zuweilen 110 Gr. Fahrenheit; die 
Bälle ſchwer zugänglich. Vom Könige Theodor keine Nachricht; er ſcheint 
aber wirklich bloß einen kleinen Theil des Landes in ſeiner Gewalt zu haben, 
da die Rebellen zwiſchen ihm und Zullah liegen. 

[Zur Verbeſſerung und Ausdehnung des Volksſchul⸗ 


weſens] wird Earl Ruſſell im Oberhauſe demnächſt vier Reſo⸗ 


lutionen beantragen: 3 . 

Die erſte ſtellt als Grundſatz auf: das Kind hat ein Recht, von dem 
Staate Schulbildung zu verlangen und der Staat hat die Pflicht, ſie zu ge⸗ 
ben. Es ſoll ferner der Unterricht der Jugend durch relig öſe Differenzen 
nicht behindert noch durch zu frühe Verwendung zur Arbeit beeinträchtigt oder 
aufgehoben werden. Reſolution 2 verlangt die Hilfe des Parlaments und 
der Regierung, um durch beſſere Verwallung der milden Stiftungen das 
Schulweſen zu fördern. Die nächſte Reſolution iſt eine Anwendung der 
zweiten auf Orford und Cambridge. Beide Uniberfitäten follen durch Ent 
ſernung bon Einſchränkungen der Nation mehr nützlich gemacht und die Ver⸗ 
theilung der Einkünfte durch eine Commiſſion für Erziehungszwecke förder⸗ 
licher gemacht werden. Die l tzte Refolution endlich berlangt einen Unter⸗ 
richtsminiſter mit einem Sitze im Cabinet. 5 N 

[Vom Hofe] Die erwartete Anweſenheit der Königin bei dem am 
vergangenen Sonnabend bei Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig 
Holſtein in Frogmore ftattgehabten Balle erregt hier einige Aufmarkſamkeit 
und gilt als erſter Schritt zu größerer Theilnahme des Hoſes an den geſelli⸗ 
gen Vergnügungen der Saiſon. 

(Zur päpſtlichen Armee] iſt in dieſen Tagen von hier aus ein Zu⸗ 
zug don 50 jungen Schotten — batürlich katboliſch — abgegangen. Der 
Führer dieſer Truppe, ein Major Gordon, früher in einem Hochländer⸗Regi⸗ 
mente, wird in Rom, wo er ein Commando anzunehmen beabſichtigt, mit 
feinen Leuten jedenfalls Ehre einlegen; 47 von ihnen find über 6 Fuß boch 
und Alle zwiſchen 20 und 28 Jahren. Der Lebensſtellung nach find dieſe 
Rekruten für den heiligen Stuhl meiſt Pächterſoͤhne aus den weſtlichen Di: 
ſtrieten Schottlands. 2 5 k 

[Uebertritt] Das „Weekly Regifter‘ freut ſich, wiederum von drei 
angeſehenen Leuten berichten zu können, die zum Katholicismus übergetreten 
find. Es find dies ein Geistlicher der Staats kirche, ein Studioſus der Theo: 
logie in Oxford und eine Aebtiſſin eines anglicaniſchen Kloſters. 

Dänemark. 

„4 Kopenbagen, 25. Nov. [Officieller Rapport über die Orkan⸗ 
Verheerungen auf den däniſch⸗weſtindiſchen Beſitzungen.] Die 
raf eingetroffene weſtindiſche Poſt hat einen officiellen Rapport der königl. 

räſidentſchaft auf der däniſch⸗weſtindiſchen Inſel St. Thomas über den in 
den letzten Octobertagen ſtattgehabten Ihrediihen Orkan überbracht. Ich 
entlehne dem „Stadt St. Thomas, den 2. Nov. 1867“, datirten Bericht tol 
gende Stellen: „Hier in der Stadt ſind 8 Menſchen ums Leben gekommen. 
Die meiſten öffentlichen Gebäude find ſchwer beschädigt. Total zerſtört find: 
das vor wenigen Jahren neu aufgeführte CommunesHofpital, die obere Elage 
der Kaſerne, die Kaſernenwache, das Waſchhaus, das Spritzenhaus, die Hauer 
auf den Küſtenbatterien ſammt dem Leuchttpurm, die Packgäuſer auf der 
Hafenfeite u. ſ. w. Einige Armatur⸗ und Montirungsgegenſtände find von 
dem Winde fortgeführt won den, und das Gebäude des Befehlsbabers auf dem 
Fort 5 ſchwer beſchaädigt. Von bedeutungsvollen Etabliſſements find die 
Gasanſtalt und das Eishaus zerſtört. Auf dem Lande find die meiſten Wohn 
gebäude ruinirt, und daſſelbe gilt von den Negerwohnungen, fo daß Orac, 
loſigteit zu befürchten iſt. Am meisten haben inzwischen durch den Orkan 81 
Sabrzenge gelitten. Von dieſen find im Hafen geſunken oder gekentend ge 
ans Land getrieben oder in einem unxettbaren Zuſtande auf den Grun een 
rathen 25, und mehr oder weniger beſchädigt 17. Durch die zertreten 
engl. Dampfer „Wye“ und „R one“ find reſo. 60 und 120 Menschen 
verloren pegan en. Hier im Hafen find 102 Leichen aufgeſiſcht Af 10 gro⸗ 
der Inſel St. Fan lauten die Berichte faſt noch betrübender: had Den 
ßen Plantagen ſind alle Gebäude zerftört, und die meiften A honsanfialı 
und kleineren Häuſer ſind unwohnbar. Außerdem iſt dort pe ungen.“ 


der mähriſchen Brüder, genannt „Bethanien“, zu Grunde 8 
Provinzial-Zeitung. 


\ Breslau, den 28. November. [Tagesbericht.] 


— 


n Schwierigkeiten 


Kaufmann Stetter. — Die Rechnungen über die Verwaltung der ſtättiſcher | 
Steuern und des ſtädt. Schlachthofes fur 1865 erhalten Dedarge, dergl. Di, 
Rechnung über die Verwaltung des Stadthausbalte® pro 1864, ſerner di 
über die Verwaltung des Hoſpftals zu 11,000 Jung'rauen pro 1864, die von 
der Verwaltung des Nachtwachweſens pro 1865. — Genehmigt werden 1 die 
Bedingungen zum Ab ruch des Stallgebäudes auf dem Grundnück Nikolai⸗ 
Stadtgraben Nr. 5, 2) die Errichtung eines neuen Abtrittgebäudes auf dieſem 
Grundſtuck, 3) daß die Koiten dieſes Gebäudes im Auſchlagsbetrane von 
330 Tylr. aus dem Erlös für das abiubredende Stallgebäude zu entnehmen. 
— Magiſtrat beantragt: 1) an den Eiſendahn⸗Fiecus a. die an der Nieder⸗ 
ſchlefiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn belegene 88,69 Q.⸗Rutben große Penzelle eines 
dem Hieroaymus⸗Hoſpital gebörigen S ebenhubener Ackeiſtückts zum Preiſe von 
22% Thlr. pro Q.⸗Ruthe, b) die an der Striegauer CHaufjee belegene 12.6 Ds 
Rulben große Parzelle des der Barbaralircke gehörigen, jetzt geſchloſſenen 
Kiſchhofes zum Pre ſſe von 33% Thlr. pro Q⸗Ruthe zu verkaufen, dagegen 
2) zwei dem Eif nbahe⸗F scus gebörige, an der B:rbindunasbabn zwiſchen der 
Gräbſchener und Siebenhubener Straße belegene ſchmale Streifen Land zum 
Preiſe von 40 Thlr. pro Q⸗Ruthe und zwar den einen Streifen von 107,8 
Q.⸗Ruthen durch das Trinitatis-Hofpital, den zweiten von 55,26 Q.⸗Ruthen 
ſeitens der Stadt anzukaufen. f 

Zu la: Die Q. Ruthe des Siebenhubener Ackerſtücks iſt am 25. October 
1865 auf noch nicht ganz 2 Thlr. gerichtlich abgeſchätzt worden urd der Acker 
jetzt mit 6 Thlr. pro Morgen berpachtet. Die Gewinnung der Früchte wird 
dort immer unſicherer, da in der Nähe ſich die Neubauten mehten. Es iſt 
daher vorauszuſehn, daß fernerhin der Pachtertrag von 6 Thlr. pro Morgen 
nicht mehr erreicht werden wird. Käme es zur Expropriation, fo dürfte der 
jetzt gebotene Preis von 22½ Thlr. pro Q⸗Ruthe ſchwerlich erreicht werden. 

Zu 1b: Ein Theil der Striegauer Chauſſee mußte verlegt werden. Für 
den neuen Weg iſt die ſüdweſtliche Ecke des ſeit einem Jahre geſchloſſeſ en 
Barbara⸗Kirchhofes unentbehrlich. Dieſe Ecke iſt mit Gräbern nicht belegt 
und wird an der äußerſten Seite abgeſchnüten, ſo daß der übrige Theil un⸗ 
erg an der Straße liegen bleibt und dadurch wird er in Zukunft an Werth 

eigen. — 5 

Zu 2. Der Streifen von 107,8 Q.⸗R. grenzt in feiner ganzen Ausdeh⸗ 
nung an das von dem Trinitatis⸗Hoſpital für feine neuen Gebäude erworbene 
Terrain und erhält durch ihn nach der Verbindungsbahn, ſowie nordöftlich 
nach der Siebenhub ner Straße Straßenfcont. — Neben dem zweiten Streifen 
von 55,26 DR. liegt ein ſtädtiſcher Düngerplatz, der bei einer Verlegung des 
jetzt dazwiſchen geſchobenen Weges einen gradlinigen Abſchluß und ſomit einen 
böheren Werth erhält. Auch macht dieſer Streifen eine Gradlegung des jetzt 
im Bogen ſich windenden Weges und die leichtere Regulirung eines Terrain⸗ 
Austauſches bei der in Ausſicht ſtehenden Anlegung einer neuen Straß: zwi⸗ 
ſchen der Gräbſchner und Siebenhubener Straße möglich. 

Die vereinigten Grundeigenthums⸗, Krchen⸗ und Hoipital- und Waiſen⸗ 
baus⸗Commiſſionen ſtimmen den Anträgen des Magiſtrats bei. Rogge und 
Guder fragen an, ob dieſe Angelegenheit mit der Aenderung der Verbin⸗ 
dungsbahn in Verbindung ſteht. Schmidt verneint dies Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt die Anträge. 

An der waſſerſeitigen Grenze der Pfüller⸗Inſel fol nach Antrag des Ma ⸗ 
giſtrats auf Höhe von + 10 Fuß am Unterpegel ein 10 Fuß breiter Fuß⸗ 
weg angelegt und der Koſtenbetrag von 123% Tolr. aus den bereiteſten Bes 
ſtänden der Kämmerei vorſchußweiſe entnommen werden. Eine vollſtändige 
Sperrung der Paſſage längs der Oder an jener Inſel iſt den In ereſſen der 
Schifffahrt und einzelner Privaten entgegen, und der lebhafte, in fortwähren⸗ 
dem Steigen begriffene Verkehr zwiſchen der weſtlichen Nikolai⸗Vorſtadt, Vieh⸗ 
weide Pöpelwitz u. ſ. w. einerſeits und einem großen Theil der ee e 
andererſeits kann nicht länger auf einen weiten, unbequemen Umweg verwleſen 
werden. Der anzulegende Weg kommt 6—7 Fuß tiefer als die Krone des 
die Inſel waſſerſeitig begrenzenden Dammes zu liegen, beer. allo den Bes 
ſuchern des Schieß werder Parkes nicht die Ausſicht über nien der. Die Grund⸗ 
eigenthums⸗Commiſſion iſt mit dem Antrage d . esgl. die Verſamm⸗ 
lung. — Dem Maurermeiſter Julius i wird nachträglich auf Grund 
feiner Offerte in Höhe von 82! Thlr. nd zur Ausführung der Erd⸗ 
und Maurerarbeiten bei dem 1091 2 ke in der Gräbſchenerſtraße er⸗ 
tbeilt. Der Koſtenagichiag betrug. Ar. 20 Sgr. — Die Lieferung der 
zur Abdichtung der Fllterbaſſins für das neue Waſſerhebewerk erforderlichen 
1200 Schachtruthen Lette wird dem Herrn Wilhelm Donniges für den 
Preis don 4 Thlr. 15 Sar. pro Schachtruthe übertragen. Die höͤchſte Offerte 
(8. Operweg in Ranſern) betrug 11 Tolr. pro Schachtrutde. — Die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn iſt in unmittelbarer Nähe des Kugelfanges im Schießwerder 

Polizei⸗Pläſtdium die Verlegung 


vorbeigeführt worden und hielt daher das 
des Schießſtandes für nothwendig. Nach einer von den Herren Polizei⸗Präſi⸗ 
dent v. Ende und königl. Foritmeifter Tramnitz ſowie von Mitgliedern dis 
Schießwerder⸗Vorſtandes an Ort und Stelle vorgenommenen Unterſuchung iſt 
jedoch nur erforderlich, daß der jetzige Kag⸗ljang um 2 Fuß erhöht werde, 
daß ferner an demſelben in gleicher Höhe 2 Flügel & 20 Fuß lang im Winkel 
von 135 Grad angebaut werden. Außerdem ſind die Schießblenden ſo zu 
conſtruiren, daß von den niedrigſten Auflagepunkten aus nicht über die erhöhte 
Mauer des Kugelfanges hinweggeſehen werden kann. Magiſtrat beantragt 
demgemäß, zur Ausführung dieſer Veränderung 590 Thlr. aus den Beſtän⸗ 
den der Schießwerder⸗Verwaltung zu bewilligen. Die vereinigten Grund⸗ 
eigenthums⸗ und Bau⸗Commiſſionen empfehlen die Bewilligung. 

Für das neue Waſſerwerk find gußeiſerne Leitungstöhren in einer Ges 
ſammtlänge von 9% Meilen etwa erforderlich. In Folge Aung Magiſtrat 
erlaſſenen Bekanntmachungen in hieſigen und auswärtigen Zeitungen find die 
bereits n Nr. 555 d. Z. mitgetheilten Offerten, Re lig aber wegen dieſer 
Angelegenheit ein Paar Schreiben eingegangen, die 0 auf die Eigenſchaften 
derarti er Möhren bezieben. Das eine von dem in der hannoverſchen 
Eiſengießerei, Ingenieur C. Weſten darp ſpricht 1 in aus, daß dergleichen 
entweder im naflen Sande liegend oder in naſſen SAND ſtehend oder endlich 
in getrockneten Formen ſtehend gegoſſen werden ih le erſte Fabricationsart iſt 
die unvollkommenſte, da die en leicht blafi * 5 I den Wandungen ſchief wer⸗ 
den. De zweite, die durchſchnittlich in engiſchen Jabriken übliche, Liefert gleich⸗ 
mäßige Wandſtärke, das Eiſen bleibt jedo zwelchen Febler man durch eine 
große Wan duch ke unſchäplich zu machen ſſonsverfaß dritte Vafabren liefert das 
vollkommenſte Product. Nicht das abelage di erfahren allein, ſondern auch die 
Güte des verwandten Materials rer ie Güte der Röhren maßgebend. 
Selten findet ſich ein Eiſen, das ane wandt, allen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht, dies ermöglicht erſt die ricſteet > ahl derichiedener Eiſenſorten. Des⸗ 
wegen ſollen gute Röhren nicht 2 5 us den Hohöfen, denen immer nur 
eine oder doch wenige Eiſenerzſeo die N Gebote ſteben, gegoſſen werden, ſon⸗ 
dern immer aus Kupolöfen, De ift irfchievenften Roheiſenſorten verwenden 
können. Der directe Hoboſengten E fe er auch deshalb zu verwerfen, weil er 
Schwankungen bei dem igoheiſ⸗n * nicht vermeiden kann, dies alſo ſtets 
fortiıt wird, wenn es als . di verkauft werden ſoll Vergießt man es 
aber direct zu Röhren, ſo z 5 te die verſchiedenſten Schwankungen in 
der Gate des Materiale, irn erͤßere Wanpitärke verdeckt, wie bemerkt, 
Mängel, die auge ens, Sepenz der d 1 3 ai nah und 
nach in Folge Rollen“ eilung u. ſ. w zum Vorſchein kommen. 

nis 3 andauernd bei dergleichen Röhren dauernde Unterbal⸗ 
Berlin zu feiner erſten Anlage engliiche Nobren, ſett 
beftellt es deutsche, "nah. iner Waſſerwerke, eine engliſche Geſellſchaſt, vek⸗ 
wenden nur deutsche en, ebenſo die Waſſerleitung und die englisch! Gas⸗ 
compagnie zu Hus Kupolöf ute Röhren müſſen alſo ſtehend, in ge rock⸗ 
neten Formen gang lich nen und verſchtedenen Roheijenforten hergeſtellt wer⸗ 

Sie ind nazi theurer als die mangelhafter fabrieirten, fie ſind aber 
minder ſchwer Gin Bi toften in Folge größerer Dichte weniger, der Rift 
kann bei . d laſen bloslegen, ſie find von gleichſdem iger Qualität 
1 * ST deutſchen Induſteie ging dahin, durch beſſere, dabei 
im — ate e Waare den Vortheil, den die englische Jaduſtrie durch 
villigere © er rialien und billigern Fobricationsproceß bat, auszugleichen, 
maß {br Anſchreibes len Fällen gelang. Soweit Weſtendarp. 

5 green des köaiglichen Hattenamtes zu Gleiwitz und des 
Fabrit Yen Of M. Pringsbeim zu Breslau weiſt gleichfalls darauf bin, 
ud — 4. — der engliſchen Oſtküſte haufig Röhren direct aus dem Hoh⸗ 
aden Ben len gegoſſen und nach r faſt ſtets innen und 
fultate liefert getden, fo daß ein Raucherin „durchaus unſichere Fe 

ehn, ſo müß urde nun die Stadt auf Offerten engliſcher Fabrikanten ein« 
giker mind te fie die dortige Fabrikation durch nach England geſandte Tech⸗ 
en 5 2 Jahre bindurch Überwachen laſſen, was ſelbſtverſtändlich 

e Koſten verurſachen würde. Die Anfertigung der Facontöhren kann 
˖ darbieten, denn es laſſen ſich die genauen Maße häufig erſt 
ur vor dem Gebrauche feſiſtellen, in welchem Falle der ſofortige Bezug aus 
Schleſien leicht, aus England ſehr zeitraubend iſt. Auch die Unſicherheit des 
Waſſertransportes auf der Oder iſt zu berüdjichtigen, 

„Wir haben unſern Leſern die Hauptpunkte aus beiden Schreiben mitge⸗ 
theilt, damit fie erfahren, welche Rückſichten bei dieſer Röhrenleitung für das 
Waſſerwerk zur Sprache kommen. Magiſtrat ſchlägt vor, die Lieferung der 
Röhren der Firma S. B. Goldſchmidt zu übertragen. Die Baucommiſſion 
jedoch empfiehlt: 1) dies nicht zu thun, 2) mehrere Abänderungen und Zus 

(Fortſetzung in der Beilage.) 3 
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Fortſetzung. ) von einem Feuer hat ſich beſtätigt. Die Hauptfeuerwache wurde von der] dergew.) und Mühlenbeſitzer Bruck (neu). Drei von den zu 
fäge zu den Submiſſionsbedingungen zu beschließen und 3) den Magiſtrat zu Station Nr. 42 (Gartenſtraße 12) aus — und fand bei ihrem Ein⸗ nicht die abſointe Majorität erlangt un — ſich daher Ne dere 
uchen: a, den fo abgeänderten Submiſſionsbedingungen zuzuſtimmen, b. auff treffen in Gabi die Wirthſchaften 68, 69 und 70 in vollen Flammen und rermeiſter Knobel, Kaufmann Sta; und Neumann, jowie Wazenbauer "x 
Grund derſelben ein neues Submiſſionsverfahren einzuleiten. Rogge als] nicht mehr zu erhalten. Nur der angeftrengteiten Thätigteit gelang es, dem und Webermeiſter Hildebrand, endlich Rechtsanwalt Hecke und Erbrichter Neu⸗ 
Referent macht — auf die Wichtigkeit der Angelegenheit aufmerkſam und drohenden Umſichgreifen der Flammen Einhalt zu thun. Die Gerüchte, daß mann einer engeren Wahl unterzieden müffen. Der Religion nach 
rechtfertigt die Ergebniſſe der Commiſſions⸗Berathungen im Allgemeinen und] Menſchen und Vieh verbrannt find, entbehren vollſtändig der Wahrheit. den Gewählten 8 katholiſch, 3 jädiſch und 2 ebangeliih. Von Intereſſe ift, 
Speciellen. Stavtbauratd Zimmermann vertheidigt die Anträge des Ma⸗ + Ein zweiter Referent berichtet hierüber: Heute Vormittag um 8 Uhr daß unter den Neugewäylten jüädiſcher Confeſſion zwei Sr 
ats und widerlegt die Abänderungen, die die Baucommiſſton bei den] wurde die Feuerwehr nach dem in der Nähe der Stadt belegenen Dorfe|ven, von denen es fraglich ift, ob ihre Wahl für gültig erklärt werden wird. 
ubmiſſionsbevingungen vorgeſchlagen. a r 5 IGabitz berufen, woſelbſt in einer Kräutereibeſtzung Feuer ausgebrochen — Am 21. d. bereitete der landwirthſchaftliche Verein feinem um denſelben 
Simon spricht zunächſt darüber, daß die Submiſſtonsbedingungen nicht] war. Als die Feuerwehr in der größten Schnelligkeit auf der Branpftätte| hochverdienten Vorſitzenden, dem kgl. Regierungs⸗Ratd Pfahl, welcher Ende 
vorher der Verſammlung vorgelegen haben. Ueber die Brincipienfrage, ob] anlangte, fand fie bereits die drei mit Schoben eingedeckten Mohndäuſer der dieſes Monats uns verläßt und dem Regierungs⸗Collegium zu Bro als 
fie ein Recht babe, dies zu verlangen, will er ſich hier nicht näher einlaſſen.] Erbfaſſen Kuttge, Kleiner und Baumgart, Nr. 68, 69 und 70 in] Mitglied einverleibt wird, ein ſchönes Feſt. Nach Adfolvirung des geh 
Gr ſchlägt ſodann einige Verbeſſerungen der von der Commiſſion gemachten vollen Flammen ſtehen. Da hier nichts mehr zu ketten war, fo mußte ſich lichen Tbeiles der dem eigentlichen Feſte vorangehenden Sitzung im Hotel 
Abänderungen der Submiſſionsbedingungen vor. Vent vertheidigt die Com⸗ die Haupttbätigkeit der Feuerwehr auf die nabe belegenen, mit Getreidevor⸗ Kachel, in der der Scheidende fein Amt in die Hände des Vereins ni 
miſſton und erklärt fi gegen einige Verbeſſerungen Simons, ſtimmt ihnen räthen gefüllten Scheunen lenken, die der größten Gefahr ausgeſetzt waren und von demſelben Abschied nahm, bielt das Vereinsmitglied Pfarrer Jüttner 
aber ſonſt bei und empfiehlt ein neues Submiffionsberfabren. Der Oberbür⸗] und bei deren einer ſchon die großen hölzernen Tbore und die Dachlucken zu aus Schönau eine Anſprache an den Geſeierten, überreichte ihm namens des 
ermeiſter balt dies nicht für angemeſſen, da in den Submiſſtonsbedingungen | brennen anfingen. Nur bem angeſtrengteſten Fleiße der Feuerwehr iſt es zu Vereins ein prachtvolles Diplom als Ehrenmitglied des Vereins und ſagte 
n ſchweres Verſehen vorliegt, ferner kein Principienſtreit vorhanden ſſt. Die Bes verdanken, daß der Feuerherd keine größeren Dimenſtonen annahm, da ſich außerdem ein Album mit ſämmtlichen Photographien der Vereins mitg 
dingungen können in einer jo großen Verſammlung nicht durchberalhen wer⸗ das Feuer bei der herrſchenden Windrichtung ſehr leicht auf die dahinter bes zu. Die Geſellſchaft, 40 an Zahl, begab ſich bierauf in den 
den, ſchon der Magiſtrat ift eine zu umfaſſende Behörde zu folder Berathung. | legenen, ebenfalls mit Stroh eingedeckten Befigungen erſtrecken konnte. Leider Souper, das, gewürzt von Tafelmuſik und Toaſten, in der heiterſten Stim⸗ 
onigmann ſtimmt dem bei und bekämpft die Vorſchläge der Commiſſion. iſt den in den abgebrannten Beſitzungen anſäßig geweſenen Inwohnern der mung aller Feſttbeilnehmer bis in die Nacht hinein verlief. — In weit groß⸗ 
| e ſchärfer die Bedingungen find, deſto unzuberläßiger iſt in der Regel der] größte Theil ihrer Habe verbrannt. Eine zufällig mit Feldfrüchten auf dem artigerem Style findet beute in den eleganten Räumen des Feſtſaales im 
eferant, der ſich ihnen unterwirft. Er will die Stadt nicht um 30,000] Wochenmarkte anweſende Kräutereibeſitzerin erfuhr die Nachricht, daß ihr] Natz bauſe zu Ehren des im ganzen Kreiſe durch ſeine hervorragenden amt⸗ 
Thaler, die Diferegz zwichen den niebrigften Geboten, ſchadigen. Rogge Wohnhaus brenre, in der Stadt, und obgleich fie aufs Schnellſte nach Haufe lichen und jocialen Eigenschaften bochgeſchäßten und Gejeierten ein Abdſchieds⸗ 
richt gegen die Auslaſſungen des Ober⸗Bürgermeiſters. Dieſer rechtier« |eilte, fand fie bereits all ihr Eigentzum durch's Feuer vernichtet. Die Feuers Diner ſtatt. 
tigt dieſe ben. Stetter vertheidigt es, daß er dem Referate Ergän- wehr war mit Abräumen der Brandſtätte bis Nachmittags 4 Uhr deſchäftigt, — — W 
bei e beifügte, rechtfertigt durch die engliſchen Zuſtände die Billig- um welche Zeit fie nach der Stadt zurückkehrte =a= Matibor, 26. November. [Stiftungsfeſt. — Witterung.) 
it der Goldſchmidt'ſchen Offerte und ſpricht gegen ein neues Submiſſtons⸗ 54% el Seit geſtern Mittag iſt der Eingang der Schmiede⸗ Vorgeſtern feierte der Männergeſang⸗Verein der Wilhelms bahn, unterföht 
Verfahren. Stobbe ſchlägt einen Mittelweg vor, die einzelnen Aenderun⸗ | brüde und Albrechtsſraße in Folge Aufgrabung des Straßenpffaſterg und don der nunmehr wieder organiſirten n eſellſchaft, im 
en der Bedingungen, die beſchloſſen wurden, dem Magtſirat mit dem Er⸗ Legung der eiſernen Gasröhren bollftändig für Fuhrwerke abgeſperrt. Um Saale des Hotels zum Prinz von Preußen“ ſein 2 es 5 —— und 
ſuchen mitzutheilen, fie den Offerenten zugehen zu laſſen und den Zuſchlag] den Verkehr dieſer fo lebhaften Straßen nicht längere Zeit zu beeinträchtigen, machten die braven Leitungen dem gedachten fir nn 2 eu 
zuszuſetzen. Stein hält die Aenderung fur weſentlich, daß die Röhren aus wurde die ganze Nacht hindurch bei Fackelbeleuchtung gearbeitet, und find die wie auch ihrem Liedermeiſter, Herrn Lehrer Schwarzer, — e — chter 
upoldfen gegoſſen werden, bezieht ſich dabei auf Sachverſtandige, nament⸗ Ardeiten auch bis beute Nachmittag 3 Uhr vollendet worden, fo daß fomit Geſang⸗Vecein bejtebt aus den Genoſſen der Wilbelaas —— 1 — 2 — 
lich auf Weſtendarp und beantragt eine engere Submiſſion unter den die Verbindung der bereits liegenden Gasröhren von der Schmiedebrücke und gegenwartig 56 Mitglieder und iſt von dem bereits berfior > sus 
Offerenten mit der von ihm vorgeſchlagenen Bedingung, dem ſich Simon an Albrechtsſtraße aus mit dem neugelegten weiten eiſernen Gas rohre jetzt voll⸗ theologiae, ſpäter Maſchiniſt bei der Wildelmsbahn, Thomeiyk, gegründet 
ſchließt. Hoffmann äußert ſich als Techniker und ſpricht für Ablehnung kommen bergeftellt iſt. Von einer weiteren Legung des Hauptrohres die Al, worden. — Wir haben ſeit längerer Zeit Schneesturm und Froſt, und mag 
der Goloſchmidt ſcen Offerten, da Röhrenbrüche zu befürchten find. Rogge brechtsſtraße entlang iſt wegen den vorgerückten ungünfiigen Witterungsver⸗ wobl dieſe Witterung größtentbeils dazu beitragen, daß man in unſerem 
vertheidigt 2 Schluß die Commiſſion und erkennt eine der Abänderungen] hältniſſe in dieſem Jahre Abſtand genommen worden. Kreiſe von der Weiterverbreitung der Rinderpoſt ſeit einigen Tagen Nichts 
Simons bei den Bedingungen an. IVerſchiedenes.] Die neueſte Nummer der „Illuſtrirten Zeitung“ mehr hört. 
„Die Versammlung lehnt den Antrag des Magiſtrats ab, ebenſo den Ho. vom 23, November enthält unter Anderem eine vortreffliche Abbildung des, (Motizen aus der Provinz) © ®drlis. ÜUnſer „Anzeiger“ meldet: 
n der Antrag Steins in Bezug auf den Guß aus Kupolöfen neuen Börfengebäudes zu Breslau und zwar nach einer Lithographie Durch den bedeutenden Schneefall in den lezten Tagen . der 
wird mit 38 gegen 37, bei näherer Zählung mit 42 gegen 33 Stimmen von F. Müller. Der Prachtbau iſt von der Promenade aus aufgenommen, auf der Gebirasbahn ſehr erſchwert und ſchon am Sonntag Früh war die 
angenommen, damit augleic. die Submiſſionsbedingungen des Magiſtrats,] die Zeichnung gelungen und die Ausführung im Druck ſauber. Bahn bei Alt⸗Cbemnitz fo ſtark verweht, daß der Frübzug dort 2 Stunden 
ferner die engere Submiſſion. =pß= Das Sommertheater, das nun in der That zum Abbruch ge⸗ liegen bleiben mußte, bevor die Freimachung gelang. In den höher gelege⸗ 
ö kommen und ſomit gänzlich aus dem Wintergarten verſchwindet, wurde im nen Gebirgsorten liegt der Schnee bereits über 6 Fuß und im Hochgebirge 
l Dante's göttliche Combdie.] Herr Paul Hoffmann, der uns yon 1853 auf Veranlaſſung der damaligen Directoren des Stadt-Theaters, | über 12 Fuß hoch. 1 
aus früheren 10 ren durch feine belehrenden aſtronomiſchen und optiſchen Pr. Nimbs und Reimanr, erbaut und im Frübjahre, 1860 auf Anordnung + Friedeberg a. Q. Von bier wird der „Nied. Ztg.“ geſchrieben: 
Vorträge vortheilhaft bekannt iſt, hat eine Reihe von Illustrationen zu Dantes des zu jener Zeit beſtehenden Pachtdereins Überdacht. Der Beſitzer des Winter⸗ Am Sonntag Morgen wurde der Häusler Elsner aus be auf dem 
Meisterwerk nach den derühmteſten klaſſiſchen Muſtern geſchaffen, welche — gartens, Kaufmann Hecht, hat nun die Abſicht, ein neues maſſives Theater] Wege von Egelsdorf nach ſeinem Wohnorte erfroren gan Derſelbe 
ein in feiner Art ganz neues Verfahren — geeignet find, uns mit wahrhaft] Gebäude in der Verlängerung des Saales, und Al länger und breiter ala | war Abends vorher angetrunken in den Egelsdorfer Kreiſcham gekommen 
großartiger, ssgreilenner Wirkung das Berftändnib des berühmten Dichters zu | der Saal, herzuſtellen und die jetzt im Saale be ndliche Bühne in die neue] und hatte um Nachtquartier gebeten, was ihm aber verſagt worden iſt. Als 
erleichtern. Die Gemälde ſelbſt find in Rom und Florenz bon den erften | Schöpfung zu verlegen, wodurch dieſer ſelbſtverſtändlich ungemein gewinnen] auch nochmaliges Bitten nichts balf, hat E. ſich auf den Weg gemacht und ift 
a Meiftern nach den berühmten Borbilvern des Vaticans und einzelner Ga⸗ würde. Das Local bat übrigens in den lezten Monaten ohnedies gewonnen, | dem furchtbaren Wetter erlegen. 
tlic gemalt; tief ergreifend wirken die mächtigen Scenen; in der Hand des inſofern die frühere Colonnade durch eine mafjive erfebt worden i, und auch _ A Hermsdorf u. K. Der, Nied. Z.“ ſchreibt man don hier unterm 25. Rob. : 
en 3 wird das n fe ue Her zum klingenden Saltenſpiel; die dem Saale zunächſt belegenen Localitäten Haben eine paſſende Reftauri | „Schon ſeit dem 16. war der Himmel ſo dicht mit Wolken bedeckt und waren 
ne Schattirung vom niedrigſten bis zum a enſten, dom traurigſten bis Be gefunden, jo daß Jedermann der Beſuch der Winter⸗Concerte des Kapell- | wir in ſolchem Maße in Nebel gebüllt, daß wir beinahe den zen Tag 
zum froͤhlichſten Gefühl iſt vergeſſen; mit dem Schrei der Verzweiflun hebt] meiſters Herzog, welche nächſten Sonntag wieder ihren Anfang nehmen, dop⸗ die Zimmer mit künſtlichem Lichte hätten erhellen mögen. Die Sonne haben 
es an, durch die Wehmuth der Sehnſucht geht es 5 durch, mit dem pelt lieb und werth gemacht ift. N - wir ſchon lange nicht mehr geſehen. Am 19. November, Abends, b 
ubel der Seligkeit ſchließt es. Ohne allegoriſche Beziehungen zu nehmen, =pß= Geſtern Abend in der 10. Stunde war ein Dienſtmädchen im Be- wir ſtarkes Wetterleuchten, von Sturm und Regen begleitet. Den fols 
iren wir kurz die bildlichen Darſtellungen: Dante erwacht vom Sünden: griff aus der Pl umpe, welche im Hofe eines auf der Matthiasſtraße belege⸗ genden Tag fing es an zu samen und hat, ohne einen Sonnenblick das 
ſchlaf in rauhem Walde, er ſucht dem Walde zu entrinnen, wilde Thiere ftür- | nen Grundstücks ſteht, Waſſer zu holen. Kaum batte das Mädchen den] zwiſchen, bis geſtern Abend jo fortgeſchneit, daß wir in wenig Stunden immer 
5 ihm entgegen, da erſcheint Virgil, ihn zu retten. Vor dem Thore der] Schwengel in Bewegung geſetzt, ſo ſtürzte unter ibren en die mag mt wieder uns mühſam einige Bahn machen mußten, um aus Haus und Hof 
dchen zuglei nur 
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lle hört Dante das Wehklagen der Verdammten, jenſeit des Acheron wogt] des Brunnens plötzlich zuſammen und das erihredte Mäv mit.] berauszukommen. Der Verkehr über Feld zwiſchen den Ortſchaften, die 
de Charon ſetzt die Schatten über. Dante tritt zu den Seelen der Hei⸗] Auf ihr Hilfegeſchrei eilten Perſonen aus dem Haufe herbei und durch Hinab⸗I durch gewöhnliche Wege verbunden find, war fo gi wie gehemmt. Es ge⸗ 
Tal große Sckaaren verdammter Päjterer ziehen vorüber, in einzelnen laſſen von Seilen gelang es, das ſchon halberſtarrte Mädchen in die Höhef hört ſchon einige Kühnbeit dazu, ſich von einem Orte zum anderen durch den 
Seel Dahlen wir dem Todtenrichter Minos, dem Cerberus, Pluto, den] zu ziehen. . Schnee bindurch = arbeiten und war ich daher nicht wenig erituunt, als am 
‚een der Schlemmer und Geizigen. Hinter dem Styx liegt der Sumpf! Während der letzten Jahrmärkte vermißten die Topfhändler, welche auf] Sonnabend das Mädchen vom Hainfall, daß uns mit Butter verſorgt, 
wit ben Zornigen, an der Höllenfeftung is begegnet Dante und Virgil die| dem Nitterplage ihre Marttitellen baden, Verſchiedenes von ihren Waaren, mit dem Butterkorbe eintrat. Noch würziger als ihre treiflihe Butter war 
% 18 Fl. erſcheint zum Schutz ein — Die re öffnen] konnten aber nie dem Diebe auf die Spur kommen. Endlich gelang es am] die Schilderung, die fie darüber machte, wie fie über Hinters und Vorder⸗ 
Erynnien die ch ee bie Seelen der Ver sehen, die Sektirer, die letzten Sonntag Abend einem aus Drieſen bier zum Markte gekommenen] Saalberg hierher gelangt, mehr als einmal bis beinahe unter die Arme eins 
ee ff)!) , aeoe brand Best 
Grgreiſend wirken die Tablearr, der gefrorene Lachen des Gocpt, Graf lige, | sum erfien Male sum Zabert hergelommen war, batte ben alls bemertt, | war 10 voll Humor, Daß ich bebauere, feine Belge ce Aber 1u bete 
lino und Erzbiſchof Roger und Lucifer. Der Aufgang zu den Sternen ent⸗ daß er fait jede Nacht beſtohlen werde und deshalb beſchloſſen, den Dieb abs | fie Ihnen in mundartlichen Verſen des Hainer Di zugehen zu 3 
rückt fie den Schauerſcenen. — Setzen wir hinzu, daß die meiſterhaften Bil-] anfangen, Die Verhaftung des MWächters ſowie feiner Tochter, welche die ge. e Waldenburg. Am 25. und 26. — wie 
der in dem in der Ausſprache und dem Ausdruck vorzüglichen Vortrage von ſtohlenen Sachen fortſchaffte, erfolgte auf der Stelle und fand man bei einer ] Wochendl.“ meldet, zu Stadtverordneten gewählt die Herren: Far — 
1 2 re en en werden, jo brauchen wir uch wohl Töpfe a ner einen bedeutenden Vorrath von Wr e Bun 1 1 iemermelſter Penndorf, 
n u verſichern, daß die Zeit wie im Fluge enteilt und nicht nur en x. im Werthe von 200 —3 r. meiſter nfeld, Kaufmann Diſtler und Kaufmann Ham mer. 
Kunſtgenuß, ſondern dauernde Belehrung vereint zu finden ſind. Der Saal + (Aufgefundener Leichnam.] Vor einigen Tagen wurde auf der] Am Freitag Früh wurde ohnweit der ese Mühle ein Berg — 
| im blauen Hirſch war bei der 7 l Woehen gefüllt, das] zum biefigen Kreise gehörigen Tſcheſchnitzer Feldmark der Leichnam eines uns| mann, welcher ſich auf dem Nachhauſewege von der Grube befand, mit Do 
8 ſchied hochbefriedigt. bekannten, ziemlich gut gekleideten ca. 50 jährigen Mannes aufgefunden. Kap Re 1 . ug hrs aufgefunden. — Am 
9 [Borträge zu Gunſten der Kindergärten.] Am vergangenen © Liegnitz, 26. Nobbr. [Febrer⸗Angelegen [Bebrer-An sp. 24. d. üb entgleiſten don dem nach dem erſten onenzuge von bier abs 
5 ö f Her . sUngelegenbeit)] Am 20, d. M. i ha Fry u 
S Torch ee er Sbaleſpeares Kaufmann] fand eine Verſammlung biefiger Lehrer im Galihofe zum Brunnen ftatt, 8 —.— — Ju Se — . 
2 l genſatz zu einem früheren] Gegenſtand der Berathung war die Dotations⸗ und Penſions⸗Ange⸗ 5 . Sm: v N 
Verſuch, die geiſtestranken Figuren des großen Dichters Lear und Ophelia[ legenheit ver Elementarl ehrer. Es beſchloß die Verf N inate | ug von Breslau erſt Mittag 1 Uhr hier ein. ittagszug konnte ſchon 
E Wbemeten e e e 1 — 5 16 ne 8 Auſchreiben an die Abgeordneten des hieſigen en e 2 wel- wieder regelmäßig abgeluſſen weiden. 
N en vom oſpchologiſchen Standpunkt | hem dieſelhen erſucht werden, dahin zu wirten, daß noch in dieſer Landtags es 
a nec er 9 8 en bon. 3 — treten uns bie eins (on ein Neprehtotationäge| eb zur Borlage gedacht Br . Telegraphiſche Depeſchen 
I f 0 5 en * — überall wahre] wurde bemerkt, daß zur Förderung der Sache es nicht gennge, wenn eine aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


enſchen, nicht zufällig componirte Charaktere. — { ; 
nun 5 2 ui indem er auseinanderfehte se u Nan kae große Anzahl der Collegen der in ihrem eigenen Intereſſe liegenden Ange: Berlin, 28. Nov. [Abgeordneten haus.] Die Wahlen Tempel ⸗ 


A i i Wunſch im r 
5 ur A ver Ball lauter Schatten — Shylod bc mit der Piat daful eingefreten ae aße. a Veiheld wude 4 — boffs, Witts und Quals werden beanſtandet. Der Finanzminiſter legt 
ei il, 9 1 Geht der Redner N or Portia — Lorenzo, | beſchloſſen, die Collegen der Provinz aufzufordern, für die gemeinfame Sache den Entwurf zur Krondotationserhöbung von einer Million vor, moti- 
g 5 gar genen nationalen zu arbeiten und ib ähul cher Weile vorzugeben. Die Ausführung beider Be: virt durch die gesteigerten Bedürfniſſe in Folge der Erweiterung der 


b f 
e ben Shatejpeare als Tupu Babe Dial en wollen, als vielmehr] prüfe wurden einem Comite übertragen. Monarchie und der Stellung Preußens im Nordbunde. Der Ent- 


0 e ee des überwuchernden Capitals — „ven ewigen Wucherer“ „ EPRRT E 
Ertlarus 9 Es men) * r . . Dee a ont ae brannte auf en u 2 wurf wird einer vierzehngliederigen Commiſſion — ker 
nobelften Grfhelnung. Die Ynaiyje , . var in dem Cebäube . nn neben 
wie — — en fobie Bale dee ngen wir bier nit gu erdztern e! ene Ro welches fo wie dieſe Ichtere Ham) bemioltet Veen Dampf lauf Werlangen des Untragftellerd von der morzenden Tagedorbnung 
doch a al Ir 5 Seite binweiſen, die Shakeſprare in ſcharfen Lich⸗ der gänzlichen Windstille und der Nähe des Waſſers gelang es den aufg “ abgeſetzt. | 
tern an 190 S5 0 2 — zeichnet — und dabei auf, die wunderbare Stelle | botenen Mannſchaften und ſchleunig herbeigeholten Sprizen, des Feuers ſchnell Berlin, 28. Novbr. Die „Kreuzztg.“, ihre geſtrige Mittheilung 5 
verweiſen, wo ur ja: „Ich bin ein Jud — ba ate ud nicht Augen“ Benno Herr zu werben und weiteres Unglüd zu verhüten. — Während der über die Conferenz rectificiend, erfährt zuverläſſig, keine Großmacht, 
u. ſ. w. Jedenfalls aber war die vom Redner entwickelte Seite des Charak- heftigen Stürme mit Schneetreiben am 22., 28. und 24. d. Mts. wurde der Oeſterreich vielleicht aus fagte die Theilnahme an der Eon. 
ters Shylod3 — neu und originell, auch nicht frei von geiſtvollen Bezſehun⸗ Eiſenbabnzug wiederholt e fo daß er fait jedesmal weit uber die Peferer e swegs ihren fri 
en auf die Jetztzeit, wo der Wucher ſchon unabhängig vom Bekenntniß eine Zeit feiner gewöhnlichen Ankunft ausblieb. In ver Nacht vom 23. zum 24. ferenz zu. England und Rußland änderten kelnesweg frühe. 
ecte hat. Uedergebend auf die anderen Charaktere, ſchilderte der Redner Wurde zwiſchen Kübſchmalz und Petershalde ein Madchen vom Schnee am ren Standpunkt, von den übrigen Mächten liegen theils Peine, theils 
Antonio in feiner einſamen Stellung inmitten aller andern Figuren und doch Weitergeben verhindert und erfror. Eine andere Frauensperſon, die man am ausweichende Antworten vor. Preußen bebält ſich die Eutſchließun · 
8 — 3 1 „Denen „ber wan dene En Morgen auffand, hatte noch Leben. gen vor, bis die von ihm geftellte Vorfrage beantwortet ff. 
ukunft fehle“; — darum traurig un ild, berei r ET nenn 4 0 “ 
und e des Freundes Schal zu Aber. 2 Welter führte der Redner. . Beutben ODYS, 25. Novbr. [RB steh] Schon wieder fteben| Berlin, 28. November. Die „Nord. Allg. Stg.“ kritiſtrt ſcharf 
r. Es 


die edle Liebe Baſſanio's und Portia's vor — ich ſie in wahrhaft üder⸗ uns Wadlen und zwar die Communalwahlen bevo eiden mit Schluß] di nferenz Seitens Heſſens, welche ent. 
Allender Bee mi en bom a de. fe he vorgeführten — gegenwärtigen Verwaltungsjahres zehn Stabinerorbhete aus, die, wie r ei > 2 Ssidlicheit oder die Mifahtn 
lebesſcenen. Er ließ Romea und Julia in ihrem ſich ſelbſt verzebrenden * bören, nur zum Theil eiter Wiederwahl gewärtig ſein dürfen. Man r einen Mangel a Außerdem lag für Geſſen die 8 
wohl ‚borüberfchweben — und ftellte ihnen grade die nicht ſich berzebrendr, — el an, Parität der Confeſſtonen und Stände aufzugeben und bes der natlonalen Idee beweiſe. 2 2 
e enübe für einander handelnde, thatkräftige Liebe von Portia und aſſanio herren auf Befähigung Bedacht zu nehmen. — Freudigen Herzens ber tragspflicht gegen den Nordbund vor. : 
9 führten dre andeutungsweife tonnte der Redner die im Stück felbit anı | Geſtern Abend f ver Bildung eines Gewerbevereins am dieſgen Orte. Die „Nordd. Alg. 8g.“ bört, das Präftdtum des Nordbundes 
0 rtia und Baff ine Bare in Beziehung fegen — Lorenzo und Jeſſiea — zusammen, end fanden fih u ne onen im Schindler ſcden Socaie Beranlaffung, über dieſes Sachverhältniß zur großherzoglichen 
ꝶ¶ ,! f , é é ] 
Jubenmäbden aan ee e Vorunbelte de Gh ri Be nach erfolgter nochmaliger Beitrikts⸗Aufferderung been Bor. Florenz, 28. November. Die Florentiner Journale, das Gelb. 
und des vn käumlich > gel auf einem Boden voll Schmutz und bon Dh der a Vereins vorweg durch Abhaltung buch beſprechend, werfen der Mehrzahl nach, dem italieniſchen Miniſte⸗ 
r au geitellt durch dag ft und unterhaltenden Vor Thel und Berlammlungen ihrer rium Mangel an Energie und Frankreich den Bruch der Convention 


ka ts — aber auch nur ver“ Tendenz nahe t i fi i 
h e Haus ihres Vaters — aus Ye ets — endenz teten. Eine im poliiiihen Theile d ; iteur 
mech in beitien und zu einem ut . Kurzem entbaltene Soti, bana une Abgenthneter Solger / duri; DaB Gelppug 
deſſen Keim in ihrem Geiſt und Körper ſchlummerte. — Bei dieſer Ynfhauung ſetvativen ſich anzuſchließen gedenkt, bin ich in der Lage, derichtigend zu de⸗ zugeftandenen Miſſon Dumont 8. 
möchte der Redner wohl manchen harten Strauß mit den bisherigen Grllärern menttren, Pre: der genannten Fraction nicht zugetreten ift. Vielmehr Die „Nazione“ ſtellt den Angriffen der franzöſiſchen officiöfen preſſe 
2 beateß zu — —— — an ban daß in Zeflica —. e N. eunbmann Alles Mönch die für Stalien ſehr günflige Haltung des englischen Parlaments gegen: 

gut St ener 5 zollen Genugthuung des ionalliberal f nn. als rechter BIRD Aber 

ers im Raufmann von Venedig fehlt, — denn wie man fd uch n der nationalliberalen Partei, förderlich zu fein. - a deftnitt 

g, — der ram Sinn des Volkes wird immer fagen: — Ban A Leobſchütz, 27. Nov. [Stadtverordneten⸗Wahl Ovation. Foren, 3 9 8 
ern ſchimm und Antonio durfte ihn, war er anders bei Sinnen, nicht | Der heutige Tag, wo die Wahl von 15 Stadtberorpneten —— eee, das Finanzportefeuille. 9 zahm den Ackerbau. £ 
(lichen aber den Juden geldah Unrebt, Denn „er and auf enen deal, hon dem Tobrigen Communalfinn unser i, e Nom, 27. Nobbr. Die „Nazione“ meldet: Die Regimenter 
Schein und er Schein war Fein „Recht.“ — Wir müſſen es uns berfagen, Zeugniß ab, denn die Betheiligung in den 4 Wablben — Roy tabt muß] 29, 59 find beute nach Toulon eingeſchifft, das 80. Regi 
noch genauer auf den höͤchſt geistreichen Vortrag einzugehen, den wir boffent⸗ eine recht rege genannt werden Es wurden gewählt: Schuhmagermeifter morgen noch Toulon ab. enn eng 
lich gedruckt leſen werden. — Den nächſten Vortrag wird am Freitag, den Beyer (wiedergew.), Bäckermeiſter Dittrich und Götz, Schmiedemeiſter N k, 27. N 7 Re 
29. November Herr Dr. Honigmann halten über ein nicht minder intereſſan⸗ Purſchte (neu), Gymnaſiallehrkr Kleiber (wied a, auerei⸗Beſizer erer. In Ceugreſſe Reben ſtarke 2 
2 drame aan Goldberger un“ . Scher ner (neu), gungen Behufs der Zollermäßigung auf Baumwolle und Wollfabrilate 

Feuer] Das in unferem heutigen Mittagöblatte gemeldete Gerücht! Partikuller Haaſe, Fabrikant B. dollanver, ermeifter Bob rich (wie I bevor. . 


- 
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f - 2 
. verurtheilt worden und wolle ſich diesmal nicht wieder in Gefahr begeben. matter, Nov. 96%, Nob, a 971. — 
Sefeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Mildernde Umſtände zu wünſchen ſei ein halbes Zuge aubalß. Ey Söluß matter, pn Nob. 76 D he 7. ich 7 
eee eine große un db ren ich dige end. Run 2 hr wohlmol:| . Gerſte pie Jrdtzahr d. Hafer- 36. — Nabzi 
vember. en iche Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Kaiſer: lend und geſchickt annahm, war vertreten. Sie hatten natürlich nicht unter: flau, pro Nov, 10% Gld.. April⸗Mai 10%. — Spiritus pro Nopbr. 
r die Vert 7 echtsanwalt Peterſen und die Appell.⸗Gerichts⸗ . — — MX gr zu 8 er n Sachen 20%. Dez.⸗Jan. 20%. Frühjahr 21%: 
! 1 „ wenige Groſchen zu ſparen. Doch kamen ſie meiſtens mit dem 
n der Zeit vom Nobember 1866 bis etwa März 1867 fühlte ſich das ge⸗ bloßen & — und der Unt nſuchungshaft davon, werd ch t⸗ 
e von ſchweren Dieb⸗ ſich Re ferner don dem ——.— Unbekannten cs J n . era t e. 


ch 
äplen bekannt wurden, die ſtets mitt lſt Einbruchs Aaanden. Am meiſten ehen“ er ihnen ſtets au — Di 5 
Z bel „48 
5 a e du 2 ngni 
%%ͤͤ.. ̃—lN:!ʃ . — Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 48. 
geſetzbuchs außer elaſſen hatten, welche die Geſammt⸗Ueberſchrifi: a 8 
„Diebſtabl“ tragen, Bei ber großen Gelegenheit, welche Breslau . Handel, Gewerbe und Ackerbau. Redig. — Wilb. Janke. Verlag * . Trewendt in Breslau. 
ten die geſtohlenen Poſten auch nicht unbeträchtlich, unter 400—500 Thlen.“ Breslau, 28, Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] u ‚Jubalt: Die Rinderpeit. — N rag Bon Haſelbach. — 
lohnte es fid nicht der Müde, einige Vorlegeſchlöſſer und eiferne Stangen|#leefaat, rothe feſt, ordinäre 124—13% Thlr., mittle 14—14% Thlr., Ueber Verkalben der Kühe. — Ueber die Ein eines vermindenten Sali ⸗ 
enn So lange die Diebe bei ihrem eigentlichen Geſchäfte des Stehlens feine 15—15% Thlr., bochfeine 1515 / Thlr. genuſſes auf den thieriſchen N — Auen 2 
waten, 3 ſelten über Störungen oder unberechtigte Einmiſchungen der Roggen (pr. 2000 Bid.) wenig verändert, gel, — Ct., pr. November . aus Baer. — Journalſchau. — Provinzialb 
Siche 10 klagen, nur wie ſie ihre reichhaltigen Schätze an Kleider⸗ 70% —70% — — bezahlt, 70% Thlr. Gld., Nobember⸗Dezember 69% Thlr. ey Berichte. Ti jereintwelen. — Das Grlöihen der Rinderpeſt. 
offen, Tüchern, Betten, Leinwand an ihren Mann, d. b. Hehler, bringen bezahlt, Dezember⸗Januar ha Tir. bezahlt, Januar⸗Februar, Februar⸗März tal ffener Fragekaſten. — tler kung Befigveränberungen. — Wochen ⸗ 
wollten, fand fi doch bin und wieder ein karmolſinrother Kragen, der fie die und Marz April 69%, Tbl. Gld., April⸗Mal 70 Thlr. bezahlt und Br. per. — Landwirtbihaft x a eigen Nr. 48. Inbaltin Eine 
Flucht nehmen hieß. So hatten die Diebe eines Tan einen großen Kaſten! Weizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. November 80 Thlr. Br. neue Maſſe für Bedachungen und Cementfrungen. — Amtliche ktpreiſe. 


. bringen laſſen, um i erſte (pr. .): get, — Gtr, pr. November 56 Thlr. Br. Productenbericht. — Anzeigen. 
von da nach einer kleineren Prodinzialſtadt zur Umwechſelnng in Baares 5 Hafer N 2000 Pfd.) gel, — Ctr., = al 2 Br., April⸗ 7 143 Bogen. ne ‚Fränumerations. 
97 fen. Iwei Strolche gaben ihn unterdeſſen dis Gattern auf, in dem Glau- Mai 53% Thlr. bezahlt. Ehe Yen PB gt ion 2 
15 492 Alſatz zu finden. In Cattern wird er ausgeladen, aber o Jammer! = 4 (pt. 2000 Pfd.) gel. — tr., pr, November 92% Thlr. Br. Zeitung, Herkentraße Rr. 20, angenommen. 


an, welche ihr Gut reclamiren. Jedoch hatte die Bahnbehörde wegen des] Thlr. lt und Br., Jannar⸗ 0 2 ebruar⸗März —, 

unmotivirten Zurücklaſſens a geſchöpft und als 5 Vester ſich melden, Sie —, Avril Mai 10% Wie 12 l 2 n 8 . & 88 
Quart, loco 20 Thlr. Br. 19% Thlr. Gld., Einige Hundert | 

ber 20—19%—20 Thlr. bezahlt und Gld., l An 20 A. 


höchſt elegante Winter ⸗Paletots, 


tlablte Droſchtenkutſcher fluchend ihnen nachsteht. Br., 20% Thir. Gld., Mai⸗Juni 203 „Br. 
1 Goftſchalk un Gottſchalk war würdig, den Namen D ee ee TE den, um ſchleunigſt damit zu räu 
Firma berzugeben, denn obwohl der jüngfte, w d dteſte · und Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. werden, un 9 d men, zu 10 
9 — Er ſelbſt hat die Diebſtähle — . — die — 8 ap ' (Wolff's EA, r. east — bis 16 Thlr. verkauft in dem a van 
9 l f 


und ſich dabei ſtets uneigennützig denommen; er ift etwa 29 Jahre alt, blaß, Berliner Börſe vom 28. Nodbr., Nachm. 2 U. ShlufsCourfe, 8 
mit kleinem Schnurrbärſchen und entſchiedenem Auftreten. Während der Ver“ Vergich⸗Martiſche 1414. Breslau, Freiburger 126. ee Bde. 92. Magasin Anglaise 
mdlung war er „ber Geiſt, der ſtets verneint“. Bereits im Dezember 1866 | Aurel. Oberberg 74%. Wolizie: 86%. Köln Dlinden 143. Lombarden 944% 9 
e er zweihundert Thaler zurückgelegt, reiſte nach Hamburg, um feine Kunſt] Mainz⸗Ludwigsbafen 126%. Friebrick⸗Wilbelms⸗Nordbahn 96%. Oberſchleſ. 45 Schweidni er⸗Str 45 
auch im neuen Welttheile anzubringen; jedoch das Reiſegeld über See mit] Litt. A,199%, Oeſterr. Staatsbahn 13744. Oppeln⸗Tarnowiz 73. Mheiniſche ’ Dr 
75 Thlr. war ihm zu hoch und in der Hoffnung, in Breslau noch dieſes in|119%, Warſchau⸗Wien 62%, Darmyädter Credit 80. Minerva 28%. neben der Arndt chen Conditorei. 
Kurzem herauszuſchlagen, ging er zurück und dem Zuchthaus entgegen. Ueber Oeſterreich“ Credit Actien 77%. Schleſ. Bank⸗Verein 113. proc. Preuß. 
dieſe feine „Dummbeit“, wie er es nennt, beklagt er ſich bitter, denn fie war] Anleihe 103%. 4 K prot. Preuß. Anleibe 97 . 3 K proc. Staatsſchulpſchein | 12 8 8 
‚ fein Unglück. Nicht ohne Zuverſicht fa, er noch auf der Anklagebank und 83. Oeſterr. National-Anl, 56, Silber⸗Ameihe 61, 1880er Looſe 70%, 
ußerte zu ſeinem Vertheidiger: „Willen Sie, Herr Rechtsanwalt, aus meiner | (864er Looſe 44%. Italien. Anleihe 46, Amerian. Anleibe 767 Ruff 
Sache kann ein ordentlicher Vertheidiger was machen; wenn ich nein falle, 1866er Anleihe 95%. Ruf. Banknoten 84% Deer eichiſche Bantnoten Del gemälde 
da iſt nur die ſchlechte Vertheidigung ſchuld.“ Und er fiel nein, aber die] 85 J. Hamburg 2 Monate 150%, Lonvon 3 or ate 6, 28%. Wien 2 Mon. 155 if 
ne an nn Jule be e , ee e e e eee orit F Karfunk 1400. Blüch 1.6 — 
N Perſönlichkeiten wie umig und Henn oten Intereſſe we⸗ g uionen 62%, Poln. Pfandbriefe 57. Baier. weäm,sAnleihbe 98. 4, proc. 
ben zunzäbligen Beſtrafungen; auf eine Frage an Hennis, wie oft er Hperſchl Prior. 1 93%. Schleſ. Rentenbriefe 916. Poſener Creditſchein⸗ Moritz Karfunkel& Co., Blücherpl. ö, par terre. 
ö G fei, antwortet er ſchmunzelnd: „Haben Sie nicht den Urtelsextract 85%. Poln. Liquidattons⸗ Pfandbriefe 47. Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Von Sonntag den 1. Dezember ab: [5858 


ich bin erſt bei Nr. 24, während mein alter Freund Wilke (jcheint | Aclien 73%. Sehr feſt. 7 

pitzname) doch 50 Mal beſtraft worden; ich werde höͤchſtens noch eine Berlin, 28. Nov. toggen: matt. November 76%, Nov. Dezember 76%, Vortreffl. Januſcheck ſches Bier bei 
Strafe erleben.“ Auch Kunſch ift ein alter Sünder, der jetzt we⸗ Dezdr.⸗Januar 75%, AprikMai 75. — Kabhl: beſſer. Nopbr. 10%, Aprık zu 
niger agil und gewandt erſcheint als früher; auch er hatte in feinem| Mai 10%. — Spiritus: ruhiger. Nov. 20%, Nov.⸗Dez. 20%, Dezbr⸗ Rudolph Blümner. 
Le viel Pech gehabt und beklagte er ſich bitter daräber, daß Andere Jan. 20%, April⸗Mai 21 ½¼. . ß . — — 8 
entweder durch Leugnen oder durch Geſtehen Glück hätten, er aber noch.“ Rew⸗Hork, 27. Nobbr., Abends. Wechſel auf London 109. Gold- Agio; Det dekannte und beliebte, mit der Deseihnung „ce 
nie freigeſprochen worden. Als ſein Vertheidiger mildernde Umftände bean⸗ 39 7. Bonds 107%. Illinois 131, Erie 71. Baumwolle 17. Petro⸗ beebrte Num iſt in vorzüglichſter Qualität à Fl. 12% Sar, 5 ie für 
fragte, wies er dieſe mit Entrüſtung zurück, mit der Angabe, er ſei unſchul⸗ leum 25. 1 Thlr. 20 Sgr. ausſchließlich zu bekommen bei 
und ſei er nur wegen der Frage auf milder de Umſtände das letzte Mal Stettin, 28. Nobbr, [Telegr. Dep, des Brest. Handelsbl.] Weizer Capaun⸗Carlowa, Palmſtraße Nr. 3 (Alma), Par terre, 


77 Kerl m 
Mathilde Ackermann. Or. Schweidnit: . i i Eiſen 
1462 ene * Inn, Or. 30, XI. 2 — 5 ee Im Saale 1 blauen Hirſch, Oberſchleſiſche S Eisenbahn, 1868 für die 
x er e. . . * . + * . 4 ; * le 2 ” ’ 
Ideal, Marawin Eonft.-Elgutb, u. Stift. F. u. T. Q IV. 1 5 N Donnerstag, ‚eis Ster u de u, f I bielem Behufe en Tune 8 
. Kaufmänniſcher Verein n auf Sreitag den 20. Dezember d. J, Wanmhegg 10 uhr 
Die Verlobung meiner jüngsten Toch- a ee a de Paul 8 im Bureau der unterzeichneten Betriebs Inſpection, anbe a. 
ker „Laura — . en ) Beten Set be she, "Mitpellungen . Ueer Hoffmann’s a . Kassel e wollen ihre Offerten feantirt und verſiegelt mit 
ich mir statt besonderer Meldung hier- das allgemeine Frankiren der Geſchäftsbriefe neueſte in Italien ange⸗ 5 Submiſſion auf Lieſerung von Kies“ 
durch ergebenst anzuzeigen, [5865] beim in’ Lebentreten der neuen Portotaxe.-— fertigte und am 5. Mai au Kiefene Termine — 9 


Katibot, den 26, November 1867, Gerichtliche Entſcheidungen im Wechſelverkehr. E d. J. im Theater Valle Di x N 5 
Br Br . J. e Eröffnung der Offerten erfolgt im Termine in Gegenwart der etwa ienenen 
Bi Jaeob Hausmann. eee en RN BU Rom zum erften Male] Submittenten. Die Lieferungsbedingungen liegen auf den Stationen Schebitz, 8 5 

25 eee DRIN boraeführte Gellendorf, Trachenberg, Rawicz, Boſanowo, Reifen und Liſſa zur Einſicht aus, auch werden 
II In große Vorſtellung Exemplare derfelben auf portofreie Anträge verabfolgt. 1 


Als Verlobte empfehlen sieh: 7 1 Q 
25 Laura Hausmann. Rindergarten⸗Verein. We über Breslau, den 27. November 1867. 
Heute Freitag, 29. November, Abends 7 Uhr, Dante's göttliche Comödie: Königliche Betriebs⸗Inſpection IV. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


= rege 1 
atibo⸗ reslau . 
7 0 im Muſilſaale der Univerfität: 1 70 
pere Dr. Sontgmann: | Die Holle‘. Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 
L 
Die Nibelungen als nationales Drama. S N, teile: 8 FR ai ifen ap. elan 
a t 1 


x 
IE 
N 


TUR. Neupermählte empfehlen ſich: 
5 Siegfried Haber. 
Paula Haber, geb. Hab 


Bi Einlaß 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. a 
7 " Abonnements⸗Billets für den Cyelus à 1 Thlr. Ya e een 24 rag Sn eg 60 Perg. 
Breslau, [4360] 


9 er. in den Buch. don Gofohorsty und Skutſch. 
den 26, Nobember 1867. 5862) Einzelbillets far den Vortrag à 5 Sgr. Abends Hötel de Silesie. Breslau, den 27. November 1867. 
dark 2 Todes - Anzeige. 15853] 
Am 27. d. M. verſchied der Handlungsbe⸗ 
iſſene Heinrich Kauſch kurz vor Beendigung 

iner eit in meinem Geſckät. Seine 

treue Ar hänglichkeit und ſein reger Fleiß laſſen 

B ie feinen Verluſt innig bedauern. 
i reslau, den 28. November 1877. 
ems I Guſtav Schlegel. 


an der Kaſſe. [4317] eitag Directorium. 
FFF N 


. 1 Heute 5 
Be eidene An rage den 29. November: 
an den u des Achs zur Zweite 


Verbreitung der Wiſſenſchaft des 88 Vorſtellung 


Ertel. Haber. Reichenbach. Fromberg. 


Neiſſe⸗Brieger Eſſenbahn. 
Am 15. Januar 1868 tritt auf ala Bahn ein neuer Tarif 
in Kraft, welcher vielfache weſentliche Ermäß gungen enthält. 
Exemplare dieſes Tarifs find vom uuf anuar 1868 ab, zum 
Preiſe von 2% Sgr. pro Stück bei uuſeren Gute welt em 


Judenthums. 15867 x 
Warum läßt Derſelbe ſchon den zweiten der berühmten 


Toben Früb 67 Ubr berſchied Tanfı an den Winter nichts von ſich hören?“ Schlaſt oder Künſtler⸗Geſellſchaftf IN täufli ben. 
Heut Bra > fal janft 70 5 wacht e. Und e er engefelafn fein b M ne 27. November 1807. 
8 ganfall's der Part euer) sollte, wo bleibt dann die Rechnungslegung? Ge T. atula Direetorluht, 
eee eee rare 17 Mentpal t. k. auſſiſche und Ertel. Haben. ad. Arenberg 
* 1 25 
; 10 weed 1 25 1 Liebich 8 Etablissement. - — 5 . 1 
enſt a e Hinterbliebenen. e umfa 
© Breslau, den 28. Rob 4 1887, Hente Freitag, den 20. November, 9 — kaliſche Experi⸗ 


Die Beerdigung findet Sonnt üb 11 Uhr 
9451 Kirchhof 5 St. Mihae 1 5 
Trauerhaus: Mühlgaſſe 21, 15860] 


Entbindungs⸗Anzeige. 


vbyſt jeni 
C N rt mente, magiſche und eguilibriſtiſche Pro: Der Glüdlichfte iſt wobl jedenfalls immer berlenige, welcher Belohnungen oder gar 
0 2. 10 bel lehrt 8115 f N J RR Wade 1 Be, FOR i steiftet Deranfoft durch die Leler des fünf 
v us | 9 illets find am Tage be r de e iervon iſt in dieſen Tagen Großartige = nis 
on gem aus Falls zurüengekehrten] nee Laſſe zu haben. ebe Bestehens der Od erſcleen Meilendabn, hat die königliche Direction 

; 1 amten auf Antrag des Verwaltungs⸗ 


Königlichen Musik - Director 


36]. .. 5 i 

% h | Anfang 7% Ubr. 3 Allen bei derſelb Activität . befimp! 

A ge Jae eb. May, don 5 14354 feng Gebr. Matula. Rathes N Bel der Beneral-Berfammlund bet erren Actionäre, eine außerorbent 
finden Knaben sehr schwer, aber glaclch * 0 „ | Or«Ulicalion usjablen lafen, Modurd End. e Jahren durch die allgemein bertichenne 
1 aa]. mit seiner Kapelle Circus Werner, #|" . und der uns vapund) gewors 

 oanbten und Freunden dieſe Anzeige ap 0 cus Daher für dieſen humanen und ben Verwalt k gewordenen 
fa e Meldung. — Neue Antonienftraße Nr. 8 3 Wohlthat, den Herren Actionären, den ungsrath und der königlichen Direction 


F ROGRNAMM. 
1. Theil. 


1. Ouverture; „Nachk.ä jan“ 
vo. N achk.änge von Ossian 


„ 4 ank. 
in der e Reitbahn. den eyerauätöboißen el fabi Beamte der Oberſchleſiſchen Elſenbabn. 


Große Vorſtellung Zähler des II, Polizei: Gommiffariats! 


Sprottau, den 27, November 1867, 
er 11517 C. Schneider, Apotheker. 


Heuſe würte ung durch den Tod unfer ber: 


es Kind Ernſt im Alter von 1 Jahr] 2. Large (Fis-dür) aus dem D-dar-Quartett 
1 jo lat entr ſſen, 5861] Op. 72 von H. Haydn, 18824. vom in der böberen Reitkunſt, Pferde⸗ Diejenigen Herren, welche 15 * Boitz permahme des Ebrenamtes als Zähler bei der 
Coſel, den 2/. November 1867, ganzen Streleh-Ouarieit. dreſſur und Gymnaftit, am 3. * d. J. ftattinbi für das 1 blung bereit erklärt baben, werden hierdurch 
5 5 Dr. Brieger und Frau. „ Sinfonie ig, ( * Hl v. Rob. Sehumann.] unter Mitwirkung des W ergebenſt daran erinnert, Robember Abe NW feſtgeſetzte Verſammlung 

Am 26. November d. 7 farb ſchnell und Ouverture 20 F Open „Leonore“ von I. Like a po’con heute den 29. warte t br, im Cats resta urant 
unerwartet am Schlagfluß im 67. Lebensjahre van Beethoven. (Nr, 80 8 Anfang 7% Uhr. ie gählungs⸗Commi ſinde u h 
unſer arliebter Gatte, Vater, Schwiegerbater | 5 Romanze für die Pedalharfe von Parish Das Nähere die Anſchlagezettel. = von Goltbeim Ron en . eee [4338] - 
und Großvater Alvars, vorgetragen von Herrn Wenzel. 4361 A. Werner, Director. fönigl. Volizei-Commiſſarius. Kaufm. u. Benrke-Vorſteber. f 


r geweſene Müllermeiſter, Bürger und . Künstlerleben. Walzer von Strauss, 


3 
4 
5 
| ‚Sole Win Aicnlamin. een . Potpourri a, d. Op. Faust“ v. Gounod. Von europäisch‘L Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! 
8 3. 
9 
0 


| 
| 
Theil, 0 . a ruſt⸗Bonb ch 
„ Ouverture zur Oper „Oberon“ yon Zeltgarten 15 = ‚PATE FECTORALE IS: ſt. Bonbon nach Art d. R 


m fülle Theilnahme bittend, zeigen dies 
nft an: 3 [4463) 
Die Hinterbliebenen. 


U föriebeherg.a, Qu. d. 27. November 1867. e 


U. M. v. Webe i 
— vo R 3 E GEO 
oa dun Bil: Hundeeenen, Großes Concert 2 AGE, 


. bhar marie Epinat A "riedri 
Stadttheater. g N : g ess W. Glar, Friedrichstr., Bergknappe. 
5 R. 8 > er Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaft. = = 
ante Die 1.2 A za den u. Jon 1 von Conrad. Anfang 7 Uhr. Gntree A Berfon 2% Sr. . seeliger, Alte⸗Taſchenſtraße Nr 3: 
. 8 uſpiele gleichen Namens von Fr. Kind, Anfang 7 Uhr, Entrée 5 Sgr. Ich mache hierdurch bekannt, daß K 
. 5 Bon, 11855 Vin RR Ar N a 10 Sr. zu Ne h Pldsan Schulden, die auf meinen Namen 11 Aa r | 
8 in ier. y im Saale sind in der Musikalienhandlung | gemacht: i 

4 eg vom königl. Boſhene in] von 1 aahable 5 Schweiduier — i ne m 6 c I 9 | 
18 „Neve. Zum fünften Male: warnen ganna n, e Breslau, don 28. Novbr. 1867.] Wachsſtöcke, elegante und kunſtvolle, ſehr ya ende Weihnachts⸗Präſente, in allerlei 
5 * e e eren von Morgen Sonnabend: ö 5 e Her Bat Ä 

7 


Trinkgeſchirren, prä irt, 2 in rein . 5 
Letates Concert. Wenne ae ee  enaliet. N 


7 


12613] —Sekauntm 


iso) Bekanntmachung. achung. 
um nothw n Verk. des hier i irmen⸗Reg i 5 
de Lbalben . de u — Fine Ali nen 16 Ar. nhaber 


rtſtr 
auf 12,004 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. abgeihägt 
Orundſtückes haben =; Bi Termin ni E 
den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 


der Kaufmann Arnold Strecke hier heute 
eingetragen worden. 
3. November 1867. 


urn den 2 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des — 


greis⸗Gericht 


im 
| Gericht3: Gebäudes anberaumt. 
Die dem 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 
seau XII. Aa len. 9 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfotde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Die unbekannten Erben des verſtorbenen 
Lehrers Adolph Schuſter werden hiermit 
öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 25. Mai 1867. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


12338] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des dem Kauf⸗ 
mann Adolf Alexander Berthold Zwirner 
an den Band 1, Blatt 329 des Hypotheken⸗ 
| buchs der n verzeichneten, unter 
Nr. 382 und 38 b, er unter Nr. 38 und 
8a der aße ane auf 12,708 
Thlr. 6 Sar, 2 Pf. abgeſchätzten Grundftüde, 
zum vierten Theile zuſtehenden Miteigenthums⸗ 
rechts, haben wir einen Termin auf 
den 4. Februar 1868, Vorm. 11% Uhr, 
u — 2 1 9 an 8 
erminszimmer Nr. 20 im 1. Stock d 
Gerichts, Gebäudes anberaumt. * 


. e und Hypothekenſchein können i 
ream XII. 990 — e, 


’ 
u Ziebendorf, abges 
ſchätzt auf 6391 Thlr. 3 En 4 Pf., 
Nr. 54 zu Ziebendorf, abger 
ſchätzt auf 964 Thlr. 22 Er. 6. Pf., 
der Acker und Wieſe Nr. 52 zu Kniegnitz, 
abgeſchätzt auf 563 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. 
5 eat der nebſt Hypothekenſcheinen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe ſollen 
am 8. Januar 1868, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath 


„ v. Bur Der > 
an ordentlicher Gerichtähtelle n dem Sitzungs⸗ 
zimmer ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
1 haben ihren Aaſpruch bei uns anzu⸗ 

elden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: 

) Der Amtmann Friedrich Ernſt Hahn, 

er in Zauche. 2 
* had: ittwe 1 ea Bieſelt, geb. 
raß, früher in Ziebendorf. are 

3) Der Paſtor Reiche, früher in Polkwitz. 

4) Der Kaufmann Hermann Münſter, 


— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu nr n eee werden ben u 
Breslau, den 19. September 1867, oͤffentlich vorgeladen. [ 


e Verkauf. [1886] 
Zum 1 erkaufe der zu Ren⸗ 


2342 
12342] Bekanntmachung. er Antheils gelegenen, unter 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier i 
der kleinen Scheitnigerſtraße unter Ar 24 bes 
legenen, im Hypothekenbuche dom Sande, 


Dome, Hinterdom i 0 : 
| Fol, 1 ee ei n An da der Fabrik⸗Gebäude, abgeſchätzt einſchlleß⸗ 
| 5 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben wir lich der darin vorhandenen Maſchinen und des 
5 0. Aprll 1 8 
den « April 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stabtrichter Lettgau de 
in e n Nr. 20 im 1. Stock des 
erichts Gebäudes anberaumt. 
* und Sy othekenſchein können im Bl⸗ 
reau XII. eigeſeben werden. 0 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
An ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
en. 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach uns 
bekannten Intereſſenten: 


26091 Bekanntmachung. 

Die 1 in das Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter in dem Geſchäftsjahre vom erſten Der 
zember 1867 bis letzten November 1868 mer: 
den durch den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
durch die Schleſiſche und Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. . 2 

Die Bearbeitung der auf die Führung der 
ſchafte iſt dem Kreisrichter 

ichter, und dem Bureau⸗Diätarius Lin ke, 
als mitwirkendem Secretär, übertragen. 

Die zu dem Sprengel der Kreisgerichts⸗ 
Commiſſion zu Ottmachau gehörigen Einge⸗ 
ſeſſenen find befugt, ihre betreffenden Erklä⸗ 
rungen bei der gedachten Commiſſion zur Weiter⸗ 
beförderung an uns abzugeben. 

Grottkau, den 16. November 1867. 


In dem Concurſe über das Vermögen der 
Kaufmannsfrau Auguſte Neutſchel zu 
Grottkau iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Accord Termin 

auf den 10. Dezbr. 1867, Vormittags 

11 Uhr, vor dem unterzeichneten e 

im Zimmer Nr. 15, [2615 
anberaumt worden. 


5 
4 
2 
4 
5 


randt, als 


er Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Heinrich Zickel hierſelbſt hat die 
Handlung Louis Laue u. Sohn zu Lucken⸗ 
Halde eine Waarenforderung von 93 Thlr. 
8 Sgr. 9 Pf. nachträglich angemeldet. 

un Termin zur Prufung dieſer Forderung 


den 2. Dezember 1807, Vorm. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im 
i 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche i 
Forderungen angemeldet haben, in 5 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den. 24. November 1867. - 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Sommiflar des Concurſes: ger. Für. |. = 158 ba ent u des "any mi — 
erken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
sl nothwendſaantmachung. : tellten Forderungen der a Glaube, 
3 — 75 Verkaufe des im Hypo, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht noch 
tbe enbuße er Oblauer⸗Vorſtadt Band 9 ein Hppothekenrecht Pfandrecht oder an⸗ 
ee. 55 belenkrichneten, bier Paradiesgaſſe deres Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
3 5 sch ien G auf 14,964 Thlr. 15 Sgr. men wird, zur Sheilnahme an der Beſchluß⸗ 
— 4 A en Grundſtückes haben wir einen faßſung über den Accord 
Giottkau den 25. November 1867, 


f 
den 17. Juni 1868, \ 
| Rr dem ; Sitte sten 11% Uhr, 
ermins⸗Zimmer Nr. 
| a Do dada 1. Stock des 
und Hypothelenſchein kö 1 
I. eig en werden. in Bl 


Nothwendiger 
Kreis « Gericht 
Das dem Bauer 

hörige Bauergut Nr. 4 
garten und Acker im Flächen⸗Inhalte don 80 
107% Qu.⸗Rutben, abgeſchaßt auf 
8800 Thlr. zufolge der nebſt Gabe dn 

egziſtratur 5 Taxe, fo 


reau 


Gläubiger, welche wegen einer aus d 
Seda ache acht. ach en Realforber 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen. 4 — ſich mit h 

zu 


ren Anſprüchen bei uns 


en. 
lau, den 8. November 1867, 
Königl., Stadt- Gericht. Abtheilung 1. 


W ſekanntmachung. [2612] 
Hypotberemuntwenbigen Verkaufe des gie im 
vol, e 5 Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
ſtraße Nr. 110 belegenchneten, Gräbſchner⸗ 
V 
Baben wir einen Termin auen Grunpftüdes 

den 10, Juni 1868, Bormitt, 117% uhr 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Farſt ’ 

im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
chts⸗Gebäudes anberaumt. a 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
6 Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
nüpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
abe ns den Raufgelbern Befriedigung ſuchen, 
Müden ich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


1 Breslau, den 11. October 1867. 6 
Königl. Slabt- Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
ehe Concursſache 
ft Herr Juſtizrath Ludwig zum 
erwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Oels, den 23. November 1867. 

Königliches Kreis⸗Gericht. Abthl. I. 


werden. 5 
bee welche wegen einer aus dem 
Hpvothetenbude wicht erätlihen. Mealforbe: 
rung aus den Kaufgeldern Veftiedigeng In 
chen, baben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 


ions⸗Gericht anzumelden.. 
rau ee Tbereſia Veit aus Leob⸗ 
ſchütz, die Auszügler Mraz, ar Suede 
anotta zu Auchwitz, die athalie Scha e⸗ 
je aus Piltſch, jetzt deren undekannte Er⸗ 
en 2 hierzu öffentlich en 
ed r 5 vem Es 
KöniglMreis-Beriät, J. Abtheilung. 


[2606] Bekanntmachung. 
Als Procuriſtin der bereit beſtehenden 
und im Firmen⸗⸗Regiſter sub Nr. 759 unter 
der Firma: „Fr. Mikeska“ eingetragenen, 

Wittwe Antonie Mikeska und den mins 
erden ern Alma, Hunde 
un anda eska ge 85 
Sa 5 gehörigen Hande 

ie Wittwe Antonie Mikeska hierſelbſt 

in unſer Procuren⸗Regiſter unter baun A 
zufolge Verfügung vom 21. November d. . 
heute eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 25. November 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


4 
N * 
.. 


2604 5 2 
3 die Coneurs s . 
haber Königliches . Goldberg. 


Amtsbezirke 


dim Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude diverſes Mobiliar, 


3337 N x 
Für Schul: und Bawitien -Bibtintpeten, ſowie zu Geſchenken 
— für die Jugend! 
ift zu empfehlen die bei Larl Rümpler in Hannober erſchienene 14341] 


Geſchichte der Griechen 


zur Unterwerfung unter Nom. 
Von 95 W. Stoll, Profeſſor in Weilburg. 
2 Bände. 55 Bogen. Octav. Geheftet 2 Thlr. 15 Sgr. 
(Exemplare in elegantem Eindande zu entſprechend boͤberem Preiſe.) 


ee in denen Ginbanbe gu entipreßend böberem Ne ___ 
Billigſtes und größtes Bilderbuch (13% hoch, 16“ breit) 


theilung I, 

Den 27. Novbr. 1867, Wormi 3 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kun manns G. 
N. Seidelmann zu Goldberg iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
We e 

auf den 28. November 1867 
fee worden. | 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 

— a Paul Günther zu Goldberg 
eſtellt. 


bis 


ben due e, den ee e für Kinder von 3 bis 6 Jahren! em 
5 u. bos gene er, 1867, e 1 3 1 Silb er ſchen 12 
Lengede i Dem ee für nur zwanzig gro 


des Gerichts⸗Gebäudes 


n a9 Mäweitnigerkeuft Nr. 11) 
Vorschläge über mie ihre Grflätungen fer " Bruno Heidenfe’s 829 Nd für egit Auer mit Aber 
orſchläge über die Beibehaltung dieſes Ves Der Bildermann. 250 colorirten Wbbidungen. =; 


walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters . 


lien, welche don dem Gemeinſchuld⸗ 


Ich biete hiermit jeder Familie für ein weniges Geld ein ebenſo zweckmäßiges als ſchönes 
Feſtgeſchenk, und zweifle ich 1425 daß dieſe Erſcheinung allgemeinen Anklang finden dr 


ef 2 
ner . 5 Ven Geld, Papieren oder andern Bei Beſtellungen per Poſtanweiſg. genügt: lt. Brief b. 2/11. Stund Heidenfeld 
en in Beſitz oder oder b aa. 
welche ihm etwas derſchulten und aufgegeben, Nr. 14: 


nichts an denſelben zu v en “oder zu 
able, vielmehr von dem Beth der Gegen⸗ 


n 
bis zum 31. Dezbr. nſchließlich 
dem Gericht oder — * Maſſe 
e ya, e r e 
e ur Con⸗ 
— — Alleen ebendahin z 
Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſiz defindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
. 9 werden alle Dieſenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursläubiger 
machen wollen, Nerdurc aufgefordert, ihre 
Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechts. 
pängig jein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 7765 
bis zum 2. ‚genuer 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnachſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
anne des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 
auf den 30. Innuar 1808, Vormittags 
9 Uhr, vor ho Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Tomasczewski, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 4 des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 3 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. N 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— . derſelben und ihrer Anlagen 


Tauenzien⸗ Plat: 
Ni 8 


pat. englischer 
Waſch⸗, Wring⸗ und 
Mangel⸗ Maſchinen, 


ſeparat und eombinirt. 

Dieſe Maſchinen, auf allen Ausſtel⸗ 
lungen preisgekrönt, ſind in Tauſenden 
von Exemplaren an Familien, öſſent⸗ 
liche Anſtakten, Hotels zc. abgeſetzt 
den und baben überall die größte 
erkennung gefunden, worüber die b 
Zeugniſſe vorgele 

Probewaſchen täglich. 

Gleichzeitig empfehle ich beſte 
Locomobilen und Drefi 
Kauf o. Miethe, Göpeldreſchmaſchin 
Stide- u. Wurzelſchneldemaſchin 
Oelkuchenbrecher, engliſches u. eige 
Fabrikat. 


Julius Goldstein, 


Maſchinen⸗ und Bofierleitungs Bags 
105, Siebenhufenerſtraße 105. 


7 0 > 
Januſcheck s Bierhalle 
hier am Tauenzienplatz, wird am 1. Dezember d. J. wieder 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem geöffnet. 14363 


jun Wohnſitz hat, muß bei der A. Kr ause. 
Anmeldung feiner Forderung einen am bie: 8 
ſigen Orte wohnbaſten oder zur Praxis bei Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße 68, 
uns berechtigten Bevollmächtigten beitellen und 385 
zu den Alten anzeigen, 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtizr 

fe und Steulmann zu Goldberg und 
18 eßner zu Hainau. zu Sachwaltern vorge⸗ 
— ENTE 


— 3 


auf 1 — Gegenſtand il 


fo, it 
Sachen mit den ſchönſten Farbenbildern 

zieren kann, ohne ſelbſt Maler zu ſein, viele 
— und Unterhaltung für Kinder und 
Erwachſene. Vorräthig find dieſelben in Kaſt⸗ 
den à 3, 15 und 22% Sgr., auf Bogen zu 


5, 6, 10, 15 und 20 Sgr. bis 1 x 
im Einzelnen, e 


Sauber-Metahromatypien, 


1 7 r. 
1 enthaltend 7 —— — 2 ine 
r 
Photographie⸗Ton, das zweite in feinſtem Co⸗ 


[2605] Bekanntmachun 
In unſer Firmen⸗Regiſter 


die Firma: 5 
Samuel Böhm 
zu Klein⸗Zabrze und als deren t in der 
Kaufmann Samuel Böhm daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 22. November d. J. heute 
eingetragen worden. 
euthen OS., den 25. November 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[2607] Bekanntmachung. 
Bei der in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 212 eingetragenen mes 
„Fr. Mitesta‘ 
zu Beuthen OS. iſt zufolge Verfügung vom 


gegen genommen. 
reslau, den 27. November 1867. 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Herr M. Neiſſer, früher wohnhaft Bres⸗ 
lau, Ring 24, wird hierdurch erſucht, feinen 
Aufenthalt unverzüglich zu melden bei C. F. 
Weber, Leipzig, Nonnenmüble, [4342 


22 beliebte neue Romane 


für nur 2 Thaler. 
Lemberger und Sohn. Eine Prager Juden⸗ 
eſchichte don A. Meißner. — Die Kinder der 
Aebelt Von M. S. Schwartz. — Kunſt und 


unter Nr. 760 


Bilder (Pendants), das erfte 


7 . Beifing. — Henry Dunbar. eine ausführliche Beſchreibung. 
21. November d. J. heute Folgendes vermerkt . t ei 0005 ee e - 27 en f dann, dard d 
worden 1 tabbon. — Es ift nicht richtig. Hiſtoriſche ist erfhienen: — n Kern, Reu 
Die Firma iſt durch Erbgang auf die Friedrichs des jenen: 


lung aus dem Leben i 
en 9 Jon Sophie Verena. — Friedel und 
Oswald. Roman aus der Tyroler Geſchichte 


Wittwe Antonie Mikeska und die min, 
deri 0 Geſchwiſter Alma, Humbold 


Das Figurentheater. R 


8 2 Sammlung von leinen Vorſtellungen 
ze —ͤ 1. ee Siena „3, bon 5, Schmid. — Der letzte Trunk von] Kinder, mit Figuren leicht ausfübrbar. 
Beutben DS, ven 25. November 1867. . Willkomm. — Enguerrand von Lamalgue,| Von Guſt. Fritz. 13. und 14. Heft. 8. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. der letzte Troubadour der Provence. Von Jedes u 6 Sgr. 
- G. Hefetiel. — Die Scähulgefährten. Bilder] Der Verfaſſer bringt bier ein paar neue 
(2608] Bekanntmachung. aus der „böſen Welt“. Von Feodor os Hefte zu der jo ſehr bekannten — be 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 759 — Die Tochter des Waldes. Von Marie] Sammlung — 2 jedes à 6 Sgr.), die ſich 
die Firma: Sophie Schwartz. — Die Mandanenweife, | gewiß ebenfalls bei älliger Aufnahme 
Fr. Mikeska Hai ue (Am Rhein. — Am Miſſouri.)] werden. [4104] 
Beuthen OS. und als deren Inhaber die Bon B. Mölbaujen. — Drei Federn. Von Dei Job. Urban Ki Job. Urban Kern, Neuſcheſtraße 68 


W. Raabe (Jakob Corpinus). — Die Haus: 


u 
i ie Mikeska i 5 
Witwe Antonie und die minder genoſſen. Von Fanny 


jährigen Geſchwiſter Alma, Humbold und iſt erſchiene 


wald. — Die Alpen⸗ Wörterbuch zur richtigen Aus ſprache frem · 


anda Mikeska bierfelbit, als Erben des |rofe von Iſchl. Von A, Silberſtein. — Ein 
5 Kaufmanns Franz Mikes ka, zus deutſches dafs Von R. Dr — Aus] der Weit engl. an, ke. e. 
folge Verfügung vom 21. Nodember d. J. den Tagen zweier Könige. 2 Abtheilungen. a Gade Dichter, Künftler 
heute eingetragen worden. Von F. Adami. — Das alte Fräulein. Von biftorifhe, geograpb. u. a, ſchwer auszu⸗ 

Beuthen De, den 25. November 1867, Com, Hoefer. — Diemannsbof und ein halbes ſpre eh Gem * enen 
Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. . — ha Ser. 2 2 ale dere erbüchern. Von G. Tſchache. 

m - . . Pasaud, — r. 
Bekanntmachung. Tag in der Melden; Von J. J. Ereemer. — 2 dies een Buch, wie es in dieſer 
Der Viehmarkt hierſelbſt am 2. Dezem⸗ Auf einer Eiſenbahnreiſe. Von Simiginowicz.] Nandigteit dis fetzt noch nicht Die 


— Am Strande. Von E. Wichert. 
— Beſitz einer Partie der 
eutſchen Roman-Zeitung, 1865, 
4 ſtarke Quart⸗Bände. Gebeftet, obige 22 voll- 
ſtändige Romane beliebter Autoren und Hun⸗ 
derte kleinere Feuilleton ⸗ Artikel 5 
liefern wir biefeibe bis auf Widerruf 45 Er 
gem ungemein A — . von 1 
a 8 
Auswärtige Betelungen erbitten per Poſt⸗ ö 
Anweiſ. m. Bezug auf rief v. 17. Nob. 
7 
Schletter'ſche Buchhandlung 
(S. Skutſch) in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


i eden Nang Maden ae 
eben. a 
auch ale Sehrer darauf aufmerliam, ro 


Frankfurter Lotterie, 
v. d. Königl. Regierung genehmi 
Gewinne: Fl, 300,000 210000085 
— 15,000 
7000 D080 
— 1000 eto. 
Original-Loose werden ——— = 
en Posteinzahlung oder Briefmarken: 
% Loos à 26 Sgr. — 1 à Thlr. 
1. 22 Sgr. — ½ Loos Thlr. 3. 13 Sgr. 
Plan, Ziehungslisten und Gewinne 
erfolgen pünktlich, [4237] 
Anton Horix in Frankfurt 


ber d. J. ift durch Verfügung der koͤnig⸗ 
lichen Regierung in Breslau vom 25. d. M. 
aufgehoben worden. 
Brieg, den 27. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


2600 Bekanntmachung. 

Am Donnerstag, den 5. Dezember, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werden auf dem hieſigen Boftplage 
drei Stück ausrangirte ſechsſitzige königl. on 
wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Hirſchberg, den 26. November 1867. 

Königl. Poſtamt. Roeſſler. 


Auctionen. 
Am 3. Dezember, Vormittags 9 Uhr, ſollen 


Ich ziehe nach Berlin zurück und bin 


Kleider, Betten, eine Partie bis Ende Dezember d. J. hier 


w daher nur 
um 5 Uhr eine kleine Darren an ae Th. 4 5 5 6 — 
ein Pferd, h ler . - 
4. Dezember, Vormittags T. 0 5 

aynetuons Omi Geituns Bias, Bauen, in Kattowitz. Für Deſtillateure. 8 
idungsſtücke, nd Haus . ET TEEN ä 2 
Nr I 7777 unverfälfäte Bindentoble A e, 
Wap dorff, interim. Auct⸗Conmiſſ. Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. „Wblltöpsthal, Büttnerfcape # 1 
j 2 


lorit hervorbringt, ferner 6 Cartons mit Gold-. 
rand zum Einkleben der fertigen Bilder, ſowie 2 


in anerkannt beſter triebfähigſter Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 


Das Spigenla, 
N böchſt billig und elegant arrangirte Garvituren, Schleier, Barben, Fuchi's, Taſcher⸗ 
er 


ger Ch. Nagelsehmidt, 


emerzeile Nr. 10, Etage, 
„Spitzentucher, geſtickte Tülldecken, Guipir, Klüni, Zwirnſpitzen 


Annahme der Kunſtwaͤſche, Application, Appretur, Reparatur 
beſtens ausgeführt. n 5 bi ’ 


Kinderſpiel⸗Waaren, 
Galanterie- und Kurze⸗Waaren 
empfiehlt in großer Auswahl [5797] 

J. Urban, Ring 58. 
Niederlage vou fünf. Florentiniſchen Marmor⸗Waaren, 


beſtehend in Tafelauſſätzen, Vaſen, Urnen und Fruchtſchaalen von verſchiedener Größe und 
orm, theils mit Verzierung, theils glatt, Briefbeſchwerern, Früchten, Figuren und anderen 
egenſtänden, ſich namentlich zu ſchöͤnen Weihnachts- Geſchenken eignend, eure 900 


ꝛc. 
jeder Art Spitzen un 


unter Zuſicherung billigfter und reelſter Bedienung einer geneigten Beachtung. 


Luigi Guistarini aus Florenz, 


3.8. in Breslau, Schweidnitzerſtr. 9, 1. Etage im Sckuhr ſchen Haufe, 
früher Junkernſtraße Nr. 7. 


Eduard Groß ſche 
Bruſt⸗Caramellen «u. 


„„Wenn es ein ſicheres hilfebringendes Mittel bis jet — „gegen ver- 
„„altete Bruſt⸗Leiden giebt,“ fo find es durchaus die nah und fern fo hoch in 
„d nerkennung gekommenen und berühmten Ednard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen; 
nes hat ſich dieſer Herr durch ſeine offerirten Bruſt⸗Caramellen ein unauslöſchliches 
„„Denkmal bei den an dergleichen leidenden Mitmenſchen geſtiftet. Durch die Anwen⸗ 
„dung weniger Cartons à 15 Sgr. bin ich wiederum in den ungeſtörten Beſitz mei⸗ 
„iner Geſundheit gekommen. Viele Mittel, welche ich bier nicht namhaft mache, jedoch 
„„mit Anpreiſungen täglich ins Publikum kommen, trugen nicht zur allergerin ſten 
„„Beſſerung meiner mich matternden Bruſt⸗Stiche bei. Allen Bruſt⸗Schwachen empfehle 
„yich jo gewiſſenhaft wie dringend den Gebrauch der berühmten Eduard Groß ſchen 


Bruſt⸗Caramellen. 
meines Atteſtes.““ [4356] 


„„Ich genehmige die Veröffentlichung 
0 alt. Sollentin, Lehrer ver hieſigen Bürgerſchule. 


Feſte Preiſe find: Prima Qualität, ſtärkſte, a Carton 1 Thlr., Chamois⸗Car⸗ 
tons à 15 Sgr., blane à 7% Sgr. und grüne à R% Sgr. General⸗Debit 


Handlung Eduard Groß, Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Siesmansdorfer Preßhefe 


14337 


Die Sabrit-Miederlage 
werden balbigit erbeten. BB Friedrich ⸗Wilhelmſtraße 5. 


ine achtbare 3 ſüdiſch⸗ Kaufmanns⸗ Ein ſchönes Haus 


> Familie beabſichtigt von Weihnachten oder 

Oſtern ab einige, die biefigen Gymnaſien bes im beſten Zuſtande, mit Stallung, Hof, Waſch⸗ 
ſuchenden, Knaben als Benfionäre aufgus baus, Garten, Remiſe und Gaseinrichtung, 
587 mit 4 Miethern bei 4 Etagen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Lage: Alte Tauenzienſtraße. Preis 
12,800 Thlr. Anzahlung 3300 Thlr. Hypo» 
theten feſt. Näheres wird Herr F. A. Zim⸗ 
mermann, Oblauerſtraße 9, mitzutheilen die 
Güte haben. 5854] 


A th reale A, 
ine Hypothek von 2000 Thlr., haftend 
E ban auf einem Hauſe der erſten Haupt⸗ 


nn 


naher Wabbiner Dr. Jost wird die Güte 


haben naͤhere Auskunft zu ertheilen. 
Da berelts der Fortbeſtand der königlich 


Preußiſch⸗Hannoverſchen 
und Osnabrücker Lotterieen 


genehmigt und die Ausgabe 1. Klaſſe in weni⸗ ſtraße Breslau 2, paſſend für einen Geſchäfts⸗ 
gen Tagen erfolgen wird, werden Beſtellungen mann, ift mit 50 pet. Verluſt zu erwerben. 
zu obenerwähnten Lotterieen von heute ab Näheres Alte Taſchenſtraße Nr. 15, im 
zum richtigen Planpreiſe entgegengenommen] photographiihen Geſchäft. [5868] 
und feiner Zeit prompt effectuirt. [5863] 

Breslau, ven 28. November 1867. 

J. Juliusburger, Carlsſtraße Nr. 30, 
Specereiwaarenhandlung und Lotterie⸗Geſchäft. 


Gewinne von Fl. 20 0,00 05 


Fl. 100,000 — 50,000 — 20, „ 
— 12,000 — ic. ꝛc. enthält die von der kgl. 
preuß. Regierung genehmigte 4340] 


Von einer hochgeſtellten Pers 
ſönlichkeit bin ich beauftragt in 
der Provinz Schleſien einen grö 
ieren Gütercomplex zu acquiri⸗ 
ren. Nomantiſche Lage, Schloß, 
Park und gute Baulichkeiten find 
wünſchenswerth. Zwiſchenhänd⸗ 
ler bleiben unberückſichtigt und 
nur Selbſtverkäufer werden er⸗ 


ſucht ihre Offerten unter Chiffre 
T. T. 100 franco poste rest. Bres⸗ 
lau nebſt fpeciellem Anſchlag ein⸗ 
zureichen. Anzahlung kann auf 


Wunſch des Verkäufers bis zu 
einer halben Million geleiſtet wer⸗ 
den. Strengſte Diseretion wird 
zugeſichert. 5851] 


beres auf frank. Adr. von Gelbitrefl. sub 
1 G. 22 poste rest. Breslau. 15856 


Koriosot oder Ledererhalter, 


macht das Leder waſſerdicht, weich und ge⸗ 
ſchmeidi 7 damit behandelte Aut dal 


153. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 
Ziehung erſter Klaſſe am 11. und 12. De⸗ 
zember 1867. 
Originallooſe ½ à 3 Thlr. 13 Sgr. — 
1 à 1 Thlr. 22 Sgr. 4% à 26 Sgr. — 
5 à 13 Sgr. verſendet auf umgehende Be⸗ 
ellung gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages. 
J. S. Nofenberg, Göttingen, 
kgl. preuß. Haupt⸗Collection. 
10,000 Thaler 
iche re zweite 1 auf ein uh ftädtis | M 
555 5 — er ald eis: r ——fçr—fC;? 
Oſtern mit zeitgem. Verl. ohne Einm. eines 1 
Hallen chunt weten. db ee Mühlengut⸗Verlauf. 
Grünſtr.⸗Gcke 2, 2 Tr. l., bei der Beſitzerin. Daſſelbe liegt in der Nähe von Leipzig, an 
Vahn in 525 e iſt m den, 
J Bahn in inuten von Leipzig zu erreichen 
Für zarten Teint in Alan Se rer mit 8 A — 2 
rin - Seife de Aushaltennee Baflerhat eren 100 Nor 
altender Waſſerkraft, circa or⸗ 
Gly ce 7 L gen Feld und Wieſen. Sämmtlihe Gebäude, 
à St. 2% u. 5 Sgr., 3 St. 6 u. 6 Sgr. 3 rg 8 5 eicher 177 neu 
ebaut. Der Speicher, welcher an 
. m das Mühlhaus grenzt, 160 
Glyoerin-Gr 6m Ku Auen dee 
Dot 6, 7, 10 1 15 Ser. großen Fabrik, Anlage eignen, da die Verbin: 
Glycerin-Hautbalsam, 8. n fe Me en elbe it un 
à Krauſe 2% Sgr. (ht, W 1 555 000 Th Biden 120 
8000 Thlr. baar un , r. i 
chem. reine Glycerin, 8%; 100 ht, zu Jan. "De m, 
à Flac. 2% und 5 Sgr Hypothek. ere ellung giebt auf franco 
Anfragen Carl Aug. Müller in Leipzig, 
Poudre de Riz, Karlſtraße Nr. 76. 402 8 
a Schachtel 3, 5, 6, 7% und 10 Sgr. 5 
Vorgenannte Mittel gewähren nicht Haus⸗Verlauf. 
nur den ſicherſten Schutz gegen das Auf⸗ Ein ſchuldenfr., am Ringe in EN ſebr 
I fpeingen der Haut ſondern heilen ſolche, I vorteilhaft geleg. Haus ſofort zu verk. Nä⸗ 
und conſerviren den Teint, insbeſondere 
aber — 90 w eg um.. 
reine Glycerin bei Fr en die vor⸗ 
5 teifihften Dienſte. ; 4294] 
A Hausfelders 
f und Handlung, 
nur Venter deer 28, dem 


als: Schuhe, Stiefeln doppelt ſo lange hal⸗ 
ten, als nicht mit Korioſot geſchmiertes Leder⸗ 
zeug. In Töpfen zu 18, 6 und 3 Sg [4348] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


= 
= 3% Inserate! 


5 werden täglich zu Original- 
8 Preisen in sämmtliche hiesige 
und auswärtige Zeitungen . 


Der Verkauf von 20 Stück 


Rambouillet-Negretti- 
Böcken, 


E befördert und bei grösseren Aufträgen ] Nachzucht von Hundisburg und Vargatz, 


Rabatt in Abzug gebracht, 


| Jenke, Bial & Freund, 


Junkernstrasse Nr. 12. 
ju99uouuy 2 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten. 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr, 41. 


Commiſſtons⸗Artikel 


fär die Provinz werden gewünſchi. Näheres 
sub Chiffre H. F. poste . — Ohlau. 


Heute Fit hend 


Großes Fiſch⸗Abendbrot, 


beſtehend in Hecht, Schleien und Karpffiſchen 
blau und mit polniſcher Sauce. [5372] 
> Freltas, fe ein: 9 5 
8 g, Reſtaurateur zur Bierquelle, 
Meſſergaſſe as! Ecke der Schubbrücke 
Ich beabfichtige die hier gelegene 
Schloß ⸗Ellguth Mühle, die aus⸗ 
reichende Waſſerkraft und gute Bau⸗ 
lichkeiten bat, unter vortheilhaften 
Bedingungen auf 4 Jahre zu ver ⸗ 
pachten. Uebernahme kann ſofort 
oder pr. 1. Januar 1868 erfolgen. 
Creuzburg OS. [4444] 
Simon Oohn. 


Acetine, 

Eſſenz zur Vertreibung der 
ühneraugen. [4349] 

Durch das Ueberpinſeln der Hühneraugen 

oder der harten Hautſtellen werden dieſelben 

in kurzer Zeit ſchmerzlos abgelöft. 

Das 22 10 Sgr. mit Gebrauchsanw. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 

entimal⸗Waagen, Viehwaagen, Brüden: 

C waagen zu allen ben, Ekhnekwaagen 

und alle verſchiedenen Werkzeuge, ſowie alle 

in dieſes Fach ſchlagende Artikel kit. 


ilhelm Arlt, 


ene A 
Echte Harzer Kanarienvögel 
ſind direct aus Herzberg zum Verkauf ange⸗ 
kommen Oblauerſtraße Nr. 21. [4351] 

Eine größere Partie 


ourniere 


15855 


4182] 


bon ſpan. Nußbaum⸗Maſer und dergl. geſtreiſt; 


ferner Jacaranda⸗Fourniere, breit, rein und 
lebhaft, fo wie ein kleines Pöſichen African 
Enpa⸗Fourniere habe billig abzugeben. 

riefe franco. 


C. H. Roegner in Striegau. 


PS, Auch offerſte ich ital. Reiswurzeln, rein 
und trocken, a 11% 13. Sgr. . 


Friſche Holſteiner Auſtern 
bei uſtav Friederiei. 


Neue Wildhandlung, Rin; 60, 
Oderſtraßen⸗Ecke, empfiehlt 


friſche Haſen, 


geſpickt das Stück 16 bis 20 Sar. 
[5857] ©. Pelz. 


uf dem Dom. Bauke Kreis Neiffe ift die A 


Milchpacht von 30 Kühen vom 1, Janua 


r 
k. J. mit gut eingerichteter Käferei anderwei e 
14464 a | Band \ 


zu verpachten. 


Breslauer Börse vom 28. November 1867. Amtliche Notiz ingen. 


und einer grösseren Partie 


Negretti-Böcken, 


Nachzucht von Hoschtitzer Böcken uud 
Raudnitzer Kreuzungsmüttern, 
begann den Aten November. 
Kotlischowitz bei Tost, S. Guradze. 
Bahnhofsstationen: Keltsch a. d. Oppeln- 
Tarnowitzer, Gleiwitz und Rudzinitz an der 
Oberschlesischen Eisenbahn. [4329] 


Der Bock⸗Verkauf aus der 
reinblutigen Negrettri⸗Stamm - Schä⸗ 
ferei zu Paſſow bei Lübs in 
Mecklenburg beginnt Anfang De⸗ 

ember d. J. [4465] 

Schweidnitz, 28. Novbr. 1867. 

von Dedovio, Hofrath. 


Bock⸗Verkauf. 


Original⸗Negretti⸗ 
Widder, direct von der be⸗ 
rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn 
v. Meyen auf Greſſe in Mecklenburg, in 
Depot hierſelbſt, offerirt zu zeitgemäßen 
Preiſen. Schurgewicht bis 10 Pfund. 
Gabel, Kreis Guhrau, Bahnſtation 


Boſanowo. [4365] 
Fuhland. 


Lieber Herr Dr. Popp! 
Empfangen Sie meinen herzlichen Dank 
für die freundliche Zuſendung 3 


laſchen Ihres i 
natherin Mundwaſſers“. 


Unter den 60 blödfinnigen Kindern, 
die ich in dem hieſigen Stifte bis jetzt 
aufnahm, waren bisher nur zwei, die an 
Mundfäule litten. Eins derſelben kurirte 
ich durch hombopathlſche Mittel, ehe ich 
noch Ihr Mundwaſſer hatte, bei dem 
andern aber gebrauchte ich Ihr Mund⸗ 
waſſer und war über die ſchnelle Wir⸗ 
kung erſtaunt. Ich habe bisher gewar⸗ 
tet, ob ſich in⸗ und außerhalb des Stif⸗ 
tes noch Gelegenheit zu Verſuchen finden 
würde, kann es aber nun nicht länger 
anſtehen laſſen, Ihnen meinen Dank für 
Ihre Liebe auszusprechen. 

Sicherlich werde ich nicht ermangeln, 
ſobald ſich noch weitere * Refuls 
tate finden, Ihnen davon Mittheilung 
zu machen. 

Nochmals dankend, wünſcht Ihnen Got⸗ 
tes reichen Segen 
Ihr 9 

Graf von der Recke ⸗Volmerſtein. 
Craſchwitz, Prenß. Schleſien. 

) Zu haben in Breslau bei S. G. 
chwartz und Ed. Groß. 


Kieler Sprotten, 


Speckbüͤcklinge, Spick⸗Aale, 


Aſtrachauer Caviar, 


Neunaugen, marinirten Lachs, und 
Aal, ruſſ. Sardinen, e 


Bratheringe bei Swebaſſe 20 
ei 

= G. Donner, in Breslau. 

Herings⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Belicatefjenhol. 


Friſche Haſen! 
eſpickt und ungeſpickt 16—18 Sgr., ſowie 
Repwild, Faſanen und Rebhühner empfiehlt zum 
billigſten Preiſe 15866] 
F. Adler, Oderſtr. 36 im Laden. 


Friſche Haſen, 
ut geſpickt, von 15—18 Sgr., ſowie auch 
ehwild, Faſanen und Rebhübner empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen: 5874 
Vietze, Hintermarkt 1, Ecke Schuhbrücke. 


ſtraße 9, im Hofe 2 Stiegen rechts, 
ogis für 2 Herren zu vergeben. 


Aſtrach. aviar, wen gene, 
Kieler Sprotten, Sa’ nelte 


59. 59. 59. Ohlauerſtraße 59. 59. 50. 
et en detail 


wo dieſelben wirklich ſckön find, 


Geräuch. Aal u. Lachs, 
Speckbücklinge, Sana nos iebr gering. 
Yal-Roulade, 
Marinirten Aal, 

Bratheringe, bosse 
Elbinger Neunaugen ꝛc. 
Tau ſece Rauchheringe se 

F. Radmann, n 


g 


Zünd⸗Reguiſiten 
von A. M. Po in Wien, 
Reibhölzer, Wachslichtchen, 
Cigarrenzünder 
wie bekannt die beſte Qualität, o 2 
©. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21. | 


Ligroine 


in feinfter Qualität offeriren billigſt [5869] 
Cuhnow & Co., r 


— 
Ene Seiden⸗ und Sammet⸗Maaren⸗Manu⸗ | 
factur in Crefeld ſucht — Oldenburg und 

das Großherzogthum Oldenburg einen 

gen Agenten, der mit dem Artikel und der 
undſchaft vollkommen vertraut iſt. 17 

Offerten nebſt Referenzen sub Littr. W. B. 
# 210 poste restante Grefeld. [4339] 


. ˙ EEE TOR N 
exam. L 5 ſcht 
Ca Saen eee unr denen 
Das Nähere r m Brieftaften der Breslauer 
Zeitung unter A. Z. 86. 15850] 


Ei eie thätiger Kaufmann, in einer 
adt leſiens 
ſolide Häufer 8 Gene Brauche wünſcht 


treten. Gefälli nei 
ann Se SO, e e DE, 
= i 
ur mein Deſtillationsgeſchaft f } 
F Neujahr oder Dftern k. J. dne 8 — 
Reifenden, moſaiſch, der auch praktiſ es 
ftillateur fein muß. 


melden. [4452] Wilhelm Sachs in Glatz. 


Ein Oeconomie⸗Eleve 


oder auch ein Volontair, findet vom 1. Jan. 


Nur ſolche ſich 


k. J. ab gegen Penſionszahlung. Aufnahme 
bei dem Wirt 18⸗Inſ in 
Leuthen bel Delice. Siegl 


e den Reken 

n euſahr oder vom 1. April 
ab zu vermiethen. Näheres i : 
geſchäft par terre. m . 


Königs Hotel, 


38. Albrechts-Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


— — ER 
27. u. 28. Nobr. Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


bel 0e Id Ze Tanar 
Lu 382736 333764 358 795 
Lujtwmärne +16 +08 + 21 
Feat aden % — 15 — 06 
„„ 
Wetter trübe trübe überwölkt 


— ———— — se: 
Inländische Fonds Wilh.-Bahn. . 4 7 5 1 Rn ‘ . Preise der Cereallen. 
Bisenbahn-Priorttäten, Geld 40 Ste. f — Ost. Bal.-A. 1 701 8. Pesstellungen der poliz, Commissien. 
o. de. Hi -- do.60erLoos® | * 
cee 1 * — 15 1 | do.64er do — (Pro Scheel in Silbergr.) 
> _ . 7 0lle — 11 B. do. 64. Bub.-A. | — Waare feine mittle ord. 
o,Anleihe.. 1441974 B. 1 -... 1114 8. | Baier. Ani. 4 Weisen weiss 114117 111 105-109 
4e, do, et ä. gare de gi. | J 838 . Raabe. ir do. glb .. 113-115 111.105.100 
8t.-Schldsch.. [34] 84 B | Osst, Währ.. | 845 B. 844 6, | rere Action Roggen 88 8687 
Präm.-A. v. 55 3j1116 G | ET Gerste ...., 64-66 61 56-58 
. St Obi. 11 556 1 er ä — — z — * N 38 37 36 
o. do. 4 8 Freiburger 1264-126bz,B, | Minerva - "| bsen 
„go. a oa | Iden. 80-82 79 7577 
en Ear Beg — eee Notira der Han 
oil Ba ee gan Gais 
Schles. Pfdbr. . . VDrschl.A,u, 1994 bs. hlos, Bank. 3 
1 Fi * 89 6150 . ent. Gredit. 5 — dor Marktpreis: 
0. Rustical- 4 . - Tarn. 5 B. — — 228 N 
do.Pib.Lät.B. 4 — | Wh. -Bahn . ele bu —— run. er 
25 vr g 33 in 3 78 bs. 6 do. 250f — = Pro — — in Bilbergr, 
o. Lit. O. 4 Un Ter er a . Raps 200. 190. 186. 4 
„do. Benienb, 4 | 92 B, F ne N — 2 180,170 3 
e Fr. St. 608 15 | 624 2 — e 1 een Is 8 174.164. 154 Boer 172.162.182 | 
Freibrg. Prior 4 854 B. | mne —— ba. B Parte 300 ras. — — Kündigungs reise für den 
Ge re fl 28 B. tal aneihe, [5 4d bu. | Wien 180 .. f — 29. Novomber. 
Obrschl.Prior. 31 78] B. Ital. . 0 bir Ab Go. 2 Roggen 70} Thlr., Hafer 513 
do. do. 4 85 B. r | Frankt. 100 fl. 2 — Weizen 90, Gerste 56, Rap 
5 de 11 92 8 ren 4 | 57 d. Warsch. SR. | — 92}, Kube] 104, Spiritus 20. 
R. Oderufer. 861 B. | Poln.Liqu,-Bcb, 4 | 47} br. | its Börsen - Commission. ee Eee 
E 2 von Kartoffelspiritus 
Bei sehr animirter Haltung waren die meistnn Speculations-Papiere wesentlich höher. pro 100 Urt. bei S0 pCt, Trallesinec; 
Fonds fest, aber unverändert. 20 B. 19 6. 


Beraniıo, Mebacteux: Dr. Stein, — Dru von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ä — —— | 


